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Oppeln. Neiſſe. 


In einer Beſprechung zwiſchen dem Reichs⸗ 
finanzminiſter und dem interfraktionellen Aus⸗ 
ſchuß der Regierungsparteien iſt die Ausſprache 
über Haushalt und Steuerfragen abge⸗ 
ſchloſſen worden. Der Reichsfinanzminiſter 
hofft, Anfang der nächſten Woche auch noch die 
Deckungsfrage unter Dach und Fach zu 
bringen. 

EI 

Zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter und 
dem Präſidenten der Reichsanſtalt für Ange⸗ 
ſtelltenverſicherung iſt eine Verſtän⸗ 
digung über die ſtrittige Frage der Ueber⸗ 
nahme der Reichsbahn vorzugsaktien 
erzielt worden. 


Die Meinungsverſchiedenhetten zwiſchen den Par⸗ 
teien über die Steuer» und Deckungs⸗ 
frage ſind noch ſehr groß. 


Dem Berliner Magiſtrat iſt von einer 
Bankengruppe unter Führung der Preußiſchen 
Staatsbank und der DD⸗Bank ein Kredit 
von 45 Millionen Mark zur Ber: 
fügung geſtellt worden. 

** 


Warſchauer Meldungen zufolge iſt noch in dieſer 
Woche mit der Paraphierung des deutſch⸗ 
polniſchen Handels vertrages zu 
rechnen. 


Die Londoner Flottenkonferenz ii in⸗ 
folge der herrſchenden Schwierigkeiten bis Mitt⸗ 
woch nächſter Woche vertagt worden. 

* 


Nach Genfer Informationen wird die Zoll⸗ 
friedenskonferenz vorausſichtlich zum 
Scheitern verurteilt fein. 

% 


In Athen kam es zu ſchweren Kommuni⸗ 
ſtentumulten, in deren Verlauf 100 Kom⸗ 
muniſten das Gebäude des Bürgermeiſters 
ſtürmten. 


Preußens Wahlgeſetz gültig 


ak Leipzig, 13. Februar. In der Ver faſſungs⸗ 
ſtreitſache des Völkiſch⸗ Nationalen 
Blocks und der Volksrechtspartei gegen das 
Land Preußen auf Feſtſtellung der Verfaſſungs⸗ 
widrigkeit von Beſtimmungen des preußiſchen Landes⸗ 
wahlgeſetzes wurde vom Staatsgerichtshof für das 
Deutſche Reich die Entſcheidung verkündet. Sie ging 
dahin, daß die Klageanträge zurückgewieſen und da⸗ 
mit die Verfaſſungsmäß igkeit des preu⸗ 
ziſchen Wahlgeſetzes anerkannt wurden. 


Auch Reihsbahn-Tariferhöhung 

:: Berlin, 20. Februar. In Zuſammenhang 
mit der Steuerdebatte jet noch erwähnt, daß nun⸗ 
mehr auch der Plan einer Tariferhöhung 
der Reichsbahn wieder akut wird. Denn 
der entſprechende Antrag des Reichs bahndirek⸗ 
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Die Suche nach Deckungsmitteln im Neichshaushaltsplan 


Höchſtarad der Unklarhelt 

Berlin, 20. Februar. Bei den Finanz: 
verhandlungen in Berlin iſt zur Stunde 
offenbar ein Höchſtgrad der allgemeinen Uns 
klarheit erreicht. Fortwährend tauchen neue 
Pläne und Löſungsverſuche auf, die zu 
geordneten Finanzverhältniſſen und vor allem zur 
Geſundung der Arbeitsloſenverſicherung dienen 
ſollen, kein Vorſchlag aber hat bisher eine 
Mehrheit gefunden. 


Bierſtener, Tee - und Kaffeezölle 

:: Berlin, 20. Februar. Nach privaten 
Schätzungen glaubt man gegenüber den Mehr⸗ 
forderungen im Reichshaushalt von etwa 
400 Millionen RM. nunmehr mit 250 oder höch⸗ 
ſtens 300 Millionen RM. neuer Steuern 
auskommen zu können. In Frage kommt hierfür 
in erſter Linie die Erhöhung der Bierſteuer 
und die Erhöhung der Kaffee- und Tee: 
3 5I[le. Den Vorſchlägen, die auf ein Notopſer 
in der Form einer allgemeinen Erhöhung der 
Kopfſtener oder in der Form eines Sonder: 
beitrages vom Einkommen der Feſtbeſolde⸗ 
ten und Beamten zielen, ſetzt der Finanz⸗ 
miniſter aus naheliegenden politiſchen Gründen 
nach wie vor entſchiedenen Widerſtand 
enigegen. 


Die Bierſteuer geſichert 

# Berlin, 20. Februar. Ueber die Beratungen 
der Finanzſachverſtändigen mit dem Reichsfinanz⸗ 
miniſter berichtet die „Voſſiſche Zeitung“, daß das 
Zuſtandekommen der Bierſteuer als ge⸗ 
ſichert gilt, die mit Rückſicht auf die bageriſchen 
Wünſche von 360 auf 180 Millionen Mark redu⸗ 
ziert würde. 


Große Meinunosbperſchiebenheiten 

w. Berlin, 20. Februar. Zum Abſchluß der Be⸗ 
ſprechungen der finanzpolitiſchen Sach⸗ 
verſtändigen der Regierungspar⸗ 
teien mit dem Reichsfinanzminiſter 
ſchreibt der „Vorwärts“, daß die Meinungs⸗ 
verſchieden heiten unter den Parteien über 
die Deckung des Fehlbetrages im Reichshaus⸗ 
halt außerordentlich groß ſeien. Auch 
wenn die Angeſtelltenverſicherung, 
die jetzt feſtzuſtehen ſcheine, bereit jet, freiwillig 
etwa 100 Millionen Vorzugsaktien der Reichs⸗ 
bahn zu erwerben und die In valtdenver⸗ 
ſicherung einen ebenfalls, wenn auch weſent⸗ 
lich kleineren Betrag übernehmen werde, ſo 


toriums liegt ſchon ſeit längerer Zeit vor und könne doch auf dieſem Wege der Fehlbetrag 


man hat ihn immer wieder mit Rückſicht auf die für 


ſchwebenden Verhandlungen über den 
Doungplan hinausgeſchoben. Nachdem 
nunmehr die Haager Verhandlungen abgeſchloſſen 
find uud außerdem feſtſteht, daß das Reich nicht 
auf die durch den Moungplan freiwerdenden 
Ueberſchüſſe aus der Beförderungsſtener zugun⸗ 
Ren der Reichsbahn verzichten kann, muß die 
Reichsbahn ſelbſtverſtändlich ihr eigenes 
Defizit auf andere Weile decken und dazu 
bleibt unter den jetzigen Umſtänden nur eine 
Tariſerhöhnng übrig. 


Die Internationale Bank 


:: Paris, 20. Februar. (Gig. Funkſpruch.) Am 
10. März werden in Rom die Leiter der ſechs Noten⸗ 
banken zuſammentreffen, um den Verwaltungs⸗ 
rat der Bank für Internationale Zah⸗ 
lungen zu bilden. Ferner werden auf der Sitzung 
das leitende Perſonal der Bank ernannt ſowie 
die Zeichnungsbedingungen geprüft werden. Die Kan⸗ 
didatur Quesnais für den Poſten des General⸗ 


die Arbeitsloſenverſicherung des nächſten 
Jahres nicht voll gedeckt werden. Neben 
der Höhe des Fehlbetrages ſei es aber vor allen 


Dingen die Art der Steuererhöhungen, 


Wieber ein Rundfunf-Reinfall 


O Berlin, 20. Februar. In der vorigen Woche 
ſollte in Berlin ein Sportfeſt der „Roten 


Sport⸗ Internationale“ ſtattfinden, an dem ſo w⸗ 


jetruſſiſche Sportsleute teilnehmen ſoll⸗ 
ten. Dieſen Sospjetruſſen wurde die Einreiſe nach 
Deutſchland verweigert und als Proteſt dagegen 
veranſtalteten die Berliner Kommuniſten ein 
Sportfeſt im Sportpalaſt, das fie dem Rund⸗ 
funk gegenüber als eine harmloſe unpolitiſche 
Sportveranſtaltung ausgegeben hatten. 
Die Dekoration des Saales wies Inſchriften auf 
wie „Nieder mit Severing!“ und „Wir verteidigen 
Sowjetrußland!“ 

Trotzdem iſt es den Veranſtaltern dieſes bolſche⸗ 
wiſtiſchen Sportfeſtes gelungen, ihreſämtlichen 


direktors wird von der franzöſiſchen Preſſe mit größ⸗ Vorführungen durch den Berliner Rund⸗ 


tem Woblwollen betrachtet. 


die zwiſchen den Parteien ſtrittig ſei. Auf der 
einen Seite ſtänden diejenigen, die durch mög⸗ 
lichſt ſtarke Erhöhungen der Verbrauchs⸗ 
ſteuern, die dauernden Charakter trügen, 


nicht nur das einmalige Deftzit decken wollten, ganzen deutſche 


Kuffhäuſerbund und Younaplan 


Berlin, 20. Februar. In einer Veröffent⸗ 
lichung im „Koffbäuſer“ betont der Deutſche 
Reichskriegerbund „Kofſibäuſer“, daß 
ſein neutrales Verhalten zum Neuen Plan 
kein Zeichen von Unentſchloſſenheit 
ſei, fondern eine ſchwer erkämpfte Zurückbaltung, 
um nicht Parteigegenſätze in feine Organiſgtion bin⸗ 
einzutragen, in der durch 3 Millionen Mitglieder 
alle ſtaatserhaltenden Parteien vertreten find. Gewiß 
ſei der Neue Plan eine Schickſalsfrage det 
n Volkes, aber wir ſtünden 


ſondern auch dadurch zu erreichen ſuchten, daß im auch vor der erſchütternden Tatſache, daß Gegner 
Jahre 1981 beträchtliche Ermäßigungen derſund Befürworter des Planes je nach ihrer 
Befitzſteuern vorgenommen werden könnten. Parteizugehörigkeit ibren Weg für den einzig 


Auf der anderen Seite ſtänden diejenigen, dief möglichen halten, 


Die Regierung könne wir⸗ 


wegen des Charakters des Fehlbetrages aus kungsvolle Schritte gegen die uns immer mehr per, 


einmaligen Erſcheinung 
insbeſondere 


einer 
Steuererhebungen, 


dauernde ſklavende Haßpolitik unſerer Gegner nur daun 
der unternehmen, wenn ſie hinter ſich ein Volk weiß, bas 


Verbrauchsſteuern, für wirtſchaftsſchädlich[ in dem Kampfe gegen die Kriegsſchuld⸗ 


hielten, die Feſtlegung auf künftige 
ſenkungen für unmöglich erklärten und deshalb 
wünſchten, daß der Fehlbetrag im weſentlichen 
durch ein einmaliges Notopfer zur 
Einkommenſleuer aufgebracht werde. Die 
letztere Auffaſſung ſei die der Sozialdemokxatie. 
Unter dieſen Umſtänden ſei eine Entſchei⸗ 
dung des Kabinetts wohl kaum ſehr ſchnell 
zu erwarten. Ekne Sitzung des Kabinetts, 
die ſich mit den Deckungsvorſchlägen beſchäftigen 
ſolle, It erſt Anfang nächſter Woche zu erwarten. 

Nach der DAZ wird ſich das Kabinett bereits 
am heutigen Donnerstag mit dem Etatsent⸗ 
wurf beſchäftigen. Gleichzeitig ſollen wide 
tige außenpolitiſche Fragen behandelt 
werden. 


Die Anleihe bei den Angeſtellten 

t. Berlin, 20. Februar. Reichsfinanzminiſter Dr. 
Moldenbauer bat am Mittwoch mit dem Präſi⸗ 
denten der Angeſtelltenverſicherung wegen 
Uebernahme eines Teiles der Eiſenbahnvor⸗ 
zugsaktien burch die Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung verhandelt. um auf dieſem Wege Geld 
für die Arbeitsloſenverſicherung zu ſchafſen. Es ſoll 
eine Verſtandigung erzielt worden ſein. 

** 


Gewerbe ⸗ und Hauszinsſtener im Staatsrat 


8 Berlin, 20. Februar. Der preußiſche 
Staatsrat nahm die Vorlage, die die Ge⸗ 
werbeſteuer um ein weiteres Jahr 
verlängert, mit der Beſtimmung an, wonach 
die Anrechnung der nachgewieſenen vorjährigen 
Gewerbeverluſte auf den Gewerbeertrag zuge⸗ 
laſſen wird. Auch gegen die Verlängerung der 
Hauszinsſteuer⸗ und Grundvermö⸗ 
gensſteuerverorduung wurden Bedenken 
nicht erhoben. Gegen die drei Steuervorlagen 
ſtimmten lediglich die Kommuniſten. Bei Bera⸗ 
tung der Grundvermögensſteuernovelle hatte der 
Berichterſtatter Dr. Graf von Kayſerliugk (Are 
beitsgemeinſchaft) dem Bedauern darüber Aus⸗ 
druck gegeben, daß der Einheitswert im⸗ 
mer noch uicht eingeführt ſei. Der 
jetzige Bewertungsmaßſtab ſei veraltet und trage 
den tatſächlichen Ertragsverhältniſſen nicht Rech⸗ 
nung. Vor allem ſei dringend erforderlich, daß 
endlich mit der Senkung der Realſteuern 
Ernſt gemacht werde. 


—.— 


Stelle in Berlin und am Rundfunk hat man an⸗ 
ſcheinend bis heute noch keine Ahnung von dieſem 
Reinfall und es iſt dringend erwünſcht, daß balo 
eine amtliche Unterſuchung darüber an⸗ 
geſtellt wird. 


Kältewelle in Spanien 

:: Paris, 20. Febr. (Eig. Funkſpruch.) Bon 
den 49 ſpaniſchen Provinzen haben 87 zur Stunde 
eine Temperatur von mehreren Gra⸗ 
den unter Null. In der Provinz Avila 
herrſcht ſeit drei Tagen eine Kälte von 20 
Grad. Zahlreiche Tiere ſind dem Froſt be⸗ 
reits zum Opfer gefallen. Eine derartige ans 
haltende Kältewelle war bisher in Spanien 


funk verbreiten zu laſſen, An amtlicher! noch nicht vorgekommen, 


Steuer⸗flüge in geſchloſſener Einmütigkeit su 


ſammenſteht. Die weiteren ſchweren wirtſchaftlichen 
Nöte, denen wir, wie die Entſcheidung über den 
Neuen Plan auch ausfallen mag, entgegengeben und 
der immer ftärker drohende Bolſchewismus verlan- 

gen in erſter Linie eine Zufammenfafſung 
aller nationalen und Titten 
Kräfte. Die deutſchen Lebens. und Schickſals⸗ 
fragen dürfen nicht vom Parteiſtandvunkt 
aus behandelt werden, ſie ſind nur durch einen 
e deullſchen Einbettsmtlfen 
am löſen. 


Freutag⸗Coringhoven und Dr. Wirth 
Zwischenfall in einem Parlaments ans ſchuß 


:: Berlin, 20. Februar. Im DYoungplanu⸗ 
Ausſchuß iſt es geftern zu einem Zwiſchen⸗ 
fall gekommen, der nicht geringes Auf: 
ſehen erregte. Nachdem der Borfigende des 
Ausſchuſſes die Sitzung bereits geſchloſſen hatte, 
beklagte ſich Miniſter Dr. Wirth barüber, daß 
in den Berichten der Rechtspreſſe über die letzte 
Sitzung behauptet worden ſei, aus dem Ausſchuß 
ſei ihm zugernfen worden, er benehme fich 
wie ein Primaner. Das ſei eine ge⸗ 
meine Lüge, da ein derartiger Zwiſchenruſ 
nicht erfolgt ſei. Abg. von Freytag⸗Loringhoven 
bemerkte darauf: „Angeſichts Ihres augenblick⸗ 
lichen Benehmens iſt diefer Vergleich noch 
viel zu höflich!“ Darauf trat Miniſter Dr. 
Wirth mit den Worten auf den Abgeordneten 
an: „Wagen Sie es, das nochmals zu wieber⸗ 
holen!“ Abg. von Freytag⸗Loringhoven 
erwiderte, daß er ſich nicht einſchüchtern laſſe, 
worauf Dr. Wirth entgegnete: „Und Sie wollen 
ein Univerſitätsproſeſſor fein? Pfui, ſchämen 
Sie ſich!“ 

Abg. von Freytag⸗Loringhoven erwiderte: „Ler⸗ 
nen Sie erſt Manieren, bevor Sie ſich erlauben, 
mit mir zu ſprechen!“ und wandte dem Miniſter 
den Rücken, wobei Dr. Wirth noch immer erregte 
SE ausſtieß. Damit war der Zwiſchenfall be: 
endet. 


Niemals ſtubiert und doch Univerfitätsiehrer 
Proſeſſor Dr. h. e. Hermann Francke $ 
:: Berlin, 20. Februar. Der außerordent⸗ 
liche Proſeſſor an der Univerſität Berlin, Dr. h. 
c. Auguſt Hermann Francke iſt geſtorben. Der 
Berblichene, der niemals finbiert hatte, hat 
ſich als Miſſionar im Gebiet des Hima⸗ 
laya folde Kenntniſſe des Tibetaniſchen erwor⸗ 
ben, daß er 1911 von der Univerſität Bres⸗ 
lau zum Ehrendoktor ernannt und 1925 
als außerorbentlicher Profefſor für 
Tibetaniſch an die Univerſität Berlin 
berufen wurde. 


Ole ſchleſiſch · rumäniſche Heirat 
Keine Entlobung 

t. Waldenburg, 20. Februar. Die in verſchiede⸗ 
nen Zeitungen veröffentlichten Gerüchte, wonach 
die Verlobung der Prinzeſſin Jleana mit 
dem Grafen Hochberg aufgeldft werden 
ſoll, ſind unzutreffend und ſtellen lediglich die 
Stimmungsmache einer ausländiſchen Nachrich⸗ 
tenagentur dar. Nach Mitteilungen von zuſtän⸗ 
diger Stelle wird die Hochzeit demnächſt 

ſtatt linden 


Forderungen des Handwerks 

W. Berlin, 20. Februar. In der Mitgliederver⸗ 
ſammlung des Reichs verbandes des deut⸗ 
chen Handwerks wurde eine Entſchlie⸗ 
Kung angenommen und an die zuſtändigen 
Reichs⸗ und Staatsbehörden weitergeleitet, die 
den Regierungsentwurf eines Berufsausbildungs⸗ 
Geſetzes als einen ſchweren Eingriff in die 
ſeit drei Jahrzehnten zum Wohl und zur Förde⸗ 
rung von Handel und Gewerbe entfaltete Tätig⸗ 
keit ihrer Berufs vertretungen bezeichnet. Der 
Entwurf entält eine Anzahl von Beſtimmun⸗ 
gen, gegen die in den Reihen von Handel und 
Gewerbe die ſchwerwiegendſten Be⸗ 
denken beſtehen, die eine Zurückſtellung des vor⸗ 
gelegten Geſetzentwurfs und deſſen Verabſchiedung 
in wirtſchaftlich beſſeren Zeiten zweckmäßig erſchei⸗ 
ten laſſen. 


Witetſchaft und Wiſſenſchaft auf dem Plan 


# Berlin, 20. Februar. Mehr als 200 führende 
Perſönlichkeiten der Wirtſchaſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft veröffentlichen zu der wirtſchafts⸗ und 
finanzpolitiſchen Lage Deutſchlands eine Er⸗ 
klärung, in der es als unerläßlich bezeich⸗ 
net wird, die Finanz: und Wirtſchaftspolitik 
grundlegend au ändern Sie müſſe einheitlich 
und folgerichtig auf die endgültige Ordnung der 
öffentlichen Finanzen und auf die Steigerung der 
Produktivität der deutſchen Geſamtwirtſchaft ein⸗ 
geſtellt werden. 

Die durch die äußeren Verpflichtungen ver⸗ 
ſchärfte Verantwortung des Reiches für 
die Finanzgebarung auch in Ländern und Ge⸗ 
meinnden erfordere, daß die Ordnung der öf⸗ 
fentlichen Haushalte als eine einheitliche 
Aufgabe von Reich, Läudern und Gemeinden be⸗ 
trachtet und unter Führung des Reiches durch⸗ 
geführt werde. An die Durchführung des neuen 
Planes könne aber auch nicht gegangen werden, 
wenn nicht die Erkenntnis verwirklicht werde, daß 
die Verpflichtungen nur aus einer Ueberſchüſſe 
erzeugenden Volkswirtſchaft aufgebracht werden 


können. Die gegenwärtige Finanzpolitik, die die 
notwendigen Ueberſchüſſe in weiteſtem Umfange 


wegſteuere, ſei hiermit wirtſchaftlich und politiſch 
unvereinbar. 

Die Steuern müſſen insbeſondere an den 
Stellen geſonkt werden, wo dieſe Senkung. am 
wirkſamſten dem Kapitalſchwund und der Kapital⸗ 
flucht entgegenwirken. In der Förderung der ge⸗ 
werblichen und landwirtſchaftlichen Produktion 
und in der Verbreiterung und Hebung des Wohl⸗ 
ſtandes in den weiteſten Schichten unſeres Volkes 
ſehen die Unterzeichner der Erklärung eine Vor⸗ 
bedingung für den nationalen und kulturellen 
Aufſtieg, der aber nur erreicht werden könne, wenn 
die Wirtſchaft ſich ihrer vollen Verantwortung ge⸗ 
gen Staat und Volk bewußt ſei und der Staat die 
Erforderniſſe einer ſtreng ſachlichen Wirtſchafts⸗ 
politik erfülle. 

Zu den Unterzeichnern des Aufrufes ge⸗ 
hören neben zahlreichen anderen bekanten Män⸗ 
nern und Frauen des Öffentlichen Lebens Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr) Adenauer, Profeſſor Anſchütz, 
Prof. von Batockk, Dr. von Borſig, Dr. Eckener, 
Frowein, Prof. v. Harnack, Dr. Hein, Graf von 
Kalkreuth. Graf Kanitz, Kaſtl, Dr. Krumbhaar, 
Dr. Hans Luther, Dr. Melchior, Prof. Planck. Dr. 
Pönsgen, Dr. Ravene, General Reinhardt, Dr. 
Röchling, Dr. Schacht, Prof. Sering, Dr. Silver⸗ 
berg, Dr. Solmſſen, Proſ. Sombart, Dr. Sprin⸗ 
gorum, Prof. Triepel, Franz Urbig. Freiherr von 
Wangenheim⸗Klein⸗Spiegel. Rießer. Schacht, 
Brandes. Duisberg, Grünfeld, v. Mendelsſohn, 
Henry Plate. 


Das aoftlofe Ruß and 


Die Kronſtädter Kathedrale wird abgeriſſen 

* Komno, 20. Februar. Wie aus Moskau ge- 
meldet wird, hat der Stadtſowiet von Kron⸗ 
obt beſchloſſen, die große Kathedrale 
in Kronſtadt abzureißen. die ein religiöſer Mit⸗ 
telpunkt der ruſſiſchen Marinekreiſe war. In der 
Kathedrale iſt außerdem der heilige Johann von 
Fronſtadt beſtattet. Im übrigen find ſämtliche 
Kirchen in der Stadt bereits geſchloſſen und 
werden kommuniſtiſchen Klubs übergeben. 


Der verſchwundene General 


Die Entführer feſtgenommen 

d Paris, 20. Februar. Die nationaliſtiſche „Lie 
berte“ weiß mit der ſenſationellen Mitteilung auf⸗ 
duwarten, daß die Polizei nach zwanzigtägiger Suche 
die Schuldigen an der Entführung des ruſ⸗ 
ſiſchen Emigrantengenerals Kut ie po w fe ſtge⸗ 
nommen hat. Der Organiſator ſelbſt jet” ein 
Rus ſe, der mit der G. P. U. in Verbindung ſteht. 
Die übrigen Täter ſeien Komplicen aus der fran⸗ 


zöſiſchen kommuniſtiſchen Partei. Der 
falſche Poltziſt, der an der Entführung mitwirkte, 
ſei ein wegen mehrfacher Unregelmäßigkeiten ent⸗ 


laſſener Gendarm. 


Die Lehrerausweiſung in Memel 

:: Memel, 20. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Die 
Ausweiſung der reichsdeutſchen Lehrer 
aus dem Memelgebiet hat zu einer kriſenhaften 
Zuſpitzung der Lage in Memel geführt. 
Wie zuverläſſig verlautet, find die Mehrheitspar⸗ 
teien des memelländiſchen Landtages entſchloſſen, 
dem Präſidenten des Direktoriums das Miß ⸗ 
trauen auszuſprechen. Dem Präfidenten wird 
zum Vorwurf gemacht, daß er den Drohungen 
des litauiſchen Gouverneurs entgegen 
Memelſtatut und gegen den Willen der Land 
tagsmehrheit nachgegeben und den Lehrern die 
Kündigung angedroht hat, ohne ſich mit den Mit⸗ 
gliederu des Direktoriums ins 
ſetzen. 


dem | 


Die zweckloſen Konferenzen 


Die Flottenkonferenz vertagt 


+ London, 20. Februar. Offiziell wird bekanntge⸗ 
geben, daß die Beratungen der Seemächtekon⸗ 
ferenz auf Grund der Beſprechungen zwiſchen ben 
Leitern ſämtlicher beteiligter Delegationen wegen 
der franzöſiſchen Regierungskriſe bis 
zum 26. Februar vertagt worden ſind. 


Die italieniſche Denkſchrift 
| $ London, 19. Februar. Der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Grandi hatte Dienstag eine Aus⸗ 
ſprache mit Macdonald und Stimſon 
über eine italieniſche Denkſchrift, die in 
Kürze veröffentlicht werden ſoll. Italten weiſt 
E der Denkſchrift auf ſeine Auffaſſung hin, daß 
die Konferenz die Flottenſtärke möglichſt 
niedrig feſtſetzen ſollte. Die italieniſche Forde⸗ 
rung auf Gleichſtellung mit Frankreich 
wird aufrecht erhalten Italien habe zur Ver⸗ 


hinderung eines Flottenwettbewerbs ſeit der 
Waſhingtoner Konferenz auf jedes lanugfriſtige 


Flottenbauprogramm verzichtet und ſeitdem nur 
die für die ſofortigen Bedürfniſſe unerläßlichen 
Schifſe gebaut. Die durch den Waſhingtoner 
Vertrag nicht begrenzten Schiffsklaſſen werden 


einem Vergleich mit Frankreich unterzogen. 
Italieniſche U-Bopt⸗Tonage wird mit 27000 


gegen 32000 Tonnen Frankreichs ausgewieſen. 
Frankreichs Bauprogramm an U-Booten betrage 
50 000 Tonnen, dasjenige Italiens genehmige 
nur 9000 Tonnen. 


Allgemeiner Peſſimismus 

2: London, 20. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Die 
italieniſche Denkſchrift zur Flotten ; 
abrüſtung hat ſowohl in amerikaniſchen wie in 
britiſchen Kreiſen einen guten Eindruck gemacht. 
Das Fehlen eines Hinweiſes auf einen Mittel⸗ 
meerpakt oder irgend ein anderes neues Sicher⸗ 
Heitsabkommen wird angenehm empfunden. Auch die 
Tatſache, daß Italien eine weſentliche Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtungen mit dem Hinweis auf 
das Beſtehen des Kellogg⸗ und des Locarno⸗Vertrags 
begründet, wird ſowohl von Macdonald wie auch von 
Stimſon in vollem Wert eingeſchätzt. Sachlich wird die 
Denkſchrift ſo ausgelegt, daß Italien wohl theore⸗ 


zu erkennen gübt, daß es nicht notwendigerweise dieſe 
Paritätsrechte ausnutzen, ſondern Dë nur nach den 


franzöfiſcher Seite geäußerten Befürchtungen 
eines italieniſchen Anſchluſſes an die 
engliſch⸗ämerikaniſche Front ſind bei die⸗ 
ſem Stand der völligen Unterbindung aller weſent⸗ 
lichen Arbeiten unbegründet. Die Vertagungs⸗ 
pauſe der Konferenz wird aber durch einen allgemei⸗ 
nen Peſſimismus beherrſcht, der noch weit aus⸗ 
geprägter iſt als zu Beginn der Verhandlungen. 


Italiens Vertreter reiſt ab 
:: London, 20. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Der 


Schweineaus fuhr 
und Schiffahetsaeſellſchaſten 

t. Warſchau, 20. Februar. Wie der „Kurjer 
Warſzawski“ meldet, ſchreiten die deütſch⸗pol⸗ 
niſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen raſch fort. Die Ausſchüſſe bearbeiten 
zur Zeit noch die Schweine ausfuhrfrage, 
ſowie die Frage der Zulaſſung deutſcher Schif⸗ 
fahrtsgeſellſchaften. Im Falle der 
Unterzeichnung des Vertrages würden drei deut⸗ 
ſche Schiſfahrtslinien, und zwar der Norddeutſche 
Lloyd, die Hamburg⸗Amerika⸗Linie und die Ham⸗ 
burg⸗Südamerikaniſche Linte Konzeſſionen 
auf polniſchem Boden erhalteu. 

Im Zuſammenhang mit einer Beſprechung, die 
am Mittwoch nachmittag zwiſchen dem deutſchen 
Geſandten Rauſcher und dem Außenminiſter Za⸗ 
leski ſtattgefunden hat, iſt in poluiſchen Kreiſen 
das Gerücht verbreitet, daß der deutſch⸗poluiſche 
Haudelsvertrag noch im Laufe dieſer 
Woche paraphiert werden ſoll. 


Bebenken verſchiebener Art 


t. Berlin, 20. Februar. Mit Rückſicht darauf, daß 
ſich die vereinigten Reichstagsausſchüſſe am heutigen 
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Donnerstag und das Kabinett in dieſen Tagen mit 


dem Liauidationsabkommen beſchäftigen, 
nimmt die „Germania“ ausführlich dazu Stellung 
und weiſt darauf hin, daß Deutſchland durch⸗ 
aus freie Hand habe, ja oder nein zu 
ſagen oder unter Zurückſtellung des Ab⸗ 
kommens Vertreter zu neuen Verhandlungen mit 


eigenen Bedürfniſſen richten will. Die von fenſtillſtandes 


italieniſche Außenminiſter Grandi, der Führer 


Um das Polen⸗Abkommen 


der italieniſchen Abordnung auf der Flottenkon⸗ 
ferenz, beabſichtigt heute nach Rom abzu⸗ 
reifen Er will in einer Woche zu rückkom⸗ 
men, wenn inzwiſchen die Löſung der fran⸗ 
zöſiſchen Kabinettskriſe die Wiederaufnahme der 
Arbeiten der Flottenkonferenz erlaubt. det? 
Schwi»riakeiten der Follkonferenz 
Die Oppyſition in der Front 
:: Genf, 20. Februar. Auf der Zollfrie⸗ 
denskonfereuz kam am Mittwoch zum erſten 
Mal die Oppoſion gegen einen euro⸗ 
päiſchen Zollfrieden zum Wort, wobei in 


erſter Linie die Agrarländer zum ſcharfen 


Angriff vorgingen. Rumänien und Spa⸗ 
nien äußerten ſchwere Bedeuken und Zweifel 
an der Durchführbarkeit eines Zollwaffenſtillſtan⸗ 
des. Auch der italieniſche Regierungsver⸗ 
treter erklärte in einer kurzen Erklärung einen 


europäiſchen Zollwaffeuſtillſtand als undurchführ⸗ 


bar und nicht notwendig. Das eurvpäiſche Han⸗ 
delsvertragsſyſtem ſei auf zweiſeitigen Handels⸗ 
verträgen aufgebaut. Der Zollwaffenſtillſtand ſei 
ein neuer Gedanke, der jedoch ou der gegenſätz⸗ 
lichen Haltung der einzelnen Länder und iunsbe⸗ 
fondere an den Gegenſätzen der Wäh⸗ 
rungspolitik ſcheiterte. Es beſtehe bereits 
der Wirtſchaftsausſchuß des Völkerbundes. Dieſer 
müſſe beauſtragt werden, ſoſort die Grundlagen 
eines allgemeinen Wirtſchaftsfrie⸗ 
dens zu prüfen. Der rumäutſche Finanz⸗ 
miniſter Madgearu befürwortete regionale 
europäiſche Wirtſchaftsbündniſſe. Der Vorſchlag 
eines Zollfrtedens fet ohne ein allgemeines und 
umfaſſendes Wirtſchaftsprogramm undenk⸗ 
bar. Dieſes fehle heute vollſtändig. Der runde 
niſche Miniſter ſchilderte die ſchwere Note 
lage der europäiſchen Landwirtſchaft 
und forderte Abbau der Agrarſchutzzölle der gro⸗ 
ßen Induſtrieſtaaten, vertrat aber die Notwen⸗ 
digkeit der oſteuropäiſchen Staaten, ihre jungen 
Induſtrien durch Zölle zu ſchützen. 


Leere Reden ` 
t. Genf, 20, Februar. Zwiſchen den auf der 


täſch Parität mit Frankreich verlangt, aber Zollfriedens konferenz vertretenen 


Mächten, die den Gedanken eines Zollwaf⸗ 
unterſtützeu, und zwar 
Deutſchland, England, Belgien, Holland, Däne⸗ 
mark und der Schweiz, hat auf privatem 
Wege eine Fühlungnahme ftatigefunden, 


in der verſucht wurde, eine einheitliche Haltung 


gegenüber den oppoſitionellen Mächten herbeizn⸗ 
führen. Man ſcheint hierbei die Mittel erwogen 
zu haben, die im Falle des allgemein er⸗ 
warteten Scheiterns der Konferenz er⸗ 
griffen werden ſollen. 


Polen zu entſenden. Das Blatt kommt zu dem 
Schluß, daß auf der Zentrumspartei die 
ſchwere Verantwortung laſte, zu einem Ver⸗ 
trag ihr entſcheidendes Votum abzugeben, an dem auf 
der einen Seite das Schickſal von Zehntauſenden 


deutſcher Exiſtenzen hänge, die — vielleicht — von 


dieſem Abkommen Vorteile hätten, der aber zugleich 
einen Weg ins Dunkle führe. 

Auch die „DAB“ uimmt gegen das Abkom⸗ 
men Stellung. Sie weiſt darauf hin, daß die Be⸗ 
fürworter des Abkommens jetzt verſuchten, das Ab 
kommen in den Rahmen der großen euro⸗ 
päiſchen Politik zu ſtellen und ſagt, daß man 
dann exit recht mit noch größeren Sorgen 
gegen ſeine Verwirklichung Stellung nehmen müſſe, 
denn dann werde ſtetig. daß der Zweck des Abkom⸗ 
mens für Polen und ſeine Protektoren nichts anderes 
ſei, als die Stabiliſierung Polens auf 
Deutſchlands Koſten ohne entſprechende 
Gegenleiſtung⸗ durch Polen oder feine Schug⸗ 
mächte. Das Blatt rechnet beſtimmt damit, daß das 
Abkommen von den Nounggeſetzen abge⸗ 
trennt wird. 


Polen gegen Ergänzungsverhandlungen 


t. Warſchau, 20. Februar. Das führende Kra⸗ 
kauer Regierungsblatt „Kurjer Illuſtrowany“ 
bringt die offtziös aufgezogene Meldung, daß die 
polniſche Regierung es grundſätzlich ab⸗ 
lehne, mit der deutſchen Reichsregierung noch 
irgendwelche ergänzende Verhandlungen über den 
Inhalt des Warſchauer Liquidationsabkommens 
vom 31. Oktober zu führen. 


Die Kabinettskriſe in Paris 


Tarbieu empfiehlt Chautemps 


+ Paris, 20. Februar. Wie in unterrichteten Krei⸗ 
fen verlautet, hat Tardieu dem Präſidenten 
Doumergue in Anbetracht der Umſtände, die die 
letzte Kriſe hervorgerufen haben, empfohlen, den Chef 
der künftigen Regierung aus den Reihen 
der Mehrheit zu wählen, wie ſie ſich am 17. d. M. 
bei der Abſtimmung in der Kammer herausgebildet 
hat. Doumergue hat dieſe Gründe bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade für ſtichhaltig anerkannt, betonte 


Benehmen zu aber gleichwohl die Notwendigkeit, unverzüglich die 
Da die Unzufriedenheit mit der bisberige Politik mit Rückſicht auf die wichtigen Lon⸗ 


Landesregierung auch ſonſt ſehr groß iſt, doner Verhandlungen fortzuſetzen. Wenn Tardteu die 


ſo beſteht eine Möglichkeit zur Verhinderung der 
Kriſe höchſteus darin, daß ſich der litauiſche Gou⸗ 
verneur zu einer Aenderung feines Standpunktes 
in der Frage der Lehrerausweiſung bereit fin⸗ 


Entſcheidung nicht zurücknimmt, dürfte der Präſident 
den Obmann der parlamentariſchen Gruppe der Sozia⸗ 
liſtiſch⸗Kadtkalen, Chautemps, mit der Regie ⸗ 
rungsumbildung betrauen. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß ſich Chautemps die Mitarbeit Tar⸗ 


det, bevor der memelländiſche Landtag zuſammen⸗ 18 1 o u werde ſichern wollen, weil dieſer der Führer 
tritt. Selbſt litauiſche Kreiſe erklären, daß dieſe der ſranzöſiſchen Delegation in London fei, aber die 


hetausfordernde Politik des Gouverneurs . 


weiter fertgeſetzt werden könne, ; 


Freunde Dardieus behaupten, daß er mit Rückſicht auf 
deinen Geſundbeitsszuſtand ablehnen werde. 


Ehautemps, der 45 Jahre alt ut, war urſprünglich 
Advokat und kam ſpäter als Angehöriger der Radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei in die Kammer. Im Kabinett 
Herriot (Juni 1924) war er Innenminiſter. In das 
Kabinett Bainleve kam er erſt nach deſſen Umbildung 
im Oktober 1925 als Juſtizminiſter. Im Kabinett 
Briand im November 1925 war er wieder Innen⸗ 
miniſter. 

Chautemps wird Miniſterpräſtbent 

:: Paris, 20. Februar. (Eig. Funkſprüch.) Die Mor⸗ 
genblätter rechnen beſtimmt damit, daß Staatsprä⸗ 
ſident Doumergue heute vormittags den Führer 
der Radikalſozialiſten, Camille Chautemps, mit 
der Neubildung des Kabinetts beauftragen wird 
und daß dieſer den Auftrag annimmt. Da die 
Sozialiſten nicht in das Kabinett eintre⸗ 
ten, wird er wahrſcheinlich die Bildung eines Kon⸗ 
zentrationskabinetts verſuchen, das wohl 
nach links gerichtet iſt, ſich aber auch auf die 
Parteien ſtützt, die in letzter Zeit für Tardieu ſtimm⸗ 
ten. Allerdings hätte er ſchon in feiner eigenen Partei 
einige Widerſtände zu überwinden. 


Kommuniſtenkrawall in Athen 
Das Amtsgebäude des Bürgermeiſters geſtürmt 
W. Athen, 20. Februar. Das Amtsgebäude 
des Bürgermeiſters von Athen war am 
Mittwoch der Schauplatz wüſter kommuniſti⸗ 
ſcher Krawallſzenen. Unter Hochrufen auf 
Sowjetrußland drangen etwa 100 Kommuniſten in 
das Gebäude ein, zertrümmerten die Eine 
richtung, zerriſſen die Akten und konnten erſt von 
einem eine Stunde ſpäter erſchienenen Polizeiauf⸗ 
gebot entfernt werden. Eine Wache zur Sicherung 
des Amtsgebäudes wurde aber nicht zurückge⸗ 
laſſen. Drei Stunden ſpäter erſchiznen die Kom⸗ 
muniſten von neuem und verlangten den 
Bürgermeiſter perſönlich zu ſprechen. Es ent⸗ 
ſtanden wiederum ſchwere Tumulte, in deren 
Verlauf mehrere Schüſſe fielen. Die herbeige⸗ 
rufene Polizei konnte die Ordnung wieder her⸗ 
ſtellen. Der Bürgermeiſter kündigte die Bewaff⸗ 
nung des Amtsperſonals an, um vor ähnlichen 
[Vorkommniſſen geſchützt zu ſein. 
Schreckensſzenen vor den Krankenhäuſern 


:: Wien, 20. Februar. (Eigener Funkſpruch.) Wie 
aus Athen gemeldet wird, ſpielten ſich vor den 


Krankenhäuſern, in denen die Verletzten der 
\Bulverlagerexplofton liegen, wahre 
ab. Die Mütter und die 


ein 
Frauen der Verletzten mußten mit Gewalt daran ge: 
bindert werden, his zu dem Krankeulager vorzu⸗ 
dringen, wo ſie die Hilfeleiſtung der Aerzte behin⸗ 
dert hätten. Die Frauen verſuchten an zwei Stellen 
die Eingänge zu ſtürmen. Die Polizei zog 
daher um die Krankenhäuſer eine Poſtenkette auch 
während der ganzen Nacht. 


Die Dulvererplofion bei Athen 
Zwölf Tote 

t. London, 20, Februar. Bei der Exploſton 
des Pulverlagers im Athener Vorort Lioſſia 
wurden zwei Offiziere und zehn Mann 
getötet und eine Anzahl anderer ſchwer verletzt. 
Die Exploſion entſtand bei dem Transport von 
Bomben und erfaßte ein ganzes Lager, in dem 
200 000 Bomben und Handgranaten untergebracht 
waren. Die tatſächliche Urſache iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt worden, da alle Zeugen des Unglücks ent⸗ 
weder tot oder ſchwer verletzt ſind. Man nimmt 
aber an, die Urſache ſei darin zu ſuchen, daß eine 
Kiſte mit Granaten, die in der Fabrik ge⸗ 
füllt wurden und in das Pulverlager gebracht 
werden ſollten, vom Laſtkraftwagen ge⸗ 
fallen ſein muß und ſo das folgenſchwere Un⸗ 
glück herbeigeführt hat. 


Parlamentswahlen in Japan 

:: Tokio, 20. Februar. (Funkſpruch.) Die bis⸗ 
herigen Ergebniſſe der Neuwahlen für das 
japaniſche Unterhaus haben eine Mehr⸗ 
heit für die Regierungspartei Minſeito 
gebracht. 


Brandkataſtrophen 


Die Ansſtellung „Der Menſch“ durch Fener 

vernichtet 

W. Dortmund, 19. Februar. Am Dienstag 
brach in der anatomiſch⸗hygieniſchen Ausſtel⸗ 
lung „Der Meuſch“ ein Brand aus, der in 
kurzer Zeit die Ausſtelluugshalle mit 
vielen hunderten Modellen und Präparaten voll⸗ 
kommen vernichtete. Der Schaden tit unbe⸗ 
rechenbar und dürfte ſich auf viele hunderttau⸗ 
ſende Mark belaufen. 

Die in einer provpiſoriſchen Holzhalle unterge⸗ 
brachte Ausſtellung, die ſchon ſeit Jahren in 
zahlreichen deutſchen Großſtädten gezeigt wurde 
und im Frühjahr nach Amerika überführt 
werden ſollte, ſtellt das Lebenswerk des Dei 
kannten Münchener Univerſttätsplaſtikers Emil 
Eduard Hammer dar. Der Brand breitete ſich, 
obwohl die Feuerwehr ihn bald nach dem Aus⸗ 
bruch mit acht Schlauchleitungen bekämpfte, mit 
ſolcher Geſchwindigkeit aus, daß nichts mehr 
gerettet werden konnte. Von der Halle ſind 
nur einige verkohlte Balken übrig 
geblieben. 


Großfeuer in einer Chemiſchen Fabrik 
t. Ludwigshafen, 20. Februar. Am Mittwoch 
nachmittag brach aus bisher unbekannter Urſache 
in einem Lagerſchuppen der Chemiſchen Fa⸗ 
brik Dr. Raſchig ein Großfeuer aus. Das 
Feuer fand an den Chemikalien reiche Nahrung. 

Der Schaden beträgt 20 000 bis 25 000 Mark. 
Zum Exploſionsunglück in einer Alkoholraffinerie 
§ Newyork, 20. Februar. Bei der Rieſen⸗ 
exploſion einer der Standard⸗Oil oe: 
hörigen Alkoholraffinerie haben bisher vier 
Tote geborgen werden können, während die 
Zahl der Verletzten auf 64 geſtiegen iſt. 
Von dem Gebäude ſtürzten zwei Stockwerke ein. 
Die Mehrzahl der Verletzten liegt hoffnungs⸗ 
los darnieder, anadere haben Ausſicht auf Wie⸗ 

dergeneſung, werden aber blind bleiben. 


Grubenunglück 
Fünf Tote 

t. Paris, 20. Februar. Ein ſchweres Gru⸗ 
benunglück ereignete ſich am Mittwoch mit⸗ 
tag in der Kaligrube „Fernand“ in Wit⸗ 
tenheim bei Mühlhauſen, das fünf Menſchen⸗ 
leben forderte, Ein Ingenieur einer Pariſer 
Baufirma war in Begleitung des Grubeninge⸗ 
nieurs und von vier Arbeitern in die Grube 
(hinabgeſtiegen, um Verſuche mit einer Be⸗ 
laſtungsmaſchine zu unternehmen. Plötz⸗ 
lich hörte man verdächtiges Krachen und laute 
Warnruſe. Wenige Sekunden ſpäter ſtürzte 
die Decke des Stollens ein und begrub fünf 
der Anweſenden. Nur einem gelang es, ſich noch 
rechtzeitig aus dem Gefahrenbereich zu retten, 
doch hat er durch den Schreck die Sprache ver⸗ 
loren. Die ſofort angeſtellten Rettungsarbei⸗ 
ten führten nur zur Freilegung der fünf 
Leichen. 


CA 


Ur. 45. Zweiter Bogen. 


Der Herausgeber der „Deutſchen Medizinischen 

Wiſſenſchaft“, Geheimer Sanitätsrat Profeſſor Dr. 

Schwalbe, einer der bedeutendſten mediziniſchen 

Publiziſten, iſt im Alter von 66 Jahpen in Berlin 

geſtorben. Er iſt auf den verſchiedenſten Gebieten 

ber Heilkunde ſchriftſtelleriſch tätig geweſen, u. a. 
als Herausgeber größerer Sammelwerke. 


Gegen die kommuniſtiſche Propaganda 


Das Liebknecht⸗Haus polizeilich durchſucht 

: Berlin, 19. Februar. Geſtern wurde das Karl 
Kebknechtbaus am Bülomplas, in dem ſich die 
Zentralverwaltung der Kommuniſtiſchen Partei 
Deutſchlands befindet, von einem größeren Polizei⸗ 
aufgebot beſetzt und wurde aufs eingehendſte durch⸗ 
ſucht. Es wurde zentnerweiſe Propagandamaterial 
geſunden. 

Hierzu teilt der Polizeipräſident folgendes mit: 
Durch Beſchluß de vierte Strafſenats des Reichs⸗ 
gerichts vom 5. Februar 1930 in der Ermitte⸗ 
lungsſache gegen Unbekannt wegen Vor 
bereitung des Hochverrats iſt die Durch⸗ 
ſuchung des Karl Liebknechtshauſes in Berlin, ins⸗ 
beſondere der Abteilung Vervielfältigung, ange⸗ 
ordnet worden. Es handelt ſich um die Zerſetzunge 
ſchriften „Was müſſen wir Polizeibeamte ietzt tun“ 
und „Polizeibeamte als Opfer des Poungplanes“ 
und um Material, aus dem ſich ergibt, daß dieſe 
Schriften im genannten Gebäude hergeſtellt wurden. 


10 Perſonen verhaftet 

§ Berlin, 19. Februar. Zu der Durchſuchung 
des Karl Liebknecht⸗Hauſes, teilt der Polizeipräſt⸗ 
dent mit: Die Durchſuchung verlief im allgemei⸗ 
nen reibungslos. Ein Angeſtellter hatte Druck⸗ 
ſchriften und anderes Material in einem Koffer 
verpackt und verſuchte, es im Fahrſtuhlſchacht dem 
Zugriff zu entziehen. Das Material wurde ſicher⸗ 
geſtellt. Die Durchfuhrung förderte mehrere 
Zentner Druckmaterial zu Tage, das 
ſich mit Zerſetzung der Reichswehr und 
der Schutzpolizei befaßte, und außerdem 
Broſchüren und Flugblätter, die auf Grund ge⸗ 
richtlicher Beſchlüſſe aus zurückltegender Zeit der 
Beſchlagnahme unterliegen. Ferner wurde 
umfangreiches Material über den verbotenen 
Rotfrontkämpferbund, z. T. aus neueſter 
Zeit, gefunden und beſchlagnahmt. 10 Perſo⸗ 
nen, die den Anordnungen der Schutzpolizei 
nicht nachkamen oder die die Feſtſtellung ihrer 
Perſonalien erſchwerten, wurden zum zuſtändtgen 
Polizeirevier zwangsgeſtellt, aber bis auf eine 
Perſon wieder entlaſſen. 


Oberſchleſiſcher — Seneral⸗ — Anzeiger 
Oebelnral Proſeſſor Schwalbe T Naſche Zunahme der Konkurſec Gemeindefaffentand Aleine Nochrichen Profeſſor en T Naſche Zunahme der Konkurſe 


Das neue Wirtſchaftsjahr iſt gekennzeich⸗ 
net durch eine lawinenartige Zunahme der Kon⸗ 
kurſe. Während im November 813 und im Dezember 
881 Konkurſe eintraten, ſchnellte dieſe an und für ſich 
E traurige und vielſagende Ziffer nach den letzten 

ſeſchloſſenen amtlichen Mitteilungen im Januar 
an 1108 Fälle hinauf. Dieſe Rekordziſfer der 


ee infolge einer unglücklichen Finanz⸗ 
und Wirtſchaftspolitik ſteigert ſich noch um die hohe 
Ziffer von 521 Vergleichsverfahren gegenüber 459 im 
Dezember und 394 im November. Dabei iſt zu be⸗ 
achten, daß es ſich bei dieſen Konkurſen um Bekannt- 
gaben von Anträgen auf Konkurseröffnungen im 
„Reichsanzeiger“ handelt. In dieſer Form gelangen 
aber nur Konkurſe zur Kenntnis der Oeffentlichkeit, 
in denen noch das Vorhandenſein einer 
Maſſe angenommen wird. Ungezählte Anträge auf 
Konkurseröffnung werden „wegen Mangels an hin⸗ 
reichender Maſſe“ abgelehnt. Faſt die Hälfte aller 
Januar⸗Konkurſe entfällt auf den Einzelhan⸗ 
del. Welche kataſtrophalen Erſcheinungen auf dieſem 
Gebiet einreißen, mag man daran ermeſſen, daß die 
Konkurſe im Handel mit Nahrungs⸗ und Ge⸗ 
nußmitteln von 59 auf 106, alſo faſt das Don: 


pelte, hinaufgeſchnellt find, Eine Verdoppelung ber, 


Konkurſe iſt ferner in der elektrotechniſchen 
Induſtrie und in der Eiſen⸗ und Metall⸗ 
waren⸗Induſtrie und im Schuhwaren⸗ 
e eingetreten. Auch beim Großhandel iſt 


Gemeindekaſſenraub 

W. Gr. Strehlitz. Noch iſt der Gemeinde⸗ 
kaſſenraub in Sucho⸗Danietz in guter Erin: 
nerung, als ein weiterer Gemeindekaſſenraub im 
Kreiſe Gr.⸗Strehlitz bekannt wird. Mit den 
Oertlichkeiten vertraute Diebe drangen in der 
Nacht in das Gemeindebüro von Sandowitz 
ein und raubten die Kaſſe mit etwa 1500 RM. 
Inhalt. Die bisherigen Ermittlungen der Kri⸗ 


minalpolizei und der Landjägerei haben lediglich 


ergeben, daß die Kaſette in der Nähe des Bahn⸗ 
hofs erbrochen und geleert wurde. 


Gottesdienſt⸗Hinweiſe auf Bahnhöfen 


Die Deutſche Reichseiſenbahnverwal⸗ 
tung hat nun die Erlaubnis erteilt, daß 
koſtenlos auf jedem Bahnhof der Reichs⸗ 
bahn Plakate angebracht werden dürfen, die 
einen Hinweis auf die nächſte evange⸗ 
liſche Kirche und deren Gottesdienſt⸗ 
zeiten enthalten. Ein ſolches Plakat in dem 
amtlich genehmigten Format hat der Evangeliſche 
Preßverband für Deutſchland herſtellen laſſen. 
Von der Erlaubnis der Reichseiſenbahnverwal⸗ 
tung werden vor allem diejenigen Pfarrämter 
Gebrauch machen, in deren Bereich ſich Bahnhöfe 
befinden, die einen ſtarken Sonntagsver⸗ 
kehr haben und vorzugsweiſe als Ausgangs⸗ 
punkt für den Sountagsausflugsver⸗ 


die Kurve der Zuſammenbrüche ſprungartig geſtiegen.[ kehr der großen Städte benutzt werden. 


Deutfhlands neuer Gzeanrieſe 


Der neue 51000 Tonnen große Vierſchrauben⸗Schnelldampfer „Europa“ des Norddeutſchen 
Lloyd ſteht in Hamburg ſeiner Vollendung entgegen. Der Dampfer hat eine Länge von 285 Meter, 


An Bord des Schiffes, das 2000 Paſſagiere be⸗ 


fördern kann und eine Beſatzung von rund 1000 Perſonen hat, befinden ſich 48 unſinkbare Rettungs⸗ 
boote, in denen alle Paſſagtere und die geſamte Beſatzung bequem Platz finden können. 


eine Breite von 31 und eine Höhe von 27 Meter. 


Unfer Bild zeigt eine Seitenanſicht der „Europa“; 


es begibt ſich gerade eine Arbeitskolonne auf das 


SA um ihm den „letzten ECH zu BCE, 


| 
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Kleine Nachrichten 


Schulabban in Berlin 


: Berlin, 17. Februar. Nach den Beſchlüſſen 
der Schuldeputation des Magiſtrats werden zu 


Erſparniszwecken 387 Lehrer ent⸗ 
laſſen und 455 Schulklaſſen aufge⸗ 
hoben. Die Kinder dieſer Klaſſen werden auf 


die übrigen Klaſſen verteilt werden, wodurch die 
Ueberfüllung einer ganzen Anzahl von 
Schulen noch zunimmt. Durch die Kündigung 
werden hauptſächlich junge Lehrer und Lehrer⸗ 
innen betroffen. 


Ein Deutſcher aus Mexiko⸗Stadt verſchleppt 
:: Newyork, 19. Februar. Der Glasfabrikbeſitzer 
Hans Hildebrand, ein hervorragendes Mitglied 
der deutſchen Kolonie in Mexiko, wurde von Hau: 
bern in die Berge entführt. 


Ein Flieger tödlich verunglückt 

t. London, 18, Februar. Wie aus Waſhing⸗ 
ton gemeldet wird, verunglückte ein amertkani⸗ 
[der Fliegeroffizier tödlich, deſſen Flug⸗ 
zeug von Bord des 27 500 Tonnen großen Schlacht⸗ 
ſchiſffes „Newada“ bei Guantanamo auf Kuba durch 
einen Katapult geſtartet wurde. Es handelt 
ſich um die erſten Verſuche eines neuen Typs von 
Katapulten, die ſtatt mit komprimitierter Luft mit 
Pitlver betrieben werden. 


Ein wertvolles Gemälde geſtohlen 
8 Baſel 20. Februar. Im Muſeum der ſchönen 
Künſte in Mühlhauſen iſt ein wertvolles Ge⸗ 
mälde des franzöſiſchen Malers Carot geſtoh⸗ 
len worden. Die Leinwand wurde von den Dieben 
aus dem Rahmen herausgeſchnitten. 
Von einem Unbekannten ermordet 
:: Berlin, 20. Februar. Der Direktor der Kohlen ⸗ 
grube Nachterſtedt bei Quedlinburg, Kramer, 
wurde am Mittwoch abend, als er aus ſeinem Haus 
trat, im Garten von einem Unbekannten in der Dun⸗ 
kelheit erſchoſſen. Es war bereits vor einiger 
Zeit auf den Direktor ein ähnliches Attentat verſucht 
worden. Man vermutet einen Racheakt. 


Zweimal Ernte 

Dem Berliner Phyſiker Fritz Hildebrandt 
iſt die Entdeckung eines Verfahrens geglückt, das 
die deutſche Landwirtſchaft von Grund umwälzen 
wird. Hildebrandt ließ anf verſchiedene Sax 
menforten beſtimmte Strahlen einwirken. 
Er hat durch praktiſche Verſuche den Beweis 
erbracht, daß mittels ſeiner Methoden z wein 
malige Ernten im Jahr zu erzielen find. 
——ů—— ———— ᷣ ũABꝛ³—j A A 


Sie wiſſen es ja: 


Nicht Dote oder Etikett, ſondern Ins 
halt, nicht das Waſſer, fondern das 
Warengewicht entſcheiden, ob Sie 
„billig“ ſich bekaufen oder für wenig 
Geld volle Nährkraft und wohl⸗ 
geſchmack preiswert eintauſchen. 


Alſo denken Sie daran in jedem Laden 


und verlangen Sie 
N 


Im Kauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
46. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


„Pardon, da wenden Sie ſich an die falſche 
Abreſſe. Ich bin doch kein Geldmann.“ 
„Aber Sie genießen das unbegrenzte Ver⸗ 


trauen der Landesbank. Wenn Sie den Herren 
dort die Sache nahlegen wollten! Unſere Inter⸗ 
eſſen gehen doch Hand in Hand, wir —“ 

Eine kalte Bewegung der Abwehr. 

„Wenn ich wirklich das Vertrauen der Bank in 
dem Maße beſäße, wie Sie annehmen, fo hieße 
es dieſes aufs ſchwerſte mißbrauchen, wollte ich 
eine Unterſtützung Ihres Unternehmens an⸗ 
empfehlen.“ 

„Herr Bertſch?“ 

„Beltebt?“ 

„Was berechtigt Sie zu dieſem Ton mir gegen? 
über? Haben Ste nicht genau ſo gewagt wie ich? 
Nur daß Sie eben mehr Glück hatten!“ 

„Das iſt wohl auch ſonſt noch ein kleiner Unter⸗ 
ſchied. Wenn ich wagte, geſchah es um der Sache 
willen, nicht für mich. Sie aber riskierten, um 
ſich die Taſche zu füllen.“ 

„Ste find gefühllos und undankbar. Denken 
Sie doch daran, daß Sie ſchließlich meinem Vater 
Ihren ganzen Erfolg verdanken! Ich weiß es 
von ihm ſelber.“ 

„Auch das iſt falſch. Ich habe Ihrem Vater 
nichts zu danken. Auch er ſuchte nur ſeinen Vor⸗ 
teil. Allerdings war er ein nüchternerer Rech⸗ 
ner als Ste.“ 

Reuſch machte eine heftige Gebärde. 

„Alſo Ste lehnen jede Hilfe ab?“ 

„Jede.“ 


„Dann drücken Sie mir den Revolver in die 


Hand.“ 

Ein Achſelzucken. Da ſtürzte Hermann Reuſch 
verzweifelt aus dem Zimmer. 

Auch in das Stille Haus drunten im Unterdorf, 
wo die Reuſch⸗Mutter nun bei ihrem Bruder, 
dem penſtonierten Bergverwalter Manskopf, 
wohnte, war die dunkle Kunde gedrungen. Eine 
Nachbarin hatte es geſchwätzig der Blinden hin⸗ 
terbracht, was man Do erzählte von ihrem Enkel, 


dem Reuſch⸗Mannes. Aber in dem alten, welken 
Geſicht hatte ſich kein Nerv bewegt. Gelaſſen, ja 
mit einem abweiſenden Stolz, hatte die Reuſch⸗ 
Mutter nur erwidert: 

„Laßt die Leute ſchwätzen, was ſie wollen. Es 
wird ſo manches geredet. Und eines Menſchen 
ehrlicher Name iſt ſchneller in den Schmutz ge⸗ 
zogen als wieder reingewaſchen. Warten Sie's 
ab, was daran iſt.“ 

Aber dann war ſie ins Haus gegangen. Dort 
ſaß fte nun allein für ſich, den ganzen Nachmittag, 
mit tiefem Kummer in dem alten, müden Autlitz, 
bis der Abend einbrach. Faſt war es ſchon Nacht⸗ 
zeit, da pochte es plötzlich leiſe am Fenſterladen 
draußen. Sie fuhr erſchreckt auf aus ihrem trü⸗ 
beu Sinnen und taſtete ſich zum Fenſter. Leiſe 
öffnete fie, von einem dunklen Ahnen befallen. 

„Wer iſt da, noch ſo ſpät?“ 

„Ich, Großmutter — der Mannes.“ Eine Flü⸗ 
ſterſtimme antwortete es, in höchſter Erregung. 
„Laß mich ein. Nur ſchnell.“ 

Der alten Frau zitterten die Hände. Als ob 
ihm ſchon die Verfolger auf den Werfen wären, 
klang das. Aber ſie raffte ſich auf. 

„Ja., ich komme!“ 

Und ſie fand ſich hinaus auf den Flur und ent⸗ 
riegelte die Hausflur. Ungeſtüm drängte ſich 


etwas an ihr voüber, der Riegel wurde wieder 
vorgeſchoben, dann ein heftiges Aufatmen. Mehr 
ein Keuchen ſchon, wie ein gehetztes Wild. 
„Mannes, was iſt geſchehen?“ 
„Nicht hier — drinnen, Großmutter!“ 
Immer noch ſtieß er es hervor, in ſcheuem 


Flüſterton, dann zog ſie ſeine Hand mit ſich fort, 
wieder ins Zimmer hinein. Ste hörte ihn den 
noch oſſenen Laden ſchließen, und nun erſt kamen 
die Schritte des Enkels zu ihr. 

„Großmutter — ich bin verloren, weun du mir 
nicht hilfſt!“ : 

Und plötzlich traf ein Schluchzen an ihr Ohr, 
ein furchtbares, ſtöhnendes Schluchzen aus ver⸗ 
zweifelter Mannesbruſt. Der Laut weckte in 
dem alten Herzen längſt verſchollene Erinnerun⸗ 
gen an die Zeiten, wo der, der vor ihr ſtand als 
ein mtt ſchwerer Schuld Beladener, noch ein un⸗ 
ſchuldiges Kind war, ihre ganze Freude und 
Lebenshoffnung. 

„Mannes — — was kann ich tun für die“ 


„Gib mir Geld, Großmutter, daß ich fort kann ⸗ 
Außer Landes. Denn, wenn ich hierbleibe, wenn 
fie mich ſaſſen —!“ 

Wieder dieſes krampfhafte Aufſchluchzen, das 
fo ſchrecklich durch das ſtille Gemach ſchütterte. 

Schweigend erhob ſich die alte Frau, taſtete ſich 


zum Nachttiſch, zur Schublade und kam wieder. 

„Hier — nimm den Schlüſſel. Dort im Sekre⸗ 
tär, gleich oben, liegt, was ich mir erſpart hab'. 
Es iſt nicht viel, aber es langt wohl, daß du fort⸗ 
kommſt — und noch einmal ein neues Leben an⸗ 
fängſt.“ 

„Großmutter!“ 

Wild preßten ſich ein paar feuchtkalte Hände 
um die ihren, aber plötzlich ließen ſie ab, wie in 
einem jähen Erſchrecken. 

„Was tit dir?“ 

„Still! Hörſt du nichts?“ 

Beide hielten ſie den Atem an, und nun vers 
nahm es auch die Blinde: Schritte draußen, feſt 
und drohend, und jetzt ein ſcharfes Pochen an der 
Haustür. 

„Aufgemacht! Ich Namen des Geſetzes!“ 

„Zu ſpät — der Gendarm!“ Zuſammenbrechend 
ſank Hermann Reuſch auf den nächſten Stuhl. 

Wieder das Pochen, dröhnender, fordernder. 
Da richtete ſich die Blinde hoch auf. Ihre Hand 
ſuchte das Haupt des Enkels. 

„Trag's wie ein Mann. Und vergiß das eine 
nicht: Jede Schuld läßt ſich ſühnen!“ 

Daun ging ſie zur Haustür und öffnete ſelber 
dem Häſcher. 

Im Dunkel der Nacht wurde der Sohn des rei⸗ 
chen Reuſch⸗Hannes fortgeführt, ſeinen Richtern 
entgegen. In dem wieder ſtillen Hauſe aber fal⸗ 
teten ſich ein paar Hände, noch müder als ſonſt, 
und welke Lippen fprachen leiſe: 

„Nun, kann ich nur noch für dich beten, Man⸗ 
nes!“ 

. Ro 

Der Reuſch⸗Mannes im Gefängnis, als ein 
Bankrotteur und Schwindler! Tagelang ſprach 
man von nichts anderem im Rauhen Grund. Und 
ein wildes Frohlocken ging um bei allen denen, 
die es mit Paſtor Burgmaun hielten. War es 
nicht gekommen, wie er es ſo oft vorausgeſagt? 
Ein Ende mit Schrecken hatte die neue Herrlich⸗ 


Gemüſe feinfter 
Züchtung: 
ſtrammgepackte 
fon ſerpen, noch 
die billig ſte 

Sorte rein aus 

friſchen Ges 

müfen — be 

ſtehen Sie auf 
keit genommen. Wer wußte, ob nun nicht auch 
bald der andere an die Reihe kam? Und man⸗ 
cher Blick flog hinauf zu den ragenden Eſſen von 
Chriſtiansglück, zu dem prächtigen, villenähn⸗ 
lichen Gebäude, in dem Bertſch wohnte, jetzt nun 
ſchon Jahr und Tag. 

Auch in das Adlige Haus drunten im Grunde 
war die aufregende Kunde gedrungen und hatte 
die Stille aufgeſtört, die dort über dem düſteren 
Gemäuer laſtete, ſeitdem Be den alten Herrn an 
einem ſtrahlenden Herbſttag hinausgetragen 
hatten zur letzten Ruhe, in die Familiengruft der 
Grunds neben dem Rödiger Gotteshaufe. Eke 
zwar hatte die Nachricht ohne tieferes Empfinden 
hingenommen. Was ging ſie dieſer Menſch an, 
den ſie da in Haft genommen? Mochte er mit 
ſich und ſeinen Richtern abmachen, was er ver⸗ 
ſchuldet. Nur die armen Leute taten ihr leid, die 
ihm allzu vertrauensvoll zum Opfer gefallen 
waren, und ſie beſchloß, die Not zu lindern, ſo⸗ 
weit das in ihren Kräften ſtand. 


Jetzt, wo ſie nach des Oheims Tode Miterbin 
des anſehnlichen Familienbeſitzes geworden war, 
konnte fie ja dem Triebe thres Herzens folgen in 
ſolchen Dingen — ungehindert. Und dieſes Ber 
wußtſein trug zum erſten Male wieder einen 
lichteren Schein in ihr Leben, das ſonſt grau vor 
ihr lag. 

Jenes Hoffen, das ſich noch einmal in ihr hatte 
regen wollen, im eigenen Hauſe Wärme zu ver⸗ 
breiten, hatte ſie aufgegeben, ſeit dem Fehlſchlag 
des erſten Verſuchs. Ihr Stolz ſetzte ſich keiner 
zweiten Ablehnung mehr aus, und ihr Gatte tat 
ihr feinerſeits keinen Schritt entgegen. Sie nahm 
es hin ohne Vorwurf. Vielmehr mit dem klaren 
Bewußtſein: fie ſelber trug die Schuld daran. 
Lange genug hatte er ja um ſte geworben, ſtill 
und zart; aber ſte hatte ſich ihm verſchloſſen. Nun 
war es eben zu ſpät. 


In diefem Bewußtſein ertrug ſie auch noch an⸗ 
deres. Eines Tages war ihr ein Brief zugegan⸗ 
gen. Von einer anonymen Schreiberin. Darin 
ſtand, daß die häufigen Fahrten ihres Mannes 
einen andern Grund hätten als feine angeblichen 
Geſchäfte. Sie möchte auf ihrar Hut fein. Ihr 
Mann habe eine Geliebte. 


(Fortſetzung folgth 


Das ermattete Gewiſſen 


Immer noch kein Entſchluß zur Steuerſenkung. 
Von Hans Witte: Berlin. 


Die Beſucher des Reichstags, die aus der nähe⸗ 
ren oder ferneren „Provinz“, wie man das 
Dutzend Halbmillionenſtädte im Reiche ein wenig 
mitleidig in der Reichshauptſtadt immer noch zu 
nennen beliebt, in die Wandelhalle geraten, ſieht 
man nach kurzer Zeit mit ſehr langen Ge⸗ 
fichtern umherlaufen. Nachdem ſeit zwei Jah⸗ 
ren täglich und ſtündlich von der Notwendigkeit 
einer Haushaltsſäuberung mit dem 
Ziele einer umfaſſenden Laſtenſenkung de 
ſprochen worden iſt, wird in den Fraktionszim⸗ 
mern, bei den Miniſterberatungen, innerhalb 
der Gerüchtbildungsgruppen auf dem roten Tep⸗ 

pich ausſchließlich der Begriff Steuererhö⸗ 
hung hin⸗ und her gewendet. Das iſt wahrlich 
ſchwer zu begreifen! Die Befürworter des 
Dounaplans haben ſich darauf geeinigt, daß 
er eine Laſtenſenkung von rund 700 Millionen 
im laufenden Haushaltsjahr ergeben werde. Das 
Finanzminiſterium läßt heftig erläutern, daß es 
bei voller Aufrechnung dieſer 700 Millionen noch 
weitere 700 Millionen benötigt, um 
das Defizit zu decken, das alſo insgeſamt 
1400 Millionen Mark betragen würde. 


Das ſind in der Tat Zifſern und Zuſtände, bei 
denen man das Gruſeln lernen könnte, wenn 
man nicht genau wüßte, wie willkürlich amt⸗ 
lich und nichtamtlich bei uns in Soll⸗ und Haben⸗ 
Angelegenheiten gewirtſchaftet wird. Diefe Er⸗ 
ſcheinung bildet die Grundlage der Zweifel⸗ 
ſucht und des erbitterten Mißtrauens, das 
breiteſte Bevölkerungsſchichten ae 
genüber unſerer ſinanz⸗ und wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchen Führung hegen und von deſſen Ernſt mau 
ſich unter der goldenen Kuppel beſtimmt in zu ge⸗ 
ringem Grade Rechenſchaft gibt. Es wäre ſonſt 
nicht möglich, daß nicht das Schickſal von Land 
und Volk, ſondern immer noch ſehr untergeord⸗ 
nete Fraktionswünſche „in Rückſicht 
auf unſere Wähler“ — im Vordergrund des par⸗ 
lamentartſchen Meinungsaustauſches ſtehen. Die 
Gewiſſen machen den Eindruck der Ermattung in 
einem Augenblick, in dem das Parlament wie 
niemals im letzten Jahrzehnt zuvor zu zeigen 
hätte, daß es gewillt iſt, das Volk zu vertreten, 
zu führen und zur Ueberwindung einer Lebens⸗ 
gefahr zuſammen zu ballen. 


Aber was für Pläne tauchen dabei auf! Es 
mutet ſchlechthin abenteuerlich an, daß man 
mit der Bierſteuer einer der ſtärkſten Indu⸗ 
ſtrien erneut zuleibe gehen und dadurch gleich⸗ 
zeitig die Rohſtofflieferantin, die Lan dwirt⸗ 
ſchaft, treffen und ferner durch Verſchwendung 
der Hauszinsſteuer für allgemeine Staats⸗ 
ausgaben auch den Baumarkt, die wichtigſte 
Ankurbelungsinduſtrie für ſämtliche Wirtſchafts⸗ 
zweige, zum Erlahmen bringen will. 


Mag das errechnete Defizit von 1400 Millionen 
durch den Young-Plan nur bis auf 700 Millionen 
vermindert werden! Mögen reſtliche 700 Millionen 
auf irgendwelchen Wegen zu decken ſein: Dennoch 
ſtehen Regierung und Parlament vor der Not⸗ 
wendigkeit der Steuerſenkung! Wenn 
die Ueberſchreitung der Haushaltsausgaben von 
1929 um rund 1400 Millionen möglich geweſen iſt, 
dann beweiſt das nicht die Unvermeidbarkeit wei⸗ 
terer Steuererhöhungen, ſondern ganz allein die 
unaufſchiebbare Notwendigkeit der grün d⸗ 
lichen Säuberung der Ausgabenſeite 
von entbehrlichen Poſten, weil eine Ver⸗ 
waltungs⸗Mißwirtſchaft eingeriſſen tft, die dem 


Leben von Staat, Wirtſchaft und Volk an die 


Gurgel geht. Es gilt endlich, die Dinge wieder 
nach ihrer Wichtigkeit nebeneinander zu ſtellen. 
Die Leiſtungen von Volk und Wirtſchaft allein er⸗ 
möglichen das Leben des Staates; feine Einrich⸗ 
tungen und die Verwaltung ſind nur Mittel und 
nicht Zweck, einſchließlich der Volksvertretung, 
durch die ſich das Volk in dieſem Augenblick jo 
wenig und ſo mangelhaft vertreten fühlt. Es gibt 
keine Geſundung der Kaſſenlage, keine Ordnung 


Gegen Steuere 


Berlin, 20. Februar. Die Hauptgemein⸗ 
ſchaft des Deutſchen Einzelhandels 
erhebt in einem Schreiben an die Reichstagsab⸗ 
geordneten nochmals ſchärfſten Proteſt da⸗ 
gegen, daß Reichsregierung und Reichstag Pläne 
über Steuererhöhungen für das Etats⸗ 
jahr 1930/31 beraten, anſtatt mit allen Mitteln 
und mit aller Macht eine Ausgabenſen⸗ 
kung in ſolchem Umfange herbeizuführen, daß 
durch Erfparniſſe und Abſtriche an den 
Etats aller öffentlichen Einrichtungen im Reich, 
Ländern und Gemeinden Mittel zur Sanie⸗ 
rung der öffentlichen Haushalte und 
darüber hinaus zu der für die Wirtſchaft unbe⸗ 
dingt notwendigen Stenerientung bereits 
gestellt werden. Mit ganz beſonderer Schärfe 
müſſe die Hauptgemeinſchaft allen denjenigen 
Plänen widerſprechen, die eine Er⸗ 
höhung der Umſatzſteuer von 34 auf 1 
Prozent durchführen wollen. Eine ſolche Maß⸗ 
nahme würde das geſamte deutſche Preisniveau 
aufs unheilvollſte beeinfluſſen. Die 
Hauptgemeinſchaft beſtreitet nach wie vor, daß 
die Notwendigkeit von Stenererhöhungen über⸗ 
haupt beſteht und damit die Notwendigkeit, zwi⸗ 
ſchen einer Erhöhung der Umſatzſteuer einerſeits 
und einer Erhöhung von Steuern und Zöllen auf 
entbehrliche Verbrauchsgüter andererſeits zu 
wählen, Sollte man im Gegenſatz zu dieſer Auf⸗ 


der öffentlichen Haushalts- und Finanzkriſe ohne 
die Wiederankurbelung der Wirtſchaft. Und dieſes 
Ziel iſt ausſchließlich durch Beſeitigung der 
Wirtſchaftslähmungen zu erzielen, die 
auf den Deckungszwang für die aufgeblähten 
Staatsausgaben zurückzuführen ſind. 

Wer heute noch daran denken kann, der Bevöl⸗ 
kerung und der Wirtſchaft neue Mittel zu 
entziehen, der leiſtet die Arbeit jener Schma⸗ 
rotzer in der Pflanzenwelt, die ihren Wirt und 
dadurch ſchließlich ſich ſelbſt um das Daſein brin⸗ 
gen. Das eineinhalb Milliardendefizit, bas ſelbſt 
durch die Annahme des Poung⸗Plans nur um die 
Hälfte vermindert wird, iſt aus der bewußten Un: 
terſchätzung der Ausgaben und der be⸗ 
wußten Ueberſchätzung der Einnahmen 
durch jenen Fünferausſchuß entſtanden, der ein⸗ 
geſetzt worden war, um den Haushalt von 1929 zu⸗ 
ſammenzuſtreichen. Das iſt eine unrühmliche und 
traurige Wahrheit. Im Verlauf der letzten Mo⸗ 
nate verſchärfte ſich jedoch das Defizit ſehr weſent⸗ 
lich auch durch unerwarteten Einnahmeaus⸗ 
fall. Das Reichsfinanzminiſterium ſelbſt ſchätzt 
den Rückfall der Eingänge unter den normalen 
Stand auf mehr als 350 Millionen, eine Summe, 
die ſich aus Minderein nahmen an Zöllen 
und Steuern zuſammenſetzt. Die Wirtſchaft 
erwies ſich in dieſer Zeit unfähig zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Einfuhr in Deutſchland zu ver⸗ 
edelnder Rohſtoffe und Halbfabrikate und verlor 
damit gleichzeitig die Ausſicht auf Durchhaltung 
ihrer Arbeitnehmerſchaft. Und einer derartig be⸗ 
drängten Wirtſchaft will man neue Laſten auf⸗ 
erlegen! 

Das wäre das wirkungsvollſte Mittel einer 
weiteren Droſſelung der Unterneh⸗ 
mungsluſt, einer Verſchärfung der Kapital⸗ 
flucht ins Ausland und einer Ver⸗ 
ſchlechterung des Arbeitsmarktes über 
den augenblicklichen verhängnisvollen Grad hin⸗ 
aus. Das wäre der gerade Weg in den unver⸗ 
meidlichen Zuſammenbruch. Es iſt jetzt 
endlich Zeit, die Wahrheit über Wünſche 
und Möglichkeiten, über Wollen und Kön⸗ 
nen zu verbreiten. Das gilt 
„Unmöglich“ der Staatsſekretäre und Miniſte⸗ 
rialdirektoren in den großen Verwaltungen des 
Reiches und der Länder in gleichem Grade wie 
gegenüber den Funktionären, die ſich nach außen 
hin ſo mannhaft vor die gar nicht bedrohte, 
aber reformreife Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung ſlellen, die für die Verſchlimmerung 
der Finanz⸗ und Wirtſchaftskriſe und für die Ar⸗ 
beit3lofigfeit unmittelbar nicht weniger mitbe- 
ſtimmend geweſen iſt als die Verſchwen⸗ 
dungsſucht der Verwaltung. 

Im Verlauf der kurzen Zeitſpanne bis zum 
Ende des Monats, der die Verckdſchiedung der 
Vounggeſetze bringen ſoll, haben ſich Regierung 
und Parlament endlich zu dem Enutſchluß der 
Steuerſenkung durchzuringen. Der Reichs⸗ 
finanzminiſter Dr. Moldenhauer gewann 
ſich das Vertrauen der Wirtſchaft und der Be⸗ 
völkerung mit der Zuſage einer Verbeſſerung des 
Hilferdingſchen Steuerſenkungs⸗Programms und 
erzielte dadurch wenigſtens einen Augenblick des 
Aufatmens und der Hoffnung. Dieſe iſt ſehr klein 
geworden augeſichts des parlamentariſchen Ge⸗ 
ſchiebes nach den Notausgängen. Regierung und 
Parlament ſtehen vor der verantwortungs⸗ 
ſchweren Entſcheidung, ob ſie ihre Pflicht 
der Führung und der Bannung von Gefahren 
ausüben oder ſich von den Geſchehniſſen wie bis⸗ 
her treiben laſſen wollen. In der gegenwärtigen 
Lage gibt es keine Hilfe von außen, ſon⸗ 
dern nur eine Befreiung aus eigener 
Kraft. Sie iſt zu gewinnen aus der ſchon viel 
zu lange verzögerten Beachtung des einen Un⸗ 
möglich, das wirkliche Geltung beanſpruchen 
kann, des Un möglich von neuen Steuer⸗ 
erhöhungen und Unmöglich eines Weiter⸗ 
beſtehens von Wirtſchaft und Volk ohne 
Laſtenſenkung. 


rhöhung / für Steuerſenkung 


Forderung des Einzelhandels 


faſſung der Notwendigkeit des Abbaus der öffent⸗ 
lichen Ausgaben die Notwendigkeit einer Steuer⸗ 
erhöhung trotzdem als gegeben anſehen, ſo könne 
die Wahl alsdann immer nur in Richtung des 
kleineren Uebels erfolgen. Dieſes klei⸗ 
nere Uebel ſehe ſie in der Erhöhung von 
Steuern auf den entbehrlichen Ber: 
brauch, wenn ſchon überhaupt eine Steuer er⸗ 
höht werden ſolle oder müſſe. 

Die Hauptgemeinſchaft faßt abſchließend ihre 
Forderungen wie folgt zuſammen: „1. Wir 
verlangen, daß von Steuererhöhungen 
jeglichen Ausmaßes überhaupt abgeſehen 
wird und daß ſowohl die Sanierung der öffent⸗ 
lichen Finanzen wie auch die der Wirtſchaft ver⸗ 
ſprochene durchgreifende 
dadurch ermöglicht wird, daß die Ausgaben 


der öffentlichen Haushalte im nächſten Etatsjahr 


Hien denge ad werden. Lüben. wo er ſich in der Landestrrenanſtalt befand, 


Mit der auf dieſe Weiſe zu erzielenden Einſpa⸗ 
rung von rund 1 Milliarde RM. laſſen ſich beide 
Probleme löſen 
zu ſparen, 700 Mill. bei Ländern und Gemeinden). 
2. Wir erheben ſchärfſten Proteſt gegen alle 


gegenüber dem 


bei Landeck geboren. 


Steuerſenkung 


Gberſchleſiſcher Sport Anzeiger 


Deutſche Eiskunſtlaufmeiſterſchaften 


Oberſchleſtſche Erfolge 

Die deutſchen Meiſterſchaften im Eiskunſtlauf 
am 17. und 18. d. Mts. in Breslau ſind ein alän⸗ 
zender Erfolg für Oberſchleſiens Eisſportwelt. 
Schon die Beteiliauna von nicht weniger als zehn 
Wettbewerbern aus Oppeln. Gleiwitz, Ratibor, 
Hindenburg zeiat Oberſchleſiens Vorrangſtellung 
im Oſten Deutſchlands. Die Hauptveranſtaltung 
am Sonntag, den 17. d. Mts. litt ſehr durch un⸗ 
günſtige Witterung. Das Eis auf der Eisbahn 
des Breslauer Eislaufvereins an der Liebichshöhe 
war ſehr weich und nur mit arößter Anſtrengung 
und Gefahr konnte ein Teil des zuſammenge⸗ 
drängten Programms ausgetragen werden. Ober⸗ 
ſchleſien beſitzt leider noch immer keine Freiluft⸗ 
Eisbahn und ſeine Läufer und Läuferinnen muß⸗ 
ten gegen Berlin, Münden und Wien antreten, 
die über ausgezeichnete Freilufteisbahnen, Eis⸗ 
ſportpaläſte und beſte Uebunasgelegenheiten ver- 
fügen. Deshalb ſind die Erfolge der Oberſchleſier 
hoch anzuerkennen. Im Meiſterſchafts⸗Paarlaufen 
überraate 

Frl. Förſter — Dr. Jüngliug⸗Oppeln 

weit die anderen Bewerber aus Deutſchland und 
machte ſelbſt dem Titelverteidiger Frl. Kießhauer⸗ 
Gaſte (Berlin), den deutſchen Meiſterſchaftstitel 
itreitia. Die Leiſtungen erwieſen ſich faſt aleich- 
wertig. Sie errangen jedoch bei den äußerſt un⸗ 
günſtigen Wettbewerbsverhältniſſen nur den 
zweiten Preis. 
Hartmann⸗Oppeln 


beleate im Herren⸗FJuniorlaufen um den Schenk⸗ 
kendorff⸗Ehrenſchild gegen die Berliner Noack und 
Laß den dritten Platz. 


Meiſel [Eislaufverein Hindenburg! 
gelang es foaar, den niederſchleſiſchen Meiſter⸗ 
ſchaftsläufer Kuthe zu ſchlagen. 


Am 18. Februar kam bei gaünſtiger Beſchaffen⸗ 
hett der Eisbahn die Ueberlegeuheit der Oberſchle⸗ 
ſier noch mehr zur Geltung. Nicht weniger als 


drei Paare aus Oberſchleſten maßen beim ſchärf⸗ Verlauſ. 


ſten internationalen Wettbewerb ihre Kräfte, 
Ehenaar Neugebauer⸗ Gleiwitz 


Pfennig feſtgeſetzt. 
errang warts, 


den vierten und Frl. Kurſaj⸗ Heinrich anz 
Oppeln den ſechſten Preis. 

Bei der Feſtveranſtaltung anläßlich der Preis⸗ 
verteilung im Saale des Hotels Savoyen wurden 
vom Vorſitzenden des Deutſchen Eislaufverbandes 
(Geheimer Regierungsrat Schöning = Berlin) die 
Leiſtungen der Oberſchleſier beſonders hervorge⸗ 
hoben und auf die Notwendiakeit der Schaffung 
einer Freilufteisbahn für Oberſchle⸗ 
ſtien beſonders hingewieſen. Hierbei wurde ber 
ont, daß ohne dieſe Einrichtung es den Oberfchle⸗ 
ſiern trotz heißem Bemühen niemals gelingen 
wird. auf dem Gebiete des Eisſports den Platz in 
Deutſchland zu erringen, welcher ihnen auf Grund 
ihrer auten Beanlagung und ihrer ſchon in der 
Vorkriegszeit auffallenden Leiſtungen und ihrer 
in ganz Deutſchland anerkannten vorbildlichen Or⸗ 
ganifation zukommt. 

Auch die Polen haben die Wichtigkeit der Pflege 
des Eislauſs als Volksſport erkannt und errichten 
zu ſeiner beſonderen Pflege demnächſt die er ſt e 
Freilufteisbahn in Kattowitz. 


Gberſchleſiſche Turnerſchaft 
Der Odergrenzgau hielt feinen erſten Gau⸗ 
turntag im Kreuzburger Bahnhofshotel ab. Gau» 
vertreter Oberſchullehrer Lindner begrüßte be⸗ 
ſonders den als Ehrengaſt erſchtenenen Vorſitzenden 


der Oberſchleſiſchen Turnerſchaft, Direktor Gi 
melka⸗ Ratibor. Dann erſtattete er den Jab 
resbericht. 


Direktor Simel ka⸗Ratibor dankte für die Bes 
grüßung und überbrachte die Grüße der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Turnerſchaft ſowie des 2. Turnkreiſes. Er 
ſprach den Wunſch aus, daß auch die geiſtige Jugend⸗ 
pflege in du Vereinen betrieben werden möge. Was 
die Erlangung des Turn⸗ und Sportabzeicheus an⸗ 
betrifft, ſo wird von der OS. Turnerſchaft erwartet, 
daß in jedem Verein mindeſtens zwei bis drei Mit⸗ 
glieder mit einem ſolchen Abzeichen ausgezeichnet 
find. Ho ba⸗Kreuzburg als Vorfitzender des MTV. 
Kreuzburg wünſchte der Tagung ebenfalls guten 

Der Haushaltsplan für 1930 wurde feſt⸗ 
die Gaubeiträge wie im Vorjahre auf 75 
Dem Antrage des Gauſchwimm⸗ 
des Schwimmbetriebes das 


neitellt, 


zur Hebung 


hierbei den dritten, Frl Loske⸗Snehotta Schwimmen in die Mehrkämpfe einzugliedern, wird 
(Spiel: und Eis laufperein Ratibor) zugeſtimmt. 


Ratibor, 20. Februar. — Fernſprecher 94 und 130 
[Fortſetzung aus dem Danptblati.) 


* Schulrat Volkmer 7. Kurz nach Vollendung 
ſeines 84. Lebensjahres iſt in Bad Langenau der 
frühere Seminardirektor Schulrat Dr. Franz 
Volkmer geſtorben. Viele Jahre war er Leiter 
des Seminars in Habelſchwerdt. Außer den vielen 
Lehrern. die ſeinen Unterricht genoſſen, erhielten 
Abertauſende andere Lehrer aus ſeinen pädago⸗ 
Kiſchen Lehrbüchern reichliche Anregung. Schulrat 
Dr. Volkmer war jahrelang Mitglied des Magi⸗ 
ſtrats der Stadt Habelſchwerdt, die ihn 1899 zu 
ihrem Ehrenbürger ernannte Wohl die 
Hälfte ſeiner Lebensarbeit aalt der heimat⸗ 
lichen Geſchichtsforſchuna. die ihm über 
hundert wertvolle neue Druckſchriften verdankt. 
Der Verein für die Geſchichte Schleſtens und der 
Glatzer Heimatverein ernannten ihn in Anerken⸗ 
nung dieſer ſeiner Verdienſte bei ſeinem 75. Ge⸗ 
burtstage zum Ehrenmitglied. Auch die 
Univerſität Breslau ſandte ihm damals ein Dank⸗ 
ſchreiben für die der Erforſchung der Heimatge⸗ 
ſchichte geleiſteten Dieuſte. Er war 1846 in Schönau 
Nach dem Beſuch des Gym⸗ 
naſtums in Glatz ſtudterte er in Breslau Philo⸗ 
ſophte und Mathematik. Nach dem Kriege 1870/71, 


in den er als freiwilliger Kraukenpfleger mit aus⸗ 


zog, wurde er Gymnaſiallehrer am Matthias⸗ 
Gymnaſium Breslau. 1874 erfolgte ſeine Ernen⸗ 
nung zum Seminardirektor in Zülz und 1877 
kam er in aleicher Eigenſchaft nach Habel⸗ 
ſchwerdt. Ueber drei Jahrzehnte wirkte er hier, 
"a er am 30. September 1908 in den Ruheſtand 
rat. 

* Konrad Anſorge, einer der bedeutendſten Pi⸗ 
aniften der Gegenwart, der am 13. Februar in 
Berlin im Alter von 68 Jahren ſtarb, hat für 
Liebau, in der u. a. Ad. Spitzer geboren wurde, 
eine beſondere Bedeutung, denn dort am 
Markt Nr. 4 ſteht ſein Vaterhaus. Das Geburts⸗ 
haus zu beſitzen, rühmt ſich das nahe Dörfchen 
Buchwald. Der Vater betrieb ſpäter in Liebau 
einen Leinwandhandel und ein Speditionsgeſchäft. 
Konrad, anfangs für den geiſtlichen Stand be⸗ 
ſtimmt, wurde ein Schüler von Liſzt, ſpäter 
Lehrer am Klindworth⸗Konſervatorium in Berlin 
und trat daun weite Kunſtreiſen ins Aus⸗ 
land an. Große Erfolge erzielte der Künſtler in 
Amerika, wohin ihn eine Sängerin von Ruf be⸗ 
gleitete. Anſorge galt als ein hervorragender 
Kenner und Interpret der Beethoven⸗Muſe. 

O Waldenburg erhält ein neues Polizeipräſidium. 
Die Regierung hat in Waldenburg von der 


Bauſtoſf⸗Großhandels⸗ mbH. ein Gelände von 7000 


Quadratmetern auf den Tichauer Wieſen käuflich 
erworben, um dort den Neubau für das Bali: 
zeipräſidium auszuführen. Mit dem Bau ſoll 
bereits im Frühjahr begonnen werden. 

O Die Bunzlauer Schülertragödie. Der 
Mann, der im Herbſt 1927 in Bunzlau 


junge 
infolge 


ausbrechender vererbter Geiſteskrankheit den furcht⸗ 


baren Mord an einer Schülerin beging, hat in 


ancheinend wieder in einer wlötzlich aufgetretenen 


ei , Umnachtu i Leb elbſt ein Ende be⸗ 
(300 Mill. wären im Reichsetat renten. Damit hate ne Deng 


Damit hat eine Tragödie ein Ende ge⸗ 
funden, die ſeinerzeit viel von ſich reden machte. 
* Raubüberfall auf eine Kontoriſtin. Am Sonn⸗ 


Pläne zur Erhöhung der Umſatzſteuer.“ abend überfiel in Breslau ein junger Mann am 
Ohlauer Stadtgraben eine 17jährige Konto⸗ 
riſtin, die für ihren Arbeitgeber beim Poſtſcheck⸗ 
amt 200 Mark abgehoben hatte. Er entriß ihr 
die Akteutaſche, in der ſich das Geld befand und 
flüchtete. Auf die Hilferufe der Ueberfallenen 
nahmen einige junge Leute die Verfolgung auf 
und es gelang ihnen auch, den Täter der Polizei 


CH Zum Schulz 
ks x SC) 
— ö nd Erkältung \ 


zu übergeben und das Geld dem Beſtohlenen wie⸗ 
der auszuhändigen. Es handelt Po um den 18⸗ 
jährigen Franz Scheffozyk aus Beuthen OS., 
der nach feinen Angaben erſt am 13. Februar in 
en eingetroffen ſein will, um Arbeit zu 
Den, 


* Der raſende Tod. Am Schäferberg in Parch⸗ 
witz ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Ein 
Motorradfahrer, der in Richtung Liegnitz 
fuhr, ſtieß mit einem Laſt wagen zuſammen, 
der von Liegnitz kam. Der Motorradfahrer wurbe 
tödlich verletzt. Weiter ſtießen auf der 
Chauſſee Kottz— Neumarkt zwei Perſonen⸗ 
wagen. der einer Liegnitzer Wollwarenſirma 
und der eines Breslauer Kaufmanns, zuſammen. 
Beide Wagen ſind beſchädigt, der Breslauer ſehr 
ſchwer. Der Fahrer wurde gegen das Steuerrad 
geſtoßen und ihm der Bruſtkorb einge ⸗ 
drückt. Er erlitt innere und außerdem Knie⸗ 
verletzungen. Ein Wanderburſche, der mit 
dem Liegnitzer Auto mitfuhr, wurde ebenſalls 
verletzt und in das Krankenhaus nach Liegnitz 
überführt. 


CH Totſchlag nach der Tanzmuſik. Auf dem Heim⸗ 
wege von der Tanzmuſik ſtach der 22 jährige Mau⸗ 
rer Paul Grimm aus Priedemoſt, Kreis Glogau, 
den 25 jährigen Melker Joſef Türke auf der Dorf⸗ 
ſtraße in Gramſchütz mit dem Taſchenmeſſer 
in den Hals, ſo daß dieſer infolge ſchwerer Ver⸗ 
letzungen bald verſchied. Der Täter ließ fein 
Opfer auf der Landſtraße liegen und begab ſich 
ſeelenruhig nach Hauſe, wo er von Landjägeretbeam⸗ 
ten verhaftet und in das Gerichtsgefängnis Glogau 
eingeliefert wurde. Grimm hat ſeine Bluttat lächelnd 
eingeſtanden! Er gibt an, daß der Tat eine Eifer⸗ 
ſuchtsſzene vorangegangen Tei. 


* Schwerer Zuſammenſtoß. Als dieſer Tage gegen 
19,30 Uhr ein großes Glogauer Perſonenauto 
das Mühlenauto aus Winzig in Richtung Ibs⸗ 
dorf (Kreis Steinau) überholen wollte und die beiden 
Wagen vorſchriftsmäßig fuhren, kam im gleichen 
Augenblick von Winzig ein kleiner Perſonen⸗ 
wagen. Er prallte mit dem aroßen in der Mitte zu⸗ 
ſammen: der große Wagen überfuhr den kleinen und 
drückte ihn zuſammen. Dem Fahrer wurden Zähne 
und Bruſtkaſten eingedrückt. außerdem hat 
er ſchwere andere Verletzungen am Kouf. Er wurde 
nach dem Krankenhaus der Barmherzigen Brüder ge⸗ 
bracht. Dem anderen Fahrer mit dem großen Auto 
iſt nichts zugeſtoßen. 


Die Unte welt von Chikaqo 
5000 Verhaftungen in Chikago 

:: Chikago, 20. Februar. Die große Polizei⸗ 
kampagne gegen die Unterwelt von Chi⸗ 
kago nimmt ihren Fortgaug. Junerhalb vier⸗ 
undzwanzig Stunden find weitere ſechshun⸗ 
dertachtundzwanzig Perſonen, dar⸗ 
unter ſieben allgemein bekannte S traßen⸗ 
räuber und vierundſünfzig frühere Sträſ⸗ 
linge feſtgenommen worden. Jusgeſamt 
wurden bisher im Verlauf der Kampagne etwa 

fünftauſend Perſonen verhaftet, 


Wenn Schmerzen 
Fogal- Tabletten! 


Toaal⸗Tabletten find ein hervorragendes Mittel bei 
Rheuma, Gicht, Ischias, Grippe, Nerven- 
und Kopfschmerz, Erkältungzskrank« 
heiten. Lt. notarieller B-ftätiauna anerkenven über 
500% Aerzte, darunter bedeutende Profeſſoxen die aute 
Wirkung des Toaal. Keine unlicblamen Nachwyrkungen 
Entfernt die Harnſäure! Ein Nerſuch überzeugt! Fragen 
Sie Ihren Arzt. In allen Apotheken Mk. 1,40, 
0,46 Chin, 12,6 Lith, 74,3 Acid, acet, sal. 


Nr. 43. Dritter Boegen, 


Oberſchleſiſcher — Generals — Anzeiger 


Disch. Oderfchieiten 
Meis Ratibor 


Sudoll. In der Jahresverſammlung des Krie⸗ 
gervereins wurden gewählt: Zum 1. Vorſitzen⸗ 
den Bäckermeiſter Karl Marczinsky, zum 2. Vor⸗ 
ſitzenden Anton Wiſchkon, zum Kaſſierer Gaſtwirt 
Alfons Kraiczu, und zum Schriftführer Landwirt 
Kaſpar Ploch. Ins Schiedsamt wurden gewählt: der 
Gemeindevorſteher Franz Roſtek, Gemeindeſchöffe 
Andreas Placzek, Landwirt Joſef Wiſchkony und Ar⸗ 
beiter Max Bugla. 

b. Tworkau. Die Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz hielt im Saale des Gaſtwirts Drobny 
ein Faſchings vergnügen ab. Geleitet wurde 
es von Kullik. Durch humoriſtiſche Vorträge kam im 
Laufe des Abends fröhliche Stimmung auf. 


Kreis Ceobſchütz 


k. Gool, Gemeinde. Als Darlehen und als Ge⸗ 
ſchenke ſür die Schwedenſchanze ſind bisher 5180 
RM. gezeichnet worden, es find demnach noch 
14 820 RM. zu zeichnen. Der ODtſch. Evgl. Volks⸗ 
bund für Oberſchleſten dankt dafür und bittet um 
weitere Zeichnungen. Wer alſo noch nicht gezeich⸗ 
net hat, dazu aber in der Lage iſt, der zeichne 
möglichſt bald. 

* Wochenbericht der Polizei. In der vergan⸗ 
genen Woche wurde 9 Obdachloſen Unterkunſt ge⸗ 
währt, 2 Landſtreicher und ein Deſerteur wurden 
aufgegriffen, ein Geſangenentransvort wurde 
ausgeführt. Dann erfolgten 3 Anzeigen wegen 
Unterlaſſung der Fremdenanmeldung, 3 Anzeigen 
wegen Ruheſtörung, 6 wegen Uebertretung der 
Verkehrsordnung und 3 wegen Ueberſchreitung 
der Polizetſtunde. Gemeldet wurde noch ein 
Schaukaſteneinbruch, eine Sachbeſchädigung und 
ein Hundebiß. 

* Ins Arbeitshaus. Vom Fürſorgeamt 
wird uns geſchrieben. Eine ledige Mutter hat 
ſich abſichtlich jahrelang geweigert, für ihr Kind 
zu ſorgen, obwohl ſie dazu imſtande war. Nach⸗ 
dem alle Hilfsmittel, von ihr die Zahlung eines 
Unterhaltszuſchuſſes zu erlangen, ergebnislos 
verlaufen ſind, iſt vom Bezirksausſchuß Oppeln 
gegen ſie auf Unterbringung in einem Arbeits⸗ 
haus anerkannt worden. Ihre Ueberführung in 
das Arbeitshaus Schweidnitz iſt vor einigen 
Tagen erfolgt. 

* Soppau. Der katholiſche Lehrerverein 
hielt ſeine Generalverſammlung am Sonntag ab. 
Der Monatsbeitrag wurde vom 1. Oktober 1929 ab 
erböht. Dem neuen Vorſtand gehören an als Vor⸗ 
ſitzende: Kempe⸗Roben und Mende ⸗Soppau, als 
Schriftführer Mainuſch⸗Pommerswitz, als Kaſſen⸗ 
führer Lutzny⸗Kreuzendorf, als Berichterſtatter 
Güttler⸗Keruzendorſ, als Liedermeiſter Dorn⸗ 
Kreuzendorſ und als Bilchereiwart Lorke⸗Soppau. 


Katſcher und Umgegend 


CT Son der Waſſerleitung. Nach der Polizeiverord⸗ 
nung betr. den Anſchluß an die ſtädtiſche Waſſerlei⸗ 
ung muß jetzt jedes Grundſtlick, auf dem ſich ein be⸗ 
wobhntes Gebäude befindet, innerhalb drei Monaten 
nach Fertigſtellung der Rohrleitung an die ſtädtiſche 
Waſſerleitung angeſchloſſen werden. Die ſtädtiſchen 
Körperſchaften haben den Beginn der dreimonatigen 
Friſt auf den 1. Februar 1930 feſtgeſetzt. Es müſſen 
alſo alle bewohnten Gebäude bis zum 30. April mit 
einem Anſchluß an die ſtädtiſche Waſſerleitung ver⸗ 
ſehen ſein. Die Eigentümer der dem Anſchlußswang 
unterliegenden Grunditiide bzw. deren Bevollmächtigte 
amliſſen aufgrund der Verordnung innerhalb 4 Wochen 
nach dieſer Bekanntmachung außerdem noch den An⸗ 
trag auf Genehmigung der Hausleitung ſtellen. Vie 
Herſtellung des Hausanſchluſſes iſt in der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt zu beantragen. Dem Antrag auf Geneh⸗ 
migung der Hausinſtallation iſt unter Vorlage von 
zwei Zeichnungen bei der Polizeiverwaltung ſchrift⸗ 
lich nachzukommen. Die Palizeiverwaltung ſpricht bie 
Hoffnung aus, daß die Bürgerſchaft die Vorſchriften 
Uber die Waſſerleitung freiwillig beobachtet, damit fi) 
Straf⸗ und Zwangsmaßnahmen erübrigen. 

CT Nusgeſteuerte Erwerbsloſe find in Katſcher 30 


vorhanden. 
Kreis Coſel 


:: Der nächſte Unterſuchungstag des Verſorgungs⸗ 
amts Ratibor wird in Coſel am 25. Februar im alten 
Landratsamt, Hofgebäude, abgehalten. Dort werden 
von 9 bis 1 Uhr Anträge in Verſorgungsangelegen⸗ 
beiten geſtellt und Ausklinfte erteilt. Es tft dringend 
notwendig, daß vorhandene Militärpapiere und Ren⸗ 
tenbeſcheide mitgebracht werden. 

a. Ein 75 jähriger. Der GBeftlitbeamte i. R. Her⸗ 
mann Buhl in Coſel beging in erfreulicher Rüſtig⸗ 
keit ſeinen 75. Geburtstag. 

a. Katholiſcher Geſellenverein. In der Verſamm⸗ 
lung unter Präſes Kaplan Kubis hielt Klempner⸗ 
meiſter Raſel einen Vortrag über die Meiſtervrü⸗ 
fung und über die Notwendigkeit einer geordyeten 
Buchführung auch in den kleinſten Gewerbebetrieben. 

a. Von der Synagogengemeinde. Die iſraelitiſche 
Brildergeſellſchaft, eine humanitären und wobltäti⸗ 
gen Zwecken gewidmete Vereinigung, bielt im Deut⸗ 
ſchen Hauſe unter Leitung des Vorſitenden Kauf⸗ 
mann Schleſinger ihre Generalverſamm⸗ 
lung ab. 

a. Vom Oldenburger Pferdezuchtverein. Gelegent⸗ 
lich der Generalverſammlung des Oldenburger 
Pferdezuchtvereins unter Leitung ſeines Vorſitzen⸗ 
—— — 7 


dürſen Sie als besorgte Mutter 
für die zarte, empfindliche Haut 
Ihres Kindes nur die milde, reine 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


verwenden. 
wird nach ärztlicher Vorschrift 
hergestellt, mit ihrem seiden- 
weichen Schaum dringt sie 
schonend in die Hautporen ein 
und macht sie frei für eine ge- 
sunde und kräftige Hautatmung. 


N. und bis zum 10. Jahre 
Ly 


den Oekonomierats Mettenheimer⸗Urbanowitz 
wurde im Urbachſchen Saale ein neuer Film „Das 
oſtfrieſiſche Pferd und ſeine Heimat“. 

a. Mit dem Motorrade verunglückt. Als der 
Schloſſer Hans Rduch aus Kandrzin mit ſeinem 
Motorrade zum Sportplabe fahren wollte, fuhr er 
auf einen Stein auf und ſtürzte ab. Er zog ſich 
cinen komplizierten Bruch des linken Unterſchen⸗ 
kels zu. 

a. Schadenfeuer in Rogau. Im Hauſe des hieſigen 
Totengräbers Solga war am Dienstag in der 
ſechſten Nachmittagsſtunde aus bisher unbekannter 
Urſache in dem unbewohnten Oberſtock des Hauſes, 
in welchem anſcheinend Heu⸗ und Strohvorräte auf: 
bewahrt waren, herausgekommen. Außer der frei: 
willigen Ortsfeuerwehr waren noch einige Wehren 
aus dem Umkreis ſofort herbeigeeilt, die ſich wirkſam 
an den Löſcharbeiten beteiligten. 

R. Oſtrosnitz. Am Sonntag hatten die Mädchen 
der Kongregation im Saale von Schrammowski ihr 
Kaſſeefeſt, bet welchem Pfarrer Komorek eine An⸗ 
ſprache hielt. Die Mädchen führten Volkstänze auf. 
— Die Spielerſchar der „Winzerprinzeſſin“ war vom 
Geſellenverein Koſtenthal zu einer Vorführung ein⸗ 
geladen worden. Auch dort entledigten Dë die Dar⸗ 
ſteller ihrer Pflicht und ernteten reichen Beifall. — 
Ein Sohn des Ziegeleibeſitzers Florian Schewior 
war mit einem Fuße zwiſchen die Walzen gekommen, 
ſodaß ihm der halbe Fuß abgenommen werden mußte. 

R. Gnadenfeld. Der Kriegerverein Gnadenfeld 
veranſtaltete im Hotel Kremſer ein Konzert, aus⸗ 
geführt von der Gnadenfelder Bläſerver⸗ 
einigung unter Mitwirkung ehemaliger Militär 
muſiker. Die Leitung lag in den Händen von Ober⸗ 
zollſekretär W. Kieſe. Das Konzert hatte eine 
ſehr reichhaltige Vortragsfolge. Der Saal war über⸗ 
füllt; alle Mitwirkenden ernteten reichen Beifall. 


Kreis Neiſſe 


g. Die Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz 
Neiſſe veranſtaltete in der „Erholung“ einen Fami⸗ 
lienabend. Der Vorſitzende. Medizinalrat Thierſe, 
begrüßte und konnte Auszeichnungen überreichen für 
1Stäbrige Dienſtzeit Bernardt und Wenzke und 
für neunjährige Dienſtzeit Dierſchke, Görlich, 
Jahn, Jüttner und Knöfel. 

g. Der Naturheilverein Neiſſe hielt feine Hauptver⸗ 
ſammlung unter dem 1. Vorſitzenden Hundeck im 
Brauhaus ab. Schriftführer Riedel erſtattete den 
Jahresbericht. Die Mitaliederzahl iſt von 216 auf 222 
geſtiegen. Den Kaſſenbericht gab Kaſſierer Seidel. 

g. Der Zwangsvergleich der Neiſſer Vereinsbank. 
Am 18. Februar, vormittags 10 Uhr, fand im Schwur⸗ 
gerichtsſaal des Landgerichts Neiſſe vor einem ſehr 
zahlreichen Publikum die Verkündigung des Beſchluſ⸗ 
ſes des Amtsgerichts Neiſſe zu dem beantragten 
Zwangsveragleich ſtatt. Da die Zuſtimmungs⸗ 
erklärungen ſowohl nach Summe als auch nach Zahl 
der Gläubiger über 75 Prozent, durchweg über 80 
Prozent, in einem Falle ſogar 93 Prozent ergeben 
haben, wurde der Zwangsvergleich beſtät igt. 


Siegenhals und Umgegend 


w. Eine Stabtverorbnetenſitzung findet am Freitag, 
21. Februar, abends 6 Uhr, fott, Acht Punkte ſtehen 
auf der Tagesordnung. 

W. 80. Geburtstag. Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Joſef 
Kochannek, der hier ſeit mehr als 25 Jahren als 
Penſtonär lebt, feierte am Donnerstag ſeinen 80. Ge⸗ 
burtstag. Der Jubilar war über 20 Jahre hier als 
Promenaden⸗Inſpektor tätig. 

w, Der Muſikzirkel „Mandolinata“ hatte die Haupt⸗ 
verſammlung, die vom 1. Vorſitzenden, Holskaufmann 
Scharbert, geleitet wurde. Nach Verleſung des 
Jabres⸗ und Kaſſenberichts wurde dem Kaſſierer die 
Entlaſtung erteilt und darauf der Vorſtand wieder⸗ 


nemähblt, 
Kreis Neuſtadt 

F. Neue Kreistagsabgeordnete. Die Kreistagsabge⸗ 
ordneten Thomalla (Roſenberg) und Frind 
(Neustadt) haben ihre Mandate niedergelegt, da ſie 
in den Kreisausſchuß eingetreten find. Aus der Zen⸗ 
trums partei ſind Gärtnerſtellenbeſitzer Piſſarczyk 
(Mochau) und Maurermeiſter Gisder (Bil) als 
Kreistagsabgeordnete gewählt worden. 

F. Die Meiſterprufung beſtand ber Bäcker J. S mn. 
kalla aus Stöblau. 

W. Liauibation ber Zuckerfabrik Neuſtadt. Die am 
Dienstag im „Goldenen Kreuz“ abgebaltene außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung der Neu⸗ 
ſtädter Zuckerfabrik AG in Buchelsdorf beſchloß die 
iauidation des Unternehmens. Die Liquidation ſteht 
im Zuſammenbaug mit einer Umorganiſation 


in der oberſchleſiſchen Zuckerinduſtrie, G 


in deren Verfolg in Oberglogau die Geſamwerwal⸗ 
tung der oberſchleſiſchen Zuckerinduſtrie konzentriert 
wird, wäbrend in Ratibor eine Verkaufs 
ſtelle für gans Oberſchleſien errichtet werden ſoll. 

F. Neue Glocken in Lonſchnik. Bereits ſeit langem 
wurden in Lonſchnik die neuen Kirchenglocken erwar⸗ 
tet. Nun ſind ſie eingetroffen. Zur Abholung derſelben 
fand ſich am Bahnhof eine große Menſchenmenge ein. 
Vor der Kirche ſprach Pfarrer Gottwald Dankes⸗ 
worte. Der Weibeakt verlief in ſchönſter Weiſe. Am 
andern Morgen erfolgte der Aufzug der Glocken, und 
hald darauf ertönte erſtmalig ihr Gruß. Die Feſtpre⸗ 
digt hielt Pfarrer Gottwald. 

F. Vom Steinauer Geſangverein. Einer der älteſten 
Geſangvereine der weiten Umgegend iſt der Männer⸗ 
geſangverein Steinau OS., der bereits vor einigen 


De 


Nivea-Kinderseife 


Preis 70 Pig. 3 


Jahren fein 751ähriges Beſtehen hätte feiern 
können. Man wollte die Feier mit der 700 Jahrfeier 
des Städtchens Steinau verbinden, bekanntlich fiel das 
Jubelfeſt aber ins Waſſer. Der Geſangverein verſchob 
ebenfalls fein Feſt und wird es jetzt nicht mehr nach⸗ 
holen. Es iſt ſehr bedauerlich, daß für den Verein ſo 
wenig Intereſſe beſteht, denn auch die Geſang⸗ 
abende ſind ſo aut wie eingeſchlafen. 


Kreis Oppeln 


. e. Vortragsabend. Auf Einladung des Kreiskrie: 
gerverbandes und der vereinigten Offisiersvereine 
hielt der öſterreichiſche Generalmaſor a. D. von 
Lerch im Saale des Piaſtengartens einen Vortrag 
über den Heldenkampf der Tiroler wäh 
rend des Weltkrieges. Mit ernſten aber auch humor⸗ 
vollen Worten verſtand es der Redner die Kämpfe 
und Epiſoden zu ſchildern und führte gleichzeitig 
eine Anzahl gelungener Lichtbilder vor. Durch den 
Redner und ebenſo Major a. D. Reymann als 
Vorſitzender des Kreiskriegerverbandes wurde der 
Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß es recht bald de⸗ 
lingen möge, alle deutſchen Brüder zu einem einigen 
deutſchen Vaterlande zu vereinen. 

6. Erhängt hat ſich in ſeiner Wohnung in der Zim⸗ 
merſtraße aus unbekannten Gründen der Händler K. 


§ Drei geſtohlene Da W.⸗Motorräder. Am 17. Fe⸗ 
bruar iſt einem Kaufmann in Groß ⸗Streh⸗ 
litz ein Motorrad, Marke Da W., Erkennungszeichen 
J. K. 89 454, von zwei jungen Männern im Alter 
von 20—21 Jahren geſtohlen worden. Am ſelben 
Tage iſt in Oppeln ein Herrenfahrrad ge⸗ 
funden worden. Beſchrelbung des Fahrrades: Marke 
„Sport⸗ Schwalbe“, Nr. S 118 181, ſchwarzes Geſtell, 
gelbe Felgen, ohne Handbremſe. — Am 4. Februar, 
gegen 22 Uhr, wurde ein auf der Zimmerſtraße 
ſtehendes Motorrad Da W., Erkennungszeichen J. 
K. 70516, Motornummer 258489, entwendet. An 
dem Motorrade befand ſich eine braune Aktentaſche 
mit Papiermuſtern. — Am 13. Februar, gegen 20,80 
Uhr. wurde ein in Neiſſe auf der Zollſtraße ſtehen⸗ 
des Motorrad. Marke BMW. Erkennungszeichen 
J. K. 63 135, Motornummer 48 201, Fahrgeſtellnum⸗ 
mer 22723, geſtohlen. Zweckdienlichen Agaben 
erbittet die Kriminalpolizei, Polizeipräſidium Oppeln, 
Sternſtraße 18. Zimmer 6. 


e. Ein Autsunglüd ereignete ſich in Karbiſchau. 
In einer Kurve fuhr ein Opnelner Perſonenwagen 
angeblich infolge Reifenvanne gegen einen Baum 
und wurde vollſtändig zertrümmert. Wie verlautet, 
handelte es ſich hierbei um eine Schwarzfahrt. 
Die Inſaſſen des Wagen wurden leicht verletzt. 

e. Sowade. In Sowade hielt der Kriegerverein 
und die Ortsgruppe der Landesfchützen eine gemein⸗ 
ſame Sitzung ab, um über die Gründung einer 
Sterbekaſſe zu beraten. 


8 Konty. Ein Gaſt, ber nachts in ein Gaſthaus 
kam, wo gerade Hochzeit gefefert wurde, um ſein 
Glas Bier zu trinken, wurde aufgefordert, einmal 
binauszukommen. Draußen erhielt er von Unbekann⸗ 
ten drei Meſſerſtiche in die Hüfte und ins Ge- 
ſäß. Der Schwerverletzte wurde nach Oppeln ins 
Krankenhaus geſchafft. ` 


H Biadacz. Seit langer Zeit trugen Dë die ehe 
maligen Kameraden mit dem Gedanken, in unſerem 
Dörfchen einen Kriegerverein ins Leben zu 
rufen. Sonntag wurde endlich die Gründungs⸗ 
verfammlung im Lokale bei Czernia anberaumt. 
Eine recht ſtattliche Anzahl ehemaliger Kameraden 
hatte ſich eingefunden. Der Vorſitzende des Krieger⸗ 
vereins Luboſchütz. Lehrer Komarek, hielt einen 
aufklärenden Vortraa über Weſen und Zweck der 
Kriegervereine und über die wichtigſten Punkte aus 
den Statuten. Die Ausführungen wurden bekfällig 
aufgenommen. Einſtimmig beſchloſſen die Anweſen⸗ 
den, ſich in einem Verein zuſammenzuſchließen. Die 
Wahl bes Vorſtandes brachte folgendes Ergebnis: 
1. Vorſitzender Gemeindevorſteher Paul Treciok, 
2. Vorſitzender Schmiedemeiſter Urban Pogrzeba, 
Schriftführer Landwirt Franz Patroek, Kaſſierer 
Blaſius Woſchek. Der Verein führt laut Beſchluß 
den offiziellen Namen „Kameradenverein Biadacz“ 
und ſoll dem Kyffhäuſer⸗Bund angeſchloſſen werden. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


Nene Stadtverordnete. Die zu Ratsberren ge⸗ 
wählten bisherigen Stadtverordneten Lehrer Je. 
lit to (tr.). Schloſſerobermeiſter Nett (Ztr.) und 
Studienrat Dr. Pietzko (Din. Vyp.) find aus der 
Stadtverordnetenverſammlung ausgeſchieden. An 
ihre Stelle treten von der Zentrumspartei Landwirt 
Philipp Nowarra, Stadtteil Mokrolona und Ban⸗ 
unternehmer Peter Henkel Von ber Deutſch⸗ 
nationalen Volkpartei zieht Altbüürgermeiſter Paul 
undrum in das Stabtparlament als neuer 
Stadtverordneter ein. Die Einflihrung der Stadt: 
verordneten erfolgt in der nächſten Stadͤtverordne⸗ 
tenſitzung am Montag. 


O Leſchnitz. Ein ſchwerer Unglücksfall mit töd⸗ 
lichem Ausgang ſpielte ſich im Garten des Hoſepb⸗ 
Stiftes ab. Die in dieſem Stift tätige Schweſter 
Bonifatia beſchnitt im Garten die Bäume. Dabei 
ſtürste fie von ber Leiter und zog ſich To ſchwere 
innere Verletzungen zu, daß ſie an den Folgen dieſes 
Unglücksfalles verſchted. — In ber Sitzung wurde 
die Wahl der unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglieder vorgenommen. Aus der Wahl gin⸗ 
gen bervor Lehrer Kaluga als Beigeordneter, 
Fleiſchermeiſter Wurlowsky und Schubmacher⸗ 
meiſter Grͤonka als Ratsberren. 


NIVEA CRENIE 
7 ES, ist Tages-und Nachtcreme zugleich. 


Am Tage schützt sie Ihre Haut vor den schädlichen Einflüssen ' 
rauher Witterung. Sie ist überdies hervorragend geeignet als * 
Puderunterlage, da sie ein Verstopfen der Hautporen durch den 
Puder verhindert; sie läßt aber den Puder haften und später 
leicht wieder entfernen. Des Nachts wirkt das hautpflegende 
Eucerit, das nur in der Nivea-Creme enthalten ist als Haut- 


nährmittel, alle Gewebe verjüngend, kräftigen 


Runzeln und Falten werden schnell und vollkommen beseitigt. 
Dosen RM. 0.20- 1.20 Tuben aus reinem Zinn 0.60.u. 1.00 a, de 
Nivea-Creme dringt indie Haut ein u. hinterläßt keinen Glanz, H IN 


Freitag, den 21. Februar 1930 


Rechtsanwalt Dr. B. 


ist ein welt berühmter Verteidiger. Ruhig, sachlich a 
und doch eindringlich und überzeugend sind seine 
Plädoyers. Er beherrscht stets die Materie bis ins 
Letzte. Seine Gegner fürchten seine Schlagfertigkeit, 
seine Klienten bewundern die Menschenkenntnis, 
mit der er auch die geheimsten Beweggründe und 
die Tücken überreizter Nerven versteht. 

„Viele Ehekonflikte - sagt er oft - sind nichts 
weiter als ein Versagen der Nerven. Wieviel froher 
und glücklicher würden viele Menschen leben, wenn 
sie stets den unschädlichen Kaffee Hag tränken;, 
Coffein kann eben nicht jeder vertragen. Ich trinke 
Hag seit Jahren und möchte ihn auch wegen seines, 
unübertrefflichen Geschmacks nicht missen.“ 


Kreis Guttentag 
m. 25 Jahre Jugendbildner. Kürzlich beging 
Lehrer Langer aus Glowtſchütz fein 28fähriges 
Beruſsjubiläum. 


m. Schemrowitz. Die Landwirte mit ihren An⸗ 
gehörigen traten im Dyllongſchen Gaſthauſe zu einer 
Sitzung zuſammen. Lehrerin Frl. Schaffarotzyk 
(Guttentag) ſprach über Zweck und Ziele der Land⸗ 
frauenvereine. Für den Landfrauenverein 
Schemrowitz wurde ein neuer Vorſtand ge⸗ 
wählt. Beſonderes Intereſſe ſand ein Film über 
künſtliche und tieriſche Schädlinge der Obſtbäume. 
Unter Führung von Landwirt Paul Bot ſchloß Go 
dann die Jungbauernſchaft zuſammen und 
gründete eine Ortsgruppe. Derſelben traten 
ſofort 20 Jungbauern bei. Der Landfrauenverein hat 
feit vorigem Jahre ſtarken Zuwachs zu verzeichnen 
und zählt heut 56 Mitalieder. 


Kreis Areuzburg 


Stabtverorbnetenſitzung Kreuzburg 

Bei der Einführung der neugewählten Stadt⸗ 
räte richtete Bürgermeiſter Reche herzliche Worte 
an dieſe und verpflichtete fie, Es treten ein: No⸗ 
mot, Loſſow und Mnich (Dtnatl.), Skaletz 
und Rauſchke (Bir), Niedergeſäß (Wirt⸗ 
ſchaftl. Verg.). Weiter ſtand der Magiſtratsantrag 
über die Nachtragsumlage zur Deckung des 
Fehlbettages des Haushaltsplanes für 1929 zur 
Beratung. Das Referat lag in den Händen des 
Stadtv. Seeliger. Nach ausreichender Be⸗ 
gründung empfahl er folgende Steuererhöhungen: 
Gewerbeertragſteuer von 540 auf 600 Prozent, Er⸗ 
folg 12600 Mark, Gewerbekapitalſteuer von 2160 
auf 2360 Prozent (5000 Mark), Filialſteuer von 648 
auf 720 Prozent (684 Mark), Zuſchlag zur Grund⸗ 
vermögensſteuer von 400 auf 445 Prozent (28 850 
Mark), zuſammen 42 184 Mark; dem Reſervefonbs 
ſollen entnommen werden 22 800 Mark, zuſammen 
64 434 Mark. Es verbleibt hiernach noch ein 
Fehlbetrag von 73 000 Mark, der je zur Hälfte 
in die Jahre 1931 und 1932 übernommen wird. 
Dieſem Antrag wurde zugeſtimmt und beſchloſſen, 
eine viergliedrige Kommiſſton zu wählen, welche 
den Beſoldungsetat der Beamten und Angeſtellten 
der Stadt einer eingehenden Prüfung untersteht 
ſowie die Vornahme einer Buchprüfung ſämtlicher 
Betriebswerke durch einen verſterten Buchprüfer. 
Ein Antrag, Familien mit weniger als 2000 Mark 
Jahreseinkommen nur mit 80 Prozent Zuſchlag 
zur Grundvermögensſteuer heranzuziehen, verfiel 
der Ablehnung. Die gegen das ſtädtiſche Bauamt 
erhobenen Vorwürfe wurden von Stadtbaurat 
Hentſchke durch Aufzählung einer Reihe von Er⸗ 
folgen ſehr treffend zurückgewieſen. p. 


Bei Gallen⸗ und Leberleiben. Gallenſteinen und 
Gelbſucht regelt das natitrlihe „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer die Verdauung in geradezu vollkommener 
Weiſe. Kliniſche Erfahrungen beſtätigen, daß eine 
häusliche Trinkkur mit Franz⸗Joſeſ⸗Waſſer beſonbers 
wirkſam iſt, wenn es. mit etwas beißem Waſſer ge⸗ 
miſcht, morgens auf nüchternen Magen genommen 
wird. Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


A 


g ai 


2 
* 
GH 


und pflegend. 


Zur Kataſtrophe der „München“ 


Kapitän Brünnings, 


Führer des verbrannten Lloyddampfers „Mün⸗ 
chen“. Er rettete mit knapper Not das Logbuch 
ſeines Schiffes. 


Tſchechoflowatei 


* Aufopferungsvolle Rettungsarbeit eines helden. 
baften Bergarbeiters. Erſt jetzt wird ein Vorfall 
der ſich vor einigen Tagen in einem der Schächte des 
Oſtrau⸗Karwiner Reviers abgeſpielt bat, 
bekannt. Ein Hunteſtößer und ein Häuer waren ge⸗ 
meinſam an die Arbeit gegangen, doch entfernte ſich 
in einer Paufe der Hunteſtößer und kehrte auffallend 
lange Zeit nicht zurück. Der Häuer entfann ſich, daß 
In der Nähe eine gefährliche Stelle, die von Gift⸗ 
rasen erfüllt ut. fei und vermutete, daß der noch 
nicht lange in der Grube tätige Hunteſtößer aus Un⸗ 
achtſamkeit die Warnungszeichen überſehen habe. So⸗ 
fort begab er ſich auf die Suche nach dem Vermißten 
und gelangte auch zu ihm, wobei er wiederholt unter 
der Einwirkung der Giftgaſe zuſammenbrach. Er 
brachte den leblos ſcheinenden Kameraden und ſich 
Helbit wieder zurück. Beide wurden in bewußloſem 
Zuftande kurze Zeit darauf von einem Grubeuauf⸗ 
ſeher aufgefunden und ins Leben zurückgebracht. 


»Zum zweitenmal zum Tode verurteilt. Im Vor⸗ 
jahr wurde der Pferdehändler Adolf Knoflicek 
in Mähr. ⸗Oſtrau vom Schwurgericht wegen gemeinen 
Mordes an dem Häusler Cholewa in Alt⸗Biela 
zum Tode verurteilt. Gegen dieſes Urteil erhob 
der Verteidiger des Knoflicek die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde, der vom Oberſten Gerichtshof ſtattgegeben 
wurde. Das Urteil des M,-Oftrauer Schwurgerichtes 
wurde aufgehoben und eine neue Verhandlung an⸗ 
beraumt, da ein von Knoflicek geführter Entlaitungs- 
zeuge im erſten Verfahren als unglaubwürdig nicht 
vernommen wurde. Jetzt fand vor dem Oſtrauer 
Schwurgericht die zweite Verhandlung ſtatt. Kno⸗ 
fliceks Zeuge, ein Zigeuner, vermochte nichts Ent⸗ 
laſtendes vorzubringen. ſodaß die Geſchworenen 
neuerdings die Schuldfrage auf Mord bejahten. 
Knoflicek wurde daher neuerdings zum Tode 
durch den Strana verurteilt. 

$ Krawarn. In der Nacht zum 14. Februar wurde 
in das Fleiſchergeſchäft der Anna S. einge⸗ 
brochen und von einem Kutſchwagen die lederne 
Decke abgeſchnitten und mitgenommen. Ferner hat 
der Einbrecher, wahrſcheinlich mit einem Taſchen⸗ 
meſſer, die Polſterung, das Kutſchdach und die Lein⸗ 
wandütberzüge zerſchnitten, To daß dem Landwirt ein 
Schaden von über 1200 Kronen erwachſen 
iſt. Es dürfte më um einen Landſtreicher handeln, 
der in der Gemeinde bemerkt worden war. 

Troppau. Der in den weiteſten Kreiſen Schle⸗ 
ſiens bekannte und geſchätzte Primar der Troppauer 
Landesnervenheilanſtalt und Begründer des Volks 
ſanatoriums in Kunau, Dr. Heinz, wurde an der 
Straße von Freudenthal nach Schreiberſeifen tot 
aufgefunden. Ein Herzſchlag hatte dem Leben des 
Arztes ein jähes Ende bereitet. Dr. Heinz hatte ein 
Alter von 45 Jahren erreicht. 


Umrschnungseätza : 1 Lein, — 20,40 N., 1 Doll. 4, 20 M., 1 Ndl. 2,16 M. 
1 Glerbl, (alt, Gldr.) = 8,20 U., 1 Sibrbl. (alt. Kred.) = 2,16 M., 7 fl. od. 
Wahr. = 12 N., I fl. öst. Mähr. u. 1 fl. a, = 1,70 Ul, 1 dat Gleg. 2 U. 
— nn, 
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Berliner Börſe 19 Februar 
Weiter nachgebend 

Die Kurſe gaben heute bei Beginn weiter in einem 
Ausmaß von etwa 1—2 Prozent nach. In Anbetracht 
der anhaltenden innerpolitiſchen Schwierigkeiten ver⸗ 
hielt fich die Spekulation weiter zurückhaltend. Das 
Geſchäft war weiter außerordentlich klein. Verſtim 
mend wirkte die neue Verſchlechterung am Arbeits⸗ 
markt, da ſich die Arbeitsloſenziffer um weitere 
30 000 Köpfe erhöht hat. Etwas Intereſſe verzeich⸗ 
neten nur Elektriſche Licht und Kraft. Man brachte 
wieder die bekannten bisher immer dementierten 
Kombinationen über eine Fuſion beider Unternehmen 
auf. Chade waren im Zuſammenhang mit der Beſ⸗ 
ſerung der ſpaniſchen Valuta kräſtig erholt und festen 
8 Punkte höher ein. Die fortſchreitende Erleichte⸗ 
rung am Goldmarkt, die Nachwirkungen des geſtern 
veröffentlichten günſtigen Reichsbankſtatus und die 
Tatſache, da geſtern in London wieder 17 Gold gekauft 
wurden, konnten der Tendenz kaum eine Stütze bie= 
ten. Auch die Außenhandelsziffern im Januar konn- 
ten keine Anregung geben. 

Der Geldmarkt zeigte eine leichte Veranlagung. 
Tagesgeld 4-53, Monatsgeld 7—875. g 

Von Deviſen laa London ſchwach, Pfunde⸗Kabel 
4,85% und Spanien erholt. Pfunde⸗Spanien 39,30. 
Der Dollar war mit 4.19, 22 zu hören. 

Im einzelnen verloren Elektrowerte bis zu 
2 Prozent, AGG. 2¼ nachgebend, Farben 1 Prozent 
beſſer, Kaliwerte abbröckelnd. Von Montan 
werten nur Ilſe 1 Prozent höher, dagegen Rhein. 
Braunkohlen und Gelſenkirchen ſtärker angeboten. 
Svenska 1% Mark niedriger, Kunſtſeidewerte 
weiter nachgebend. Aku mins 2%, Bemberg minus, 
1% Bankwerte 1 ½ Prozent niedriger. Nach den 
erſten Kurſen teilweiſe etwas erholt. AEG. und 
Gelſenkirchen plus 1 Prozent anziehend. 

Im weiteren Verlauf gingen die Anſätze zu 
einer Erholung bald wieder verloren. Gegen 742 
handelte man Siemens %, Farben , Danatbanf 1, 
Commerzbank Handelsageſellſchaft und Deutſche und 
Diskonto 72. Chade büßten zwei Reichsmark ein. 
Reichsbank verloren 14, Zellſtoff 2 Weſteregeln % 
Prozent, Neubeſitzanleihe waren 10 Pfg. fetter Gel⸗ 
ſenkirchen und Hotelbetrieb etwas erholt. AG. To 


ten nur % Prozent halten. Der Privatdis⸗ 
kont blieb für beide Sichten unverändert 5% Proz. 


Die Börſe ſchloß ſchwächer, nur Buderus ver⸗ 
zeichneten weiteres Intereſſe. Deutſch-Atlantik konn⸗ 
ten 5 Prozent gewinnen. Nachbörslich hörte 
man Farben 171, Holzmann 96%, AE. 170, Bem⸗ 
berg 161%. Polyphon 275%, Rütgers 74%, Buderus 
74%, Reichsbank 392%, Stöhr 102. Neubeſitz 8%, 
Altbeſitz 51%, Vereinigte Stahl 100 Geld. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 19. Februar 
Sproz. Schleſ. Landſchaſtliche Goldpfandbriefe 92.90, 
Droa, 84,50, 6proz. 77,—, Hproz. Schleſ.Roggenpfand⸗ 
briefe 6,92, 5proz. Schleſ. Landſchaftliche Liautd.⸗Gold⸗ 
pfandbriefe 71,60, dito Anteilſcheine 20,60. 


Breslauer Produktenbörſe, 19. Februar 

Die Preiſe verſteben ſich bei ſofortiger Bezablung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Efſektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßlat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz. Getreide: Stetig. — Mehl: Ruhig. — 
Sämereien: Ruhta. Amtliche Notierungen (100 Kilo). 
Getreide: Weizen 22.70. Roggen 16,10, Hafer 12, 
Braugerſte 17, Sommergerſte 15, Wintergeeſte 14. 
Mühlenerzeuaniſſe (ie 100 Kilo): Weizenmehl 33, 
Roggenmehl 23,25, 65proz. Roggenmehl 1 M. teurer, 
60proz. 2 Mark teurer. Auszugmehl 39. Feinere 
Sorten werden höher bezahlt. 


Inſerate im „Anzeiger“ 
haben den beſten Erfolg! 


tılefifcher Handels Fin: 
GE Sügliche Snduftrig-u. Böcſen-Hachtichten 


Breslauer Schlachtviehmarkt, 19. Februar 
Der Auftrieb betrua: 1308 Rinder, 969 Kälber, 
306 Schafe, 2658 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht in 
Reichsmark: 


19. Febr. 12. Febr. 
Rinder. Ochſen: vollil. ausgemäſt. 50-53 | 50- 52 
4 bis rd A W SC Kë së 
ige, nicht ausgem. ält. ausaem. = — 
mäß. aenährte ine aut gen äl: 7 80 | 27-80 
Bullen: vollfleiſchig ausaemahier 50—51 51—52 
vollfleiſchig jünger 4244 43—45 
mäß genährt Zoe, u aut aen. ält — — 
Kalben u. Kühe: vollfl. ausgemäſt. 44-46 | 44-47 
vollfleiſch ausgem bis 7 Jabre 3335 33-8; 
ält ausg. wenig entwick. ilina.! 25—27 25—27 
mäßig genährte F — — 
gering genährte 3 éie 20 20 
Kälber mittl. Dlaft-. beſte Sauak 76-80 | 78-78 
gering. att. gute Sauakälber 5-70 | 65-67 
geringe Sauakälber . | 8-55 | 50-52 
Schafe. Maſtläm. füng Maftham.| ` — — 
ält. Maſtham. aer. Maſtlämmer 64—68 | 62-66 
mäßia gen. Hammel und Schafe 52—55 | 47-50 
Schweine. Ueb. 150 kg Lebendgew. — 
120 bis 150 ke Lebendaewicht 80-82 8082 
100 bis 120 kr Lebendaewicht 80-81 | 80 
111 80 ED € am 78-80 | ËCH 
bt 9 Lebendgewicht — — 
Sauen und geſchnittene Eber | 70-73 | 70-73 


Geſchäftsgang: Kälber aut, Schafe mittel, Schweine 
langſam, Rinder ſchlecht. 

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene 
Tiere und ſchließen fämtliche Speſen des Handels ab 
Stall für Fracht, Markt! und Verkaufskoſten, Um⸗ 


ſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein, 
Devisen- Kurse 


19. 2. 18. 2. 19. 2.18. 2. 
amsterdam 109 167.92 167.98 Spanien 100 | 51.75 | 50.65 
Buenos Aires 1 Lang 1.579 Wien 109 | 58.93 | 58,935 
Brüssel 100 | 58.30 | 38.28 Prag 100 | 12,397] 12.396 
New Yerk 1 | 4.1885| 4.1875 Jugoslawien 180 0 | 7.371) 7.368 
Kristiania 100 111 93 [111.8 | Budapest 100 T 4,14% 73.14 
Kopemhager 106 112.05 112.07 | Warschau 100 SI! 46.80 46.80 
Steckholm 100 112.29 112 26 Bulgarien 100 3.027 3.927 
Helsingior- 180 | 18.533] 10.531 Japan 1 2.057] 2.058 
Italien 109 21.90 ] 21.90 |Rio 11 0.471 | 0.465 
London 120.3510 20.344 Lissaben 100 18.84 | 18.78 
Faris 180 16.375 16.37% Danzig 100 81.33 | 81.33 
Schweiz 100 | 80.76 83.765 Konstantinopel 100 1.898 1.898 

+ 


Breslauer Meſſe⸗ und Ausſtellungs⸗Acß. Die Ge⸗ 
ſellſchaft legt ihren Geſchäftsbericht für das Jahr 
1929 vor. Das finanzielle Fiasko der Wuwa kommt 
in dem in der Sollſeite der Gewinn⸗ und Verluſtrech⸗ 
nung verbuchten Poſten Ausfallsgarantie für die 
Wuwa in Höhe von 50000 RM. zum Ausdruck. Die 
Ausſtellung ſchloß insgeſamt mit einem „Fehl⸗ 
betrag von etwa 350 000 RM.“ Die Gewinn⸗ 
und Verluſtrechnung weiſt in einzelnen Einnahmen 
aus Pacht und Mieten mit 139 516 (134 507) RM. 
aus, der Poſten Ausſtellungen, Veranſtaltungen und 
ſonſtige Einnahmen ſteht mit 90 196 RM. zu Buche 
(davon entfallen auf das Johannisfeſt allein 60 000 
RM.), während im Vorjahre aus Meilen, Veranſtal⸗ 
tungen und ſonſtigen Einnahmen ein buchmäßiger 
Gewinn von 157 693 RM. Dë ergeben hatte. Sehr 
hoch erſcheinen die Handlungsunkoſten mit 75 759 
(73 625) RM. In der Bilanz wird, bei einem 
unveränderten Aktienkapital, das Konto Baudarlehen 
für Meſſehof mit 575 000 (600 000) RM. ausgewieſen. 
Kontokorrentſchulden erſcheinen mit 3675 (2533) RM. 
Rückſtellunngen mit 74149 RM. gegenüber 74 794 
RM. in der vorjährigen Bilanz wenig verändert. 
Der geſetzliche Reſervefonds iſt auf 20 000 (15 000) 
RM. aufgefüllt worden. Wohlfahrtsfonds unver 
ändert 6489 RM. Der Neubaufonds weiſt eine 
geringe Abnahme von 76063 auf 70 132 AM. auf, 
Demgegenüber erſcheinen unter den Aktiven die 
Anlagen mit insgeſamt 837 037 (859 327) RM. Im 
einzelnen ſetzt ſich dieſer Poſten zuſammen aus dem 
Meſſehof mit 768 316 (777 149) RM., Zufahrtsſtraßen 
5319 (5842) RM. Für Tribüneneinbau, Heizungs 
anlagen uſw. ſind zuſammen 63 403 (76 386) RM. 
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Der Außenhandel im Januar 

Die Ausfuhr einſchließlich der Reparationsſach⸗ 
lieferungen hat mit 1092,3 Millionen RM. im Ja⸗ 
nu ar 1930 gegenüber dem Vormonat um 29,4 Mil⸗ 
lionen RM. zugenommen. Der Anteil der Repa⸗ 
rationslieferungen beträgt 58,8 (Dezember 
60,2) Millionen RM. 

Die Monatseinfuhr im Januar ſtellt fi 
auf 1071,9 RM. Hierzu treten noch die Zollab⸗ 
rechnungen für das letzte Halbjahr 1929 mit 223 
Millionen RM. ſodaß als Geſamteinfuhr für 


Januar 1294,9 Millionen RM. feſtgeſtellt werden 
gegenüber 1013,1 Millionen im Dezember 
Der reine Januaraußenhandel eraibt 


unter Abſetzung der Reparationsſachlieferungen einen 
Paſſivſaldo von 384 Millionen RM. gecenüber 
6,9 Millionen RM. im Dezember 1929 und 283 Mil⸗ 
lionen RM. im Januar 1929. Die Zunahme der 
Ausfuhr entfällt auf die Gruppen Fertigwaren (plus 
20.4 Millionen RM.) ſowie Rohſtoffe und halbfertige 
Waren (plus 15.6 Millionen RM.). An der Steige 
rung der Einfuhr ſind alle Warengruppen beteiligt 


D 
— 


aufaewandt, Das Inventar ift mit insgeſamt 37 678 
(42 356) RM. eingeſetzt. Wertpapiere erſcheinen mit 
46 283 (50 194) RM. Aırsitehende Forderungen ſtehen 
mit 21322 gegenüber 21.641 RM. kaum verändert 
zu Buche. 


Dom Büchertiſch 


„Wege zur Steuer⸗Erſparnis“ Was muß jeder über 
die Steuern wiſſen? Von Albert Alliman, Bücher⸗ 
reviſor und Steuerſachverſtändiger GO. Verlag von 
Eichler & Co., Leipzig C. 1, Zeitzer Straße 5 
(Poſtſcheckkonto Leipzia Nr. 3669), 3. Auflage, 7.—10. 
Tauſend. 224 Seiten, Preis 4.90 Mark. — Dieſer all⸗ 
nemeinverſtändliche und zuverläſſige Ratgeber bietet 
in der vollitändia neubearbeiteten und bedeutend er⸗ 
weiterten Neuauflage für jeden Steuerzahler be⸗ 
achtenswerte Vorteile und zeiat die verſchiedenſten 
Wege zur Steuer⸗Erſparnis. Wer ſich die hier gezeig⸗ 
ten Wege zur Steuer⸗Erſparnis nutzbar macht, dem 
kann es nicht vaſſieren, daß er mehr als das un⸗ 
bedingt notwendige Mindeſtmaß an Steuern zahlt. 
„Jagd und Fiſchfang der Urzeit“, dargeſtellt an 
ober- und niederſchleſiſchen Funden, als Heft 6 der 
Broſchürenreihe „Aus Oberſchleſiens Urzeit“ von Fr. 
Geſchwendt. Verlag der Monatsſchrift „Der Ober: 
ſchleſier“ 1930. Preis 1 Mark. — Durch die Her⸗ 
ausgabe dieſer auch äußerlich geſchmackvollen und an⸗ 
ſprechenden Arbeit erfährt das urgeſchichtliche Schrift⸗ 
tum unſerer Heimat eine bedeutſame Bereicherung. 
Neben den Heimatkundlern. Fort und Landwirten 
werden ganz beſonders die Schulmänner die Heyaus⸗ 
gabe dieſer Schrift freudig beavüßen. Eine größere 
Anzahl von Zeichnungen und Lichtbildaufnahmen er⸗ 


leichtern das Verſtändnis Meier Heimatgabe. 
„Aſtronomie für Alle“. Eine Einführung in das 
Weltbild der Gebenwart von Robert Henſeling. Mit 


485 Abbildungen im Text. auf 68 einfarbigen und 3 
mehrfarbigen Kunſtdrucktafeln und einer Sternkarte. 
In Gauzleinen geb. 20 RM. Franckh ſche Ver⸗ 
lagshandlung. Stuttgart. — Für die Schönheiten 
des geſtirnten Himmels hat jeder Menſch ein empfäng⸗ 
liches Auge. Jeder hat wohl auch ſchon bedauert, wie 
weuig er doch von Sonnen, Planeten und Mond weiß, 
deren Glanz allnächtlich den Himmel erhellt. Wir 
alle willen viel zu wenig von dieſen Dingen, und das 
liegt daran, daß eine wahrhaft allgemein verſtänd 
liche Einführung in die Aſtronomie zu ſchreiben viel 
ſchwieriger iſt als der Fernſtehende meinen mag. Ro- 
bert Henſeling hat in jahrelanger Arbeit feine Auf⸗ 
gabe geradezu meiſterhaft bewältigt. In klarer und 
überaus feſſelnder Sprache bringt er zualeich eine 
lebensvolle Schilderung der Entſtehuna unſeres Welt⸗ 
bildes, eine forafältia durchdachte und aus langer 
prakkiſcher Erfahrung geſchöpfte Anleitung zur eigenen 
Beobachtung der Sterne. eine eingehende Erklärung 
der unentbehrlichen wiſſenſchaftlichen Grundbegriffe 
und der Methoden der Weltraumforſchung. Das reich⸗ 
illuſtrierte Werk berückſichtigt bereits die Ergeßbniſſe 
der neueſten Forſchungen über die Spiralnebel, die 
Sonnenſyſteme jenſeits unſerer „Welt“, die hier über⸗ 
haupt zum erſtenmal zuſammenfaſſend verwertet ſind. 
Die klare. ſtiliſtiſch ſorafältige Schreibweiſe und die 
unſtbertreffliche Anſchaulichkeit der Darſtellung machen 
das Werk in der Tat zu dem großen aſtronomiſchen 
Volksbuch. 


Beuthener, Gleitwiser und Hindenburger Anzeiger 


Oberſchleſiſches Landestheater 


Donnerstag in Beuthen um 20 (8) Uhr komiſche 
Oper „Der Poſtillvn von Lonjumeau“. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 
T. Tariffragen im D. H. V. Die Fachgruppe 
Handel des Deutſchnationalen Handlungsge⸗ 
hülfen⸗Verbaudes hielt im Saal des „Hauſes der 
Kaufmannsgehilfen“ ihre Fachgruppenſitzung ab. 
Röhm begrüßte die zahlreich erſchtenenen Mit⸗ 
glieder. Geſchäftsführer Suchy gab Bericht über 
den dem Arbeitgeberverband des Handels einge⸗ 
reichten Manteltarifvertrag, der kleine Abände⸗ 
rungen gegenüber den bisherigen ST 
vorſieht. Es wird von den Kaufmanngehilfen 
nicht verſtanden, daß Wünſche, die in allen Orten 
Deutſchlands als berechtigt angeſehen werden, in 
Beuthen als undtskutabel Ablehnung erfahren. 
Ne der Ausſprache wurde feſtgeſtellt, daß einige 

Firm 


en in Beuthen, die ohnehin minimalen tarif⸗ 


lichen Mindeſtgehaltsſätze nicht einhalten. 

T. „Boxring Schmeling 1930“. Die Beuthener 
Boxſportbewegung ſcheint endlich Wege gefunden 
zu haben, die dahin führen ſollen, den Boxſport 
auf eine gute ſportliche Baſts zu bringen. Mit 
dieſem Ziel wurde in Beuthen ein Boxklub ge⸗ 
gritndet, der den Namen „Boxrina Schmeling 
1930“ trägt. Der deutſche Boxmeiſter Max 
Schmeling hat dem Boxring die Erlaubnis zur 
Führung feines Namens erteilt. Bei den ober⸗ 
ſchleſtſchen Meiſterſchaften kamen Herbert Lo⸗ 
moſik im Leicht⸗ und Georg Klarowitz im 
Weltergewicht bereits in die Endrunde. 

T. Tödlicher Grubenunfall. Der Grubenarbei⸗ 
ter Paul Kreiſes aus Scharley iſt auf Karſten⸗ 
zentrumgruhe tödlich perunglückt. 

T. Unvorſichtiger Autofahrer. Auf der Chauſſee 
von Zawadzkt nach Lankowitz überfuhr der 
Diplomingenieur Rademacher mit ſeinem 
Auto einen Motorradfahrer, dem er aus⸗ 
weichen wollte. Es wurde dann ſpäter feſtgeſtellt, 
daß der Unfall von R. verſchuldet war. Vor Ge⸗ 
richt, das ſich nun mit dem Unfall in einer Ver⸗ 
handlung beſchäftigte, iſt die Schuldfrage beſtätigt 
worden, ſo daß R. zu 50 Mark Geldſtraſe ver⸗ 


urteilt wurde. 

T, Ein Feind der Ordnung. Mehr als ein 
Dutzend Mal hatte ſich der Arbeiter Auguſt 
Beeg aus Miechowitz wegen Roheitsdelikten 
vor dem Beuthener Strafgericht zu verantworten. 
Am Mittwoch ſtand er erneut wegen eines gro⸗ 
ben Exzeſſes vor Gericht. Im September v. Js. 
hatte der Angeklagte bei einem Beſuch in der 
Stadt dem Alkohol ziemlich zugeſprochen und ſich 
dann in der Straßenbahn pöbelhaft benommen, 
daß er an die Luft geſetzt wurde. Darüber erboſt, 
machte er Anſtalten gegen eine ſpäter ankom⸗ 
mende Straßenbahn einen Anſchlag zu verüben. 
Und tatſächlich muß auch ein Stein gegen den 
Wagen geworfen worden ſein, denn er wies an 
der Rückſeite eine Beſchädigung auf. Als Täter 
wurde der Angeklagte feſtgeſtellt und der Polizei 
übergeben. Dabei mußten die Beamten die 
wüſteſten Beſchimpfungen über ſich ergehen laſſen. 
Auf Grund der Beweisaufnahme konnte man 
ihm den vorſätzlichen Anſchlag auf einen Eiſen⸗ 
bahnzug nicht nachweiſen. Im übrigen wurde 
er wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
und Beamtenbeleidigung zu einer Woche Ge⸗ 
en 7 und 15 Mark Gelditrafe verur⸗ 
eilt. 

ID. Diebe in Bodenkammeru. In der Nacht 
drangen unbekannte Täter in die Bodenkam⸗ 
mern im Hauſe Elſterbergerſtraße 20 und ent⸗ 
wendeten eine größere Anzahl von Wäſche⸗ und 
Bekleidungsſtücken. Die Wäſcheſtücke waren ge⸗ 
zeichnet mit J. A. A. W. und F. W. Der größte 
Teil war ungezeichnet. 

T. Miechowitz. Sein 20 jähriges Dienſtjubiläum 
feiert in dieſen Tagen Schulhausmeiſter Emanuel 
Glanz von der Schule 2 in Miechowitz. — An 
die Kreisberufsſchule wurde an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Gewerbeoberlehrers Stramm Ges 
werbeoberlehrer Dr. Her, Zimmermann als 
Beruſsſchulleiter im Bezirk Miechowitz⸗Rokittnitz 
berufen. 

T. Mikultſchütz. Zum Reviervorſteher des 6. 
Polizeireviers in Mikultſchütz iſt vom Polizeiamt 
Hindenburg Polizeioberleutnant Hoffmann 
ernannt worden. — Der Berufsſchüler M. 
erſchten zum Unterricht in der Uniform der 
Kommuntſten mit allen Abzeichen dieſer 
Partei. Der 16½ jährige Burſche wurde vom 
Klaſſenlehrer vom Unterricht ausgeſchloſſen und 
wegen Provokation zur Anzeige gebracht. 

T. Mikultſchütz. Der praktiſche Arzt Dr. Gla⸗ 
diſch iſt vom Kreiſe als Schularzt für Mikult⸗ 
ſchütz, ſowie als Schultuberkuloſe⸗ und Säug⸗ 
lingsfürſorgearzt für den größten Teil des Reſt⸗ 
kreiſes Tarnowitz beſtellt worden. 

T. Rokittnitz. Bet der Gemeindevertre⸗ 
terſitzung wurden folgende en 
gebildet: Die Wohlfahrtskommiſſion: 
Bombelka, Schneider, Schäfer und Piernikarezyl, 
die Wohunungskommiſſion: Barton, Mel⸗ 
lar, Sopalla und Pawlik; die Waſſervor⸗ 
ſchaukommiſſion: Smaczun, Barton, Motz 
und Klitminski; die Kaſſenprüfungskom⸗ 
mtifton: Hurdes, Warwas und Piernikarczyk; 
Finanzkommifſſſon: Noſchka, Wiſchkon, 

telar und Pawlik; Baukommifſion: 

iſchkon, Schneider, Bombelka und Piernikar⸗ 
out, Die ſogenaunten „Tektoniſchen Beben“ 
wurden am Montag im ſüblichen Ortsteil wahr⸗ 
genommen. 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 h 
lam Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


O Die ſtaatliche Maſchinenbau⸗ und Hüttenſchule 
in Gleiwitz eröffnet am Montag, den 24. März, vor⸗ 
mittags 9 Uhr das Sommerhalbjahr 1930 für beide 
Abteilungen. Am gleichen Tage vormittags 9 Uhr 
findet die Aufnahmeprüfung ſtatt. Jungen Leuten 
mit guter Volksſchulbildung und mindeftens vierjäh⸗ 
riger Werkſtattvraris ift bei umgebender Anmel⸗ 
dung noch die Möglichkeit geboten, jetzt als Schüler 
aufgenommen zu werden. Das Schulgeld beträgt 
40 Mark je Halbjahr, die Dauer des Schulbeſuches 
bei regelmäßiger Verſetzung 2 Jahre. 


H. Aenderung in der Marktzeit beim Pferdemarkt. 
Ei nem Beiſpiel der Städte Schleſtens folgend, in 
denen Viehmärkte abgehalten werden, hatte man auch 
in Gleiwitz den Verſuch gemacht, die Marktzeit des 
Pferde⸗ und Rindviehmarktes zu beſchränken. Da⸗ 
nach ſollte in den Wintermonaten der Pferde⸗ und 
Rindviehmarkt nur in der Zeit von 8 bis 14 Uhr 
abgehalten werden. Aber ſchon der Januarmarkt hat 
gezeigt, daß bei der Bedeutung dieſes oberſchleſt⸗ 
ſchen Marktes ſich die Verkürzung nicht durchführen 
läßt. Es wurde daher beſchloſſen, den Pferde⸗ und 
Rindviehmarkt in der üblichen Weiſe künftighin ob, 
zuhalten, und zwar bereits ſchon vom nächſten Markt 
ab, der bekanntlich am kommenden Mittwoch. den 
26. Februar ſtattfindet. Es ſei Hierbei darauf out, 
merkſam gemacht. daß der Auftrieb auf dem hieſigen 
Pferde⸗ und Rindpiehmarkte nur von 8 bis 1 Uhr 
vormittags und zwar an der dafür vorgeſehenen 
"Side: auf dem Platze der Republik erfolgen 
arf. 

H. Ein Verkehrsunfall. Gegen 2130 Uhr stieß 
ein Autobus auf der Sosnitzaerſtraße in Sosnitza 
mit dem Kraftrad mit Beiwagen J. K. 34019 zu⸗ 
ſammen. Der Motorradführer, der ſich ſchwere 
Kopfverletzungen und mehrere Rippenbrüche zuzog, 
fand im ſtädtiſchen Krankenhaus Aufnahme. Das 
Kraftrad, deſſen vorderer Teil vollſtändig zertrüm⸗ 
mert wurde, wurde in die Wohnung des Verletzten 
gebracht. Der Autobus wurde leicht beſchädigt. Der 
Schaden beträgt etwa 600 Mark. 

H. Ein Unglücksfall ereignete ſich auf der Kiefer⸗ 
ſtädtler Landſtraße. Dort kam der Arbeiter Franz A. 
aus Oſtroppa mit ſeinem Fahrrade, auf dem er den 
Kranführer Max K. mitführte, zu Fall. K., der ſich 
bei dem Sturze einen Knöchelbruch am linken Fuße 
zuzog, fand im ſtädtiſchen Krankenhaus Aufnahme. 

:: Einbruch in ein Herrenartikelgeſchäft. In der 
vergangenen Nacht wurde in ein hieſiges Herren⸗ 
artikelgeſchäft auf der Kloſterſtraße eingebrochen. 
Den Dieben ſielen verſchiedene Bekleidungsſtücke 
im Geſamtwert von 1072 Mark und 40 Pfennig in 
die er: Vor Ankauf des geſtohlenen Gutes wird 
gewarnt. 


Bindenburg und umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 


Hajok abermals vor Gericht 

Mittwoch verhandelte das Hindenburger Schöf⸗ 
ſengericht unter dem Vorſitz des Amtsgerichtsrats 
Böhniſch abermals gegen den Stadtverordneten 
und Uhrmachermeiſter Paul Hajok wegen Belei⸗ 
digung des Bürgermeiſters Franz. Nach dem An⸗ 
klagebeſchluß ſoll der Angeklagte in zwei fortge⸗ 
ſetzten Fällen durch Aushänge in ſeinem Schau⸗ 
fenſter wider beſſeres Wiſſen gegen den Bürger⸗ 
meiſter unwahre Tatſachen verbreitet haben, in⸗ 
dem er ihm „Krtiecherei nach Oben“, „Arbeiterver⸗ 
rat“ und Scheinheiligkeit zum Vorwurf machte. 
Dem Angeklagten ſtand Rechtsanwalt Simon als 
Verteidiger zur Seite. Bürgermeiſter Franz 
wurde als Nebenkläger zugelaſſen und durch den 
Stadtſyndikus, Rechtsanwalt Schindler, vertreten. 
Der Vorſitzende wollte nëtt wiſſen, welche 
Gründe den Angeklagten bewogen haben, dem 
Bürgermeiſter Franz nachzuſagen, er krieche nach 
oben und betreibe Arbeiterverrat. Der Angeklagte 
berief ſich hierbei auf das Zeugnis des Hotel⸗ 
pächters Kretzſchmar, dem, als letzterer wegen der 
Admi⸗ Angelegenheit beim Bürgermeiſter Franz 
vorſtellig wurde, gejagt worden fein ſoll: „Wenn 
ich früher Bürgermeiſter geweſen, die Schweinerei 
nicht vorgekommen wäre. Jetzt kann ich gegen 
meinen Vorgeſetzten nichts unternehmen, denn ich 
muß mir meine Stellung ſichern.“ Des weiteren 
ſtellte Hajok tie Behauptung auf, Bürgermeiſter 
Franz habe im Jahre 1923 die Feſtnahme des kom⸗ 
muniſtiſchen Abgeordneten bezw. Gewerkſchafts⸗ 
führers Jadaſch veranlaßt. Auch gehöre er einem 
kapitaliſtiſchen Unternehmen als Aufſichtsratsmit⸗ 
glied au, habe eine au ihn in ſeiner Eigenſchaft 
als Landtagsabgeordneter vom Zivil⸗Ingenieur 
von Hütſchler gerichtete Eingabe nicht weiterge⸗ 
leitet, ſich ferner beim Empfange des Fliegers 
Koehl beteiligt und auch an der Konzertveranſtal⸗ 
tung des Walzerkönigs Strauß teilgenommen. 

Bürgermeiſter Franz wies die gegen ihn er⸗ 
hobenen Anſchuldigungen zurück. Nie habe er Ein⸗ 
gaben von Hütſchler erhalten. Einmal habe er ihn 
nicht empfangen, weil er wußte, daß die Unter⸗ 
redung zwecklos ſein werde. Eine Schutzhaft des 
Jadaſch habe er auch nicht veranlaßt. Er habe ſo⸗ 


abgeſchlachtet zu haben. 


gar vor einer ſolchen gewarnt. Es handelte ſich 
dazumal um ein gegen mehrere kommuniſtiſche 
Führer eingeleitetes Hochverratsverfahren, weil 
eine Bewegung zum Sturz der Cuno⸗ Regierung 
im Gange war. Es beſtaud auch dazumal ein ſo⸗ 
genannter kleiner Belagerungszuſtand, der dem 
Oberpräſidenten das Recht zur Verhängung einer 
Schutzhaft gab. Nie habe er (Bürgermeiſter Franz) 
eine ſolche empfohlen. Ein weiterer Zeuge will 
mit Rechtsanwalt Lichtenſtein beim Oberpräſiden⸗ 
ten in Oppeln geweſen ſein und aus den Verhand⸗ 
lungen entnommen haben, daß Bürgermeiſter 
Franz die Feſtnahme des Abgeordneten Jadaſch 
veranlaßt habe. Zeuge von Hütſchler ſprach über 
viele Eingaben an den Preußiſchen Landtag und 
auch an den Magiſtrat. Rechtsanwalt Lichtenſtein 
ſchilterte die damaligen polttiſchen Vorgänge 
gegen gegen die kommuniſtiſchen Führer und die 
von ihm für die Haftentlaſſung der kommuni⸗ 
ſtiſchen Führer in Oppeln beim Oberpräſidenten 
unternommenen Schritte. Beſtimmte Angaben 
über den Wortlaut der Verhandlungen könne er 
nicht machen, insbeſondere auch nicht, ob dabei 
Bürgermeiſter Franz als derjenige bezeichnet 
wurde, der die Schutzhaft für Jadaſch veranlaßt 
habe. 

Zum Beweiſe dafür, daß Bürgermeiſter Frauz 
Scheinheiligkeit betrieben habe, forderte der An⸗ 
geklagte die Vernehmung des Hotelpächters 
Kretzſchmar. Trotz aller Bemühungen und zeit⸗ 
weiſe Ausſetzung der Verhandlung war K. nicht 
zu erreichen. Schließlich verzichtete der Angeklagte 
auf die Vernehmung des Zeugen. Nach den Plai⸗ 
doyers des Vertreters des Nebenklägers, Staats⸗ 
anwalts, Verteidigers und dem letzten Wort des 
Angeklagten zog ſich das Gericht zur Beratung 
zurück. Das Urteil lautete auf 200 Mark Geld⸗ 
ſtrafe oder 20 Tage Gefängnis. 8. 


s. Enteignungestermin. Zur Feſtſtellung der Ent⸗ 
ſchädigung für das zur Durchführung des Flucht⸗ 
linienplatzes der Ebertſtraße zu enteignende Grund: 
eigentum hat der Enteignungskommiſſar Terman auf 
den 11. März d. J., mittag 1,30 Uhr in Hindenburg 
anberaumt. Der Termin findet in der Einmündung 
der projektierten Ebert⸗ in die Kronprinzenſtraße 
ſtatt. Ein Verzeichnis liegt bis zum Terminstage 
im Grundſtücksamt! Stadthaus Peter⸗Paulſtraße, 
Zimmer 112, öffentlich aus. 

s. „Nur 20“. Wie der Polizeibericht meldet, find 
hier an einem Tage wegen Uebertretung der Kraft⸗ 
fahrzeug und der Straßenverkehrsordnung nicht we⸗ 
niger als 20 Anzeigen erſtattet worden. 

s. Wegen einer Tänzerin. Am 23. Oktober v. J. 
beſuchten der Schloſſer Rudolf L. und Hilfsſchloſſer 
Joſef Sez. aus dem Stadtteil Biskupitz ein dortiges 
Lokal. Als L. merkte, daß in einem Nebenraum ge⸗ 
tanzt wird, ſchlängelte er ſich au den Arbeiter S. 
heran und verſuchte ihm die Tänzerin zu entreißen. 
Weil dies letzterer nicht zuließ, erhielt er von L. mit 
dem geſtiefelten Fuß einen Stoß in ein Schienen⸗ 
bein. S. ſtürzte ſich dann auf ſeinen Nebenbuhler L. 
und zerbiß ihm die Naſe derart, daß ſie vom Arzt 
genäht werden mußte. L. und Ges. verließen das 
Lokal, lauerten aber auf der Borſigſtraße dem ©. 
auf. Dieſer wurde vom Sch. dem L. mit Gewalt 
vorgeführt zur Beſinnungsloſigkeit geſchlagen und 
dann in einer geradezu barbariſchen Weiſe mit 
Fäuſten und einem Meſſer bearbeitet. CG iſt im 
bewußtloſen Zuſtande in das Knappſchaftslazarett 
eingeliefert worden. wo er über 5 Wochen lang be⸗ 
handelt werden mußte. Vom Schöfſengericht wurde 
für dieſe Rohheit L. zu zwei Monaten, Sez. zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt. 

s. Feſtgenommene Einbrecher. Die Hindenburger 
Kriminalpolizei verhaftete hier zwei Männer und 
eine Frau, die dringend verdächtig ſind, in der Nacht 
zum Montag auf der Galdaſtraße ein zwei Zentner 
ſchweres Schwein geſtohlen und es im freien Felde 
b Die Frau wird der Heh⸗ 
lerei bezichtigt. 


Bolm. Oberſchleſien 
Vier Bergleute verſchüttet 


:: Kattowitz. Am Dienstag ereignete ſich 
auf der Ferdinandgrube in Kattowitz ein 
ſchwerer Unfall. Durch Zubruchegehen 
eines Pfeilers wurden vier Bergleute 
verſchüttet. Nach mühevollen Bergungs⸗ 
arbeiten gelang es am Mittwoch morgen an die 
Verſchütteten heranzukommen. Einer war be⸗ 
reits tot; die drei anderen wurden lebend aus 
Tageslicht gebracht. Einer von ihnen ift ſchwer 
verletzt, die zwei weiteren kamen mit leichteren 
Verletzungen davon. 


Gelbfimord eines Pollzeibeamten 

:: Kattowitz. In Schoppinitz machte ein 
Polizeioberwachtmeiſter ſeinem Leben 
ein Ende, indem er ſich mit feinem Dienſtrevol⸗ 
ver eine Kugel in den Kopf ſchoß. Die 
Gründe zu der Tat konnten bisher nicht feftge⸗ 
ſtellt werden. 


Urteil eines Berliner Frauen- 
artes über Kruschen 


Was ein Frauenarzt und Chirurg über Kruschen 
agt, muß als ein objektives Urteil angesprochen 
werden, — es muß Überzeugen, denn es ist die Be- 
ztätigung dessen, was die Welt und die Millionen 
Verbraucher von Kruschen in all’ den verschiedenen 
Ländern der 5 Erdteile sagen. Herr Dr. med. H. O. 
in Berlin echreibt unaufgefordert wörtlich wie folgt: 

sees Ich freue mich, Ihnen mitteilen 

zu können, daß bei einer nahen An- 
gehörigen Ihr Präparat (Kruschen) vor- 
zügliche Wirkungen gehabt hat. Ich 
werde daher dasselbe auch in Zukunft 
gerne empfehlen. (Originalschreiben 
kann eingesehen werden.) 

Kruschen ist in heutiger Zeit des Hastens und 
Jagens von ganz besonderer Bedeutung für den 
mensohlichen Organismus, d. h. für die gute Funk- 
tion der einzelnen Organe und des inneren mensch · 
lichen Systems. Kruschen eorgt in milder, nicht 
reizender Form für regelmäßigen Stuhlgang. 
Kruschen säubert die Därme von den Folgen schlech- 
ter Verdauung und sorgt für Anregung zu normalem 
Stoffwecheel, wodurch die allgemeine Leistungs- 
fähigkeit gehoben wird. Beginnen auch Sie gleich 
den vielen Menschen in der Welt, die täglich 
Kruschen nehmen, noch heute mit 


NEO 


Kruschen 


SALZ 


Sie werden begeistert sein über die Wirkung, die für 
Sie Belebung und Auffrischung bedeutet bezw. die 
Ihr ganzes Inneres zu kräftiger Arbeit anregt. 
1 Originalgias Kruschen reicht für 100 Tage und 
kostet Mark 5.— in Apotheken und Drogerien. 
Lehnen Sie Nachahmungen ab. Achten Sie auf den 
Namen , Neo-Kruschen-Salz“ und die gelb-schwarze 
Packung. Kruschen ist angenehm zu nehmen, da 
ohne jeden Beigeschmach 


Kreis Rybnik 


Vertr.: Michard Badura, Nobnik. ul. Norfantese Nr. R 


# Die nächſte Stadtverordneienſitzung findet Freie 
tag, den 28. Februar, 20 Uhr, ſtatt. Die Tagesordnung 
e als Hauptpunkt die Beratung des neuen 

tat s. 

A Evangelische Kirchengemeinde Rybnik. Sonnabend 
1,30 Uhr Konfirmandenunterricht. Sonntag 930 Uhr 
Gottesdienſt in Rybnik, 11 Uhr polniſcher Gottes⸗ 
dienſt in Rybnik, nachm. 3 Uhr Gottesdienſt in 
Hoymgru be. Montag nachm. 5,30 Uhr Bibelſtunde 
im Gemeindehaus. Mittwoch 5,30 Uhr Jungmädchen⸗ 
bund in Czerwjonka, 7,30 Uhr Jungmädchenbund 
in Ryb nik. Donnerstag abends 730 Ihr Kirchen⸗ 
chor. Freitag nachm. 3,30 Uhr Bibelſtunde in Nie⸗ 
wiadom. 

# Feuerlöſcherperimente wurden hier zur Erpro⸗ 
bung einer Motorſpritze vorgenommen, die eine 
Firma dem Magiſtrat zum Kauf angeboten hat. Die 
Verſuche, die anſcheinend zufriedenſtellend ausfielen, 
lockten zahlreiche Neugierige herbei. Die Verſuche fan⸗ 
den an der Brücke über die Nazinna an der ul. Raci⸗ 
borſka ſtatt. Das Waſſer wurde dem Bächlein entnom⸗ 
men und durch mehrere Schlauchleitungen auf entfernt 
liegende Gebäude geleitet, in einigen Fällen bis 300 
Meter weit. Der Waſſerdruck war bei dem Verſuch, 
den Hauptſchlauch allein zu verwenden, ſo kräftig, daß 
vier Männer erforderlich waren, um den Waſſerſtrahl 
an die bezeichnete Stelle zu ſenden. Die Verſuche wer⸗ 
den fortgeſetzt, worauf die leiſtungsfähigſte Spritze 
angekauft werden ſoll. 

# Brennſpiritus — kein Genußmittel! Wie das 
ſtädtiſche Spiritusmonopolamt bekannt gibt, wird in 
nächſter Zeit der techniſche und für Brennzwecke be⸗ 
ſtimmte Spiritus mit einer flir die menſchliche Ge⸗ 
ſundheit beſonders ſchädlichen Flüſſigkeit denaturtert. 
Deshalb wird vor dem Genuß dieſes Spiritus ge⸗ 
warnt. 

# 500 Zloty Belohnung hat der Bahnſpediteur N. 
Sobik für die Ermittlung der Diebe ausgeſetzt, die 
ihn in letzter Zeit namentlich um größere Petroleum⸗ 
mengen beſtohlen haben. 

+ Evangeliſche Kirchengemeinde Loslau. Sonntag 
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt in deutſcher Sprache. 

# Das hat ſich nicht gelohnt! Der Hauſierer Schmul 
Lejbus aus Lodz kam iu den Kreis Rybnik, um 
Manufakturwaren an den Mann zu bringen. Anſchei⸗ 
nend gingen die Geſchäfte aber nicht beſonders, denn 
als er ei ſüdlichen Bezirk des Kreiſes an die Grenze 
kam, beſchloß er kurzerhand, auch „drüben“ einen Ver⸗ 
ſuch zu machen. Beim Ueberſchreiten der Grenze ohne 
Paß wurde er aber exwiſcht und nunmehr zu einer 
Woche Gefängnis verurteilt. 
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Geſang und Kunſt müſſen Bereit fein, dem Ver⸗] * Jubiläumsfeier. Im Saal des ſtädt. Jugend 
kehrsverein und der Stadtkommune Ratibor bei heims ſererte der Verband Corp erwerbs⸗ 
der Durchführung dieſes Gedanken zu helfen. Eine kfätiger Frauen und Mädchen Deutſch⸗ 


| 


Setzte Nachrichten 


Ratibor, 20. Februar. — Fernſprecher 94 und 130 


300 000 Mark⸗Gewinn in Breslau 
Gewinner ein kleiner Gewerbetreibender 


Fortuna hat es mit Schleſien wieder ein⸗ bruchs 1, Betruges 3, Diebſtahls 12, groben Un⸗ ſeinem J 


dahingehende vorbereitende Beſpre⸗ 
chung ſindet demnächſt ſtatt. 


Von der Ratiborer Polizei 
Vom 9. bis 15. Februar wurden zur Anzeige 
gebracht wegen: Uebertretung der Straßenver⸗ 
kehrsoroͤnung 1, der Kraftfahrzeugverkehrsord⸗ 
nung 1, der polizeilichen Meldevorſchriften 5, Ein⸗ 


(bere Jubiläum. 


lands, Ortsgruppe Ratibor das file: 
Mit dem Chorlied „Erde 
finge, daß es klinge“ unter Chorrektor Streh⸗ 
lers Leitung wurde die Feier eröffnet. Nach 
einem von Frl. Wilsky dargebrachten Vorſpruch 
bearüßte der Bezirkspräſes. Pfarrer Woice⸗ 
cho wſk i. die Ehrengäſte und Freunde, vor allem 
Oberburgermeiſter Kaſchny und Stadtpfarrer 
Schulz. Er beglückwünſchte den Jubelverein zu 
ubiläum und wünſchte ihm für kommende 


Peſt in Südafrika 

:: London, 20. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Wie aus 
Johannesburg gemeldet wird, iſt in Südafrika 
die Peſt ausgebrochen. Bisher ſind etwa 100 Fälle, 
von denen ſechzug tödlich verliefen, zu verzeich⸗ 
nen geweſen. 

Vier Politiker ermordet 

:: London, 20. Februar. (Eig. Funkſpruch.) In 

Schanghat find in der vergangenen Nacht 


mal gut gemeint. In der geſtrigen Nachmittags- fugs und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 1, und ferne Zeiten ſteten Aufſtieg. Den Worten des vier Perſonen, darunter zwei Führer des 
ziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen Betretens des Bodenraumes mit offenem Licht 1, Bezirkspräſes folgte ein von Guido Aa ge⸗ linken Flügels der Knomingtang, ermurdet 
Klaſſenlotterie iſt der 2. Hauptgewinn verſuchter Gefangenenbefreiung 2, hervorgerufe⸗-Muich einſtudierter Bild⸗Sprechchor „Arbeit — worden. Die Mörder find unerkannt entlommen. 


in der Abt. I auf das Los Nr. 20 873 geſallen, das 
in einer bekannten Breslauer Lotterieeinnahme 
geſpielt wird. Der glückliche Gewinner iſt ein 
kleiner Gewerbetreibender in einer 
Kleinſtadt in der Nähe Breslaus; doch iſt anzu⸗ 
nehmen, daß an dem Los, das als Ganzes ge⸗ 
ſpielt wurde, noch mehrere Perſonen beteiligt 
ſind. Fortuna hat alſo ihre Huld Leuten er⸗ 
wieſen, die das Geld recht gut gebrauchen können. 
Intereſſant iſt, daß der jetzige Inhaber das Los 
erſt ſeit der 33. Lotterie ſpielt und nun in der 34. 
Lotterie gleich mit einem Hauptgewinn heraus⸗ 
kommt. In der 24. bis 27. Lotterie H das Glücks⸗ 
los von einem Dorfbewohner geſpielt worden, 
der es jedoch abgab, nachdem es einmal 
einen größeren Gewinn gebracht hatte. 
In den folgenden drei Jahren von der 28. bis 33. 
Lotterie iſt das Los kein einziges Mal, nicht ein⸗ 
mal mit dem Einſatz, herausgekommen. 

In der Abteilung II iſt der gleiche Gewinn 
nach München gefallen. 


(Fortſetzung dieſes Teiles im 2. Bogen 2. Seite.) 


Ratibor Stadt und Land 


Kirchen ⸗Neuban in Klein ⸗Peterwitz 

Ein ſeit langem gehegter Wunſch der Grenz⸗ 
gemeinde Kl. Peterwitz, Kr. Ratibor, nähert 
ſich in dieſen Wochen der Verwirklichung. Den 
eifrigen Bemühungen des Pfarrers Himmel in 
Kranowitz ſowie des erzbiſchöflichen General⸗ 
vikars Prälat Nathan in Branitz iſt es gelun⸗ 
gen, den Kirchneubau ſicherzuſtellen. Durch 
hochherzige Vermittlung der Preuß. Regierung 
in Oppeln wird nahezu die Hälfte der Bau⸗ 
koſten durch eine Reichsbeihilfe gedeckt. 
Den Reſt muß die Gemeinde nach Abzug der 
Hand⸗ und Spanndienſte als Darlehn aufnehmen, 
welches durch Sammlungen und Bankgelder ver⸗ 
zinſt und getilgt werden ſoll. Mit der Bauleitung 
iſt das Preuß. Hochbauamt in Ratibor 
beauftragt, von deſſen Leiter Regierungsbau⸗ 
meiſter Hallermann der Entwurf ſtammt. 
Es werden 800 Sitzplätze und 150 Steh⸗ 
plätze geſchaffen. Der Entwurf iſt in neuzeit⸗ 
lichen Formen gehalten. Mit der Bauausfüh⸗ 
rung ſoll im Mai begonnen werden. Die 
Ziegelſteinlieferung It bereits ausgeſchrieben. 


Mohlfahrtslaſten der Stadt Natibor 


Nach dem Haushaltsvoranſchlag für 1930 zahlt die 
Stadt Ratibor an 1929 


[das Ueberfallkommando mit Ueberfallwagen in falſcher Angaben. 


ner Verkehrsunfälle 2, Unterſchlagung 4, Erre⸗ 
gung öffentlichen Aergerniſſes 1 Perſon. 

Feſtgenommen wurden wegen: Diebſtahls 
zwei, unerlaubten Grenzübertritts 2, Verdachts 
eines Fahrraddiebſtahls 1, zur Feſtellung der Per⸗ 
ſonalien 1, Betruges 1 Perſon. 

In Schutzhaft genommen wegen Trun⸗ 
kenheit 6 Perſonen. 

Verwarut wurden wegen: Uebertretung der 
Straßenverkehrsordnung 6, der Kraftfahrseugver⸗ 
kehrsordnung 1, Nichtbefolgung polizeilicher An⸗ 
ordnungen 1, Verunreinigung des Bürgerſteiges 
eine Perſon. 

Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe 
und Ordnung wurden Beamte in 21 Fällen, 


ſechs Fällen angefordert und geſtellt. 

Fremdenpolizeiliche Bewegung: 
Zugang: 5 Ausländer, davon 3 Tſchechoſlowaken 
und 2 Polniſch⸗Oberſchleſier; Abgang: 5 Auslän⸗ 
der, davon 3 Tſchechoſlowaken und 2 Polntſch⸗ 
Oberſchleſier. 

Auslands päſſe wurden in 24 Fällen und 
Grenzausweiſe nach Polen in 22 Fällen, 
nach der Tſchechoſlowakei in 11 Fällen ſowie Ver⸗ 
kehrskarten in 47 Fällen angefordert und 
ausgeſtellt. 


fennige nur 


ſind es, die Ihnen täglich der regel⸗ 
mäßige Bezug des „Anzeigers“ koſtetl 
Wenn Sie ſchnell und ausführlich 
unterrichtet werden wollen, was in 
aller Welt und in der näheren Heimat 
gefchieht, dann beſtellen u. Leien Sie den 


Anzeiger! 


Ein neues Monats ⸗ Abonnement beginnt. 


Die Beſtellung für März iſt deshalb 
ſofort zu erneuern, damit am 1. März 
keine Unterbrechung im Bezuge ein⸗ 
tritt. Die Poſtabonnenten bitten wir, 
das Vorſtehende beſonders beachten 


Gottesdienſt“. Die Feſtrede der Generalſekretärin 
Anna Schmidt⸗Berlin beleuchtete in dem 
Thema „Was wir wollten, was wir ſchafften, war 
wir erſtreben“ die Arbeit des Verbandes kath. er⸗ 
werbstätiger Frauen und Mädchen. Nach einem 
Chorlied folgten Begrüßungen und Ehrung der 
Jubilarinnen. Einen ſchönen Ausklang fand das 
Feſt durch den Bild⸗Sprechchor „Was uns fehlt“, 
der in plaſtiſcher Symbolik eine zum Licht rin⸗ 


gende Menſchengruppe darſtellte. Herzliche Schluß. 


worte des Bezirkspräſes und ein gemeinſames 
Lied beſchloſſen die Feier. 
[Warnung vor Adreßbuch⸗Agenten. 


Ein Rati⸗ 


[borer Großhändler erhielt von einem mittel⸗ 
deutſchen Adreßbuchverlag 


einen Korrek⸗ 
turabzug mit den Ausführungen über ſein Ge 
ſchäft und dem Erſuchen um Richtigſtellung event 
die auch erfolgte. Einige Wochen 
ſpäter ſolgte eine Rechnung für die Firmennen⸗ 
nung in einem erſt im Lauſe des Jahres zur Heraus 
gabe kommenden Adreßbuch über nicht weniger 
als 240 RM. Darauf entgegnete der Ratiborer 
Kaufmann. daß er nichts beſtellt habe und die 
Nennung ſeiner Firma in dem Adreßbuch nun ders 
haupt nicht geſtatte. Nun aging der Adreßbuch⸗ 
verlag mit feiner Forderung auf 140. R M. Der, 
unter, da der Ratiborer aber darauf nicht reagierte, 
erhielt er dieſer Tage einen Zahlungsbefehl 
über 140 Mark mit Leipsig als Gerichtsſtand. 
Der Erfolg ſeines Einſpruchs ut ſehr zweifelhaft. 
Gegenüber ſolchen Adreßbuchanfragen und Korrek⸗ 
turen iſt alſo nach dem bier gegebenen Beiſpiel un - 
bedingte Vorſicht geboten. 

p. Ein rückfälliger Betrüger. Aus der Straſhaft 
vorgeführt, ſtand wieder einmal der Privatſekretär 
und Schneider Johann Ströyzek von hier vor dem 
Großen Schöffengericht, um Dë wegen Rück all- 
betrugs zu verantworten. St., ein wiederholt, auch 
mit Zuchthaus, vorbeſtrafter Menſch, erfuhr von ſei⸗ 
nem Freund B., daß dieſer flir die Deutſche Eigen⸗ 
heimgeſellſchaft tätig ſei und wollte. ſich ebenfalls Geld 
vepdienen. Am 17. Auguſt 1929 begab er ſich zu dem 
Beſitzer G. in Kornitz und ſtellte ſich als Vertreter der 
Eigenheimgeſellſchaft vor. Hier erfuhr er, daß der 
Mann bereits bei einem anderen Vertreter einen An⸗ 
trag auf ein Darlehn von 3000 Mark geſtellt hatte. 
Der Angeklagte bearbeitete den gutmütigen Landwirt 
ſolange, bis dieſer ihm 60 Mark gab, damit das Dar⸗ 
lehen ſchneller zur Auszahlung gelange. Als G. aber 
nach längerer Zeit immer noch nicht in den Beſitz des 
Geldes kam, ſtellte er Ermittelungen an, und dabei 
wurde der Schwindel des Angeklagten aufgedeckt. Das 
Urteil lautete auf fünf Monate Gefängnis. 

x Bühnenvolksbund. Wir erhalten folgende 
Zeilen: Zu dem Artikel „Auch über den Geſchmack 
läßt ſich ſtreiten“ wäre zur allgemeinen 
Aufklärung folgendes zu bemerken: Es iſt 
nicht angebracht, wenn ſich Mitglieder 


H 


von Frl. Jeuſen. 


Der Mord hat in der Stadt 
ſehen erregt. 


größtes Auf⸗ 


I Stadttheater Ratibor. Heute. Donnerstag, 
Ehrenabend für das geſamte Chorperſo⸗ 
mal. Neueinſtudierung des Operettenwerkes 
„Die Frau von Koroſin“ von Toni Thoms. Als 
Gaſt Günther Schwedka. Regie Oberſptelleiter 
F. Daurer. Muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter 
F. Schmidt. Indiſcher Schwerttanz ausgeführt 
Es wäre zu wünſchen, wenn 
gerade jetzt, wo durch die engagementsloſen Som⸗ 
mermonate die ſchwerſte Zeit für alle Mitglieder 
droht, allen Damen und Herren vom Chor ein 
ausverkauftes Haus beſchert würde. Freitag 
Pflichtvorſtellung der Freien Volksbühne Ver⸗ 
loſungsgruppe 1, „Die Frau von Koroſin“. Ope⸗ 
rette von Toni Thoms. Sonnabend Ehren⸗ 
abend für Oberſpielleiter C. B. Ring s. Erſt⸗ 
aufführung „Wenn der neue Wein blüht“, Luſt⸗ 
ſpiel von Björnſtferne Biörnſon. Regie Ober⸗ 
ſpfelleiter C. Br. Rinas. Allen Theaterbeſuchern 
iſt bekannt, was Herr Oberſpielleiter Rinas durch 
feine Inſzenierungen für das hieſige Theater og: 
tan hat. Ein volles Haus dürfte der beſte Dank 
für feine Mithe und Arbeit fein. Schüler zahlen 
halbe Preiſe Sonntag nachmittags 4 Uhr 22. 
Fremden⸗ und Schülervorſtellung „Die verſunkene 
Glocke“ von Gerhart Hauptmann au ſtark er⸗ 
mäßtaten Preiſen. Abends 8 Uhr „Die Frau von 
Koroſin“, Operette von Toni Thoms. 

O Die Handlungsgehilfenprüfung findet am 25 
März unter Vorſitz von Kaufmann Paul Piſch⸗ 
zek ſtatt. Die Meldungen zu der Prüfung find 
unter Beifügung eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufs, einer Beſcheinigung des Lehrherrn (her Art 
und Dauer der Lehre. des Abſchluß⸗Zeugnis der 
Berufsſchule und des Lehrvertrags der Meldung bis 
ſpäteſtens 10. März an den Genannten einzureichen. 
Später eingegangene Meldungen finden keine Berück⸗ 
ſichtigung. 

db Meilterprüfung Der Inhaber der Bauſchloſ⸗ 
ſerei und Eiſenkonſtruktion Georg Lubek bier. 
hat vor der hieſigen Prüfungskommifſion die Mei⸗ 
ſterprüfung mit „Gut“ beſtanden. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 
Freitag vorm. 6 pr hl. Meſſe für verſt. Eltern 
Gawellek und verst. Johann Sobotztk, 6,30 Uhr pl. 
Meſſe anläßlich eines 85. Geburtstags, 6,30 Uhr hl. 
| Meſſe für die armen Seelen (Roſenkranzaltar), 7,15 


Uhr Requiem fir verſt. Karl Januſchke, 8 Uhr Amt 
| Hir Jahrkind Gawellek. 


Dominikaner⸗ Kirche 


. ; 0 zu wollen, denn der „Anzeiger hält des B. V. B. über die Geſchmackloſigkeit des Fr 1 7 Fresre inen N 
SCH 400 000 100 000% die verbindung mit der Heimat aufrecht! |Titerariicen Ansſchuſſes des B. B. B. beklagen CA aabreerenviem Mir ven 
Kleinrentner 145 000 A 150 000 % wollen. Die Mitglieder dieſes Ausſchuſſes können e ” 

Sozialrentner 140 500 A 142 000% in ihrer Geſamtheit nur dann zu einem vor⸗ ' t. NikolansePlarrkircke b 
Renten und Zuſatzrenten 3000 A 9 000 geschlagenen Hübnenſtäck Stellung nehmen. nen Lag vorm. 5 hr eee für at Luder 

Barunterſtützungen an wenn die Teytbücher rechtzeitig zur un Marianna ialdyga, 6,30 Uhr für zwei verit. 
Hilfsbedürftige 20 000% 30 000% Verfügung geſtellt werden und vor der end Ehemänner und verſt. Eltern. ſtille bl. Meſſe für 
Kriegsbeſchädigte 25 gen "e SC 000 Ze e F gültigen Entſcheidung die Meinung aller Ver eine leb. Perſon und für die GE EE ſrille 
Kriterhinterbliebene ne 3807 O Zum Pfarrer ernan 11 er ZE Vi Ba. antwortlichen gehört wird. Dann wird es auch hl. Meſſe für zwei verſt. Ehemänner Kuſtos. 
Wüchnorinnen 10 800. 10000. er an (Rena) um Ee . und ihm nicht nötig ſein, am gleichen Spieltage Pro⸗ St. Johannes kirche Oſtrog 
Flüchtlinge , 500 * SUE? das Recht verliehen, den Pfarrkragen zu Kagel 4 gat fend, die 1 e e Eé Cen 9 7 Ze Freitag vorm. 6 Uhr Ar verſt. Scholaſtika Sohakla, 
8 Ch Konftrm. Kinder 3 500 A 8 . 75 Pfarrer Georg Wotzka iſt der Sohn des verstorbenen 1. dbrunen teren. Im ib eiaen wäre der gro⸗ 6,30 Uhr für verſt. Emilie John. 

tudtenbelhilſen 7000 A 6500 „ Lehrers und Iangiährigen Organiſten Petrus Wotzka 5 8 itali o ir 

Für Sochlelftunaen ine Anger ßen Maſſe der B. B. B.⸗Mitglieder zu empfeh⸗ Ehen Beten 
Bekleidung ? 6 000 % 6000 SU Sol, der Angeſtellten (G. D. A.. len, ſich einmal bei einer groß angekündigten Fit éi 0 oa? ude Rati 
2 erben GEN 2 CH Gemwerfihaftbund der Angeſte en „„De. A.] Mitgliederverſammlung ſehen zu Freitag abends 53 a Ur, ` 10 at 
Wine K 3.000. 3000.% Die Monatverſammlung war gut beſucht. Nach Er. affen. Bei einer der letzten Verſammlungen Sou nabend vorm. 9,30 br Reumondweiße und 
Arat und Arzneikoſten 42 000 A 45 000 % ledigung des geſchäſtlichen Teils wies der Rech⸗ mann ein 1215 Pesſpnen zugegen Der Bor⸗ Schwifterklärung, Mincha 5,35 libr, Ausgang 5,55. 
. A 590 Se? nungsführer der Deutſchen Angeſtellten⸗Krankentaſſe ſtand kann natürlich nicht alle Wünſche der Mit⸗ An Wochentagen früh 7 Uhr, abends 5,30 Uhr. 
Aergte KE uf 10800 1000 Nuß hoff darauf bin. daß die Verwaltunssſtelle alieder erraten. — 
Krantenbansuflege 100 000 4 120 000 4 Zeie, im Jabra hee eber Ze. erfor | UT Aus den vereinen 
Manbererfiitforge 15004 Be e eee 

5 5 000 % Ausgaben für Arzneien und au i S R ib * Der Automobil⸗ und Motorrad⸗Club ADAE 
en Beihilfen o Bok 15 175 Im Intereſſe der Geſamtmitgliedſchaft muß jede un⸗ Stadttheater at Or Rate bende am en 27. Fe⸗ 
Vereinsbeiträge 600 Ai 800 A nötige Inanſpruchnahme der Krankenkaſſe vermieden Die Spieler bruar d. Js. im Hotel „Deutſches Haus“ eine 
Nolgemeinſchaft 10 000 4 10 000 % werden. Danach Wi Gerhäftsführer ping einen ödi 1 und A. M. Bal Filmvorführung. Das Programm umfaßt: Film 
Arbeitsfürſorge 10 000 % 10 000.4 Lichtbildervortrag „Die Selbfthilfeeinrihtungen des Komödie nach N. Gogol und A. M. Valte 1: ADACMuslanddtonrenfahrt 1928. Film 2: 
Kindererbolungsfürſorge 18 000 A 15000 G. D. A.“. Anband eines ausgezeichneten Bilömate- In Szene geſetzt von Oberſpielleiter C. Br. Rings Der Große Preis von Deutſchland. für Motorräder 
Kinderſpeifung 10 000 / 10 000 % rials war es möglich in die verſchiedenſten Einrich⸗ „Der betrogene Betrü er“, das wäre der richtige 1928 auf dem Nürburgring. Film 3: Das Berg⸗ 
Darlehnsrückzahlung 886 A 11606 A tungen der großen Angeſtelltenorganiſation einzu: Titel für Aide Komödie. damit wäre aber der immer⸗ rennen auf dem Oberjoch im Allgäu. Der Ein⸗ 
Mittelſtandskche 21415 A 22 922 % führen. bin überraschende Schluß des Stücks vorweggenome tritt zu dieſer Veranſtaltung iſt frei. Alle Sport⸗ 
Verwaltungskoſten 87 399 A 94 282 A = ek, Erſte e bei e ee 9. Wu E e e , Get freunde find zu dieſer Veranſtaltung eingeladen. 
2 5 n un nheitskurzſchri e N , | , : 
SEIN Een 1984 050 10 55 500 a In De Kahn die Se auch durch die Beanbeitumg Baltes nicht mehr die „ D. J. K. Kolping, Wandergruppe K. H. V. 
g e „ ie 1. Vorſitzende Kreisausſchußinſpektor Friſche erhalten, die man zeitgefäß fordert; fie bleibt Freitag, den 21. Februar, abends %8 Uhr Au⸗ 


Mithin Zuſchuß 1027 200 % 
Weniger gegen das Vorjahr 44 800 At 


Merbe - Derkehrstane in Ratibor 

Nach dem Beijpiele im Weiten Deutſchlands, ı 
beſondere Kulturtage eingeführt find, um d 
Fremdenverkehr in einer Stadt zu 9 
nach den Beiſpielen, die in letzter Zeit auch viele 
größere Städte gegeben haben, um durch Licht ⸗ 
feſte den Fremdenverkehr heranzu⸗ 
ziehen, beabſichtigt der Verkehrsverein 


1072 000 A 9 


vo fiſchen Leiter 
en Fortbildungskurſe fanden 
eben, ferner ſchnittliche Beſuch der Unterrichtsabende im Ver⸗ 


„„Der 
Pietruſchka begrüßte und gab die Neuaufnah⸗ 
men bekannt. In den Verein ſind in den letzten 
vier Wochen 28 Einheitskurzſchriftler als aktive 
Mitglieder eingetreten. Die Berichte der tech⸗ 
betr. Anfänger⸗, Debatten⸗ und 
Beifall. Der durch⸗ 


ein beträgt über 120 Mitglieder. Der Verein ent: 
ſendet für Mittwoch, den 19. d. Mts. vier Ver⸗ 
treter zur Tagung der Jugendverbände in die Ju⸗ 
gendͤherberge (früher Keilſches Bad). Anſchließend 


für Ratibor Stadt und Land auch eine hielt der geſchäftsführende Vorſitzende Seidel 
einen Vortrag „Eine Mutterſprache, ein Vaterland 


ähnliche Veranſtaltung im Intereſſe des 
Fremdenverkehrs und der Hebung der Wirtſchaft 
der einheimiſchen Kaufmannſchaft, allerdings in 
einem beſcheidenen Rahmen, etwa in der Form 
eines Verkehrstages, wie er in letzter Zeit 
auch ſchon mit Erfolg von kleineren Kommunen 
etwa in der Größe wie Ratibor verſucht worden 
iſt. Ein ſolcher Verkehrstag könnte für einen 
Tag im April d. J. vorbereitet werden, wenn 
Dë die geſamte Bürgerſchaft in den Dienſt der ge⸗ 
meinſamen Aufgabe ſtellt. Inſonderheit werden 
ste kaufmänniſchen Vereine die Träger 
und Förderer tiefed Gedankens ſein müſſen. Kauf⸗ 
ugunſchaft, Arbeitnehmerſchaft, Sport und Spiel, 


und eine Einheitskurzſchriſt“ der mit großem Bei⸗ 


fall aufgenommen wurde. Der 1. Vorſitzende gra⸗ 
tulierte namens des Vereins dem Ehrenvorſiken⸗ 
den Rektor Firchau zum 73. Geburtstage. Der 
Verein überreichte ihm ein wertvolles Ehren⸗ 
geſchenk mit Widmung. Der Ehrenvorſttzende 
dankte für dieſe unerwartete Ehrung. 

O Lebensmüde. Mittwoch gegen 17 Uhr verſuchte 
der Hausdiener Franz Suſok. Tropvauerſtraße 
wohnhaft, ſeinem Leben ein Ende zu machen, indem 
er ſich mit einem Teſching in die linke Bruſt⸗ 
ſeite ſchoß. Nach Anlegung eines Notverbandes 
veranlaßte der Arzt ſeine Ueberführung in das 
Städtiſche Krankenhaus, 


reichlich ruſſiſch⸗kleinſtädtiſch, aber es iſt immerhin 
wertvoll, daraus zu erkennen, was unſere Großväter 
unter dem Wort „Komödie“ verſtanden und ſo einen 
Blick in ihren Anſchauungskreis zu werfen. Dörfiſch⸗ 
plump, mit einem Schuß eben wieder bäuerlicher Ver⸗ 
ſchlagenheit ſind hier alle Figuren charalteriſiert, ob⸗ 
wohl gerade das „ergo decipiatur“ heute wieder bei⸗ 
nahe zeitgemäß wirkt. 

Walter Klock als „Icharew“, Gutsbeſitzer und be⸗ 
rufsmäßiger Falſchſpielgauner, ſtand im Mittelpunkt 
der Handlung und wußte wieder einmal ſehr gut zu 
charakteriſieren. Das große Gaunerkleeblatt wurde 
von C. Br. Rings (uteſchitelny), Ernſt Biele⸗ 
feldt (Schwochnew) uud Erich Harzheim (bett 
a. D. Krugel) mit gebotenem Raffinement übertrei⸗ 
bungsfrei, aber doch wirkungsvoll verkörpert. Auch 
die kleineren Rollen wurden mit wiel Liebe interpre⸗ 
tiert. Es ſpielten Paul Marx den „Glow“, Herbert 


Henntes den „Gawriel“, Ernſt Kollberg den! wünſcht. 


„Samuchriſchkin“ und Rolf Gottwald den „Alexej“. 
Im Spiel ſehr nut, aber in der Maske einfach unmög⸗ 
lich war Karl Wolff als „Glow junior“. 

C. Br. Rings als Regiſſeur hatte alles getan, um 
das typiſche Milieu zu wahren; doch war es auch ihm 
nicht ganz möglich, den Staub der Jahrzehnte von 


treten im „Deutſchen Haus“ zu einem Ausflug. 
Leitung Herr Vizepräſes Holzer. Pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen eines jedens Mitgliedes iſt 
Pflicht. 

* Der landwirtſchaftliche Kreisverein Ratibor 
hält heute Donnerstag, den 20. Februar 1930, nach⸗ 
mittags 3 Uhr in der Zentralhalle eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in der Kammerdirektor Römer von 
der Oberſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer Oppeln 
über „Rentabilitätsfragen der oberſchleſiſchen 
Landwirtſchaft“ ſprechen wird. 

* Sportvereinigung Ratibor 03, Fußballabteilg. 
Heute abend %9 Uhr Spielerſitzung im Deutſchen 
Haus. 

* Spiel⸗ und Eislauſverein Ratibor 05. Am 
Freitag. den 21. 2., 8 Uhr findet im Hauſa die 
Mbnatsſitzung Statt. Vollzähliges Erſcheinen ere 
Nachher Tiſchtennis und gemütliches 
Beiſammenſein. 


Wefterdienk 


Ratibor, 20. 2., 11 Uhr: Therm. 0 C., Bar. 765. 
Wettervorherſage für 21. 2.: gett heiter, Nachtfroſt, 


dem Werk an ſich zu beſeitigen. So hatte das Publi⸗ am Tage milder. 


kum trotz der guten Aufführung an dem Stück ſelbſt 
keine rechte Freude. ng 


Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 20. 2., 8 Ihr 
morgens: 1,20 Meter zm Pegel, fällt. 


Dantfagung! 


Für die überaus zahlreichen Beweife 


herzlicher Anteil- 


nahme bei dem Tode unſeres unvergeßlichen Gatten 


und Vaters, des 


hotelbeſitzers 


Karl Kowalik 


ſagen wir auf dieſem Wege unferen tieſempfundenen 


Dank. Beſonderen Dank ſagen wir dem Hochw. Herrn 
Kuratus Pietſch für feine erhebenden, überaus kroſt⸗ 
reichen Worte am Grabe, dem Männergefangverein 
„Edelweiß“ für den ergreiſenden Geſang im Trauerhaus 
und am Grabe, dem Gaſtwirtsberein Ratibor, den Spitzen 
der Ratiborer Behörden ſowie allen denen, die durch ihre 
Anteilnahme, das letzte Geleit und durch Kranzſpenden dem 
Entſchlaſenen ihre Liebe und Anhänglichkeit bewieſen haben. 


Ratibor, den 20. Februar 1930. 
Frau Helene Kowalik 


und Töchter. 


Allen denen, die uns beim Heimgange meines 
lieben Gatten, unſeres guten Vaters be⸗ 
gleitet haben, für all die herzliche Teil⸗ 
nahme und Kranzſpenden ſpreche ich hier⸗ 
durch ein „Gott vergelt's“ aus. Auch dem 
Hochwürdigen Herrn Pfarrer Schulz für 
bie troſtreichen Worte am Grabe ein herz⸗ 
liches „Gott vergelt's“. 


Ratibor, den 20. Februar 1980. 


Marie Sobetzko 


geb, Jurytko 


und Kinder 


Sanatorium frledylehshüh 


D Tolef. 426 Bad Obernigk del Breslau Prospekte 


Für innerl. Kranke, Nervenkr, u. Erholungsbedürlige 
(Geisteskr. ausgeschl.) — Abteilung für Zucker- 
kranke. — Tagessatz I. Kl. 11-14 RM., II. Kl. 7,50 RM, 
Chefarzt Dr. Köbisch — 3 Aerzte. 
ge 
Das zur Adolf Fuhrmann ſchen KRonfarsmaffe 
(Reichenbach im Eulengebirge) gehörige Warenlager, 
beftehend aus 
Manufaktur, Kurz⸗, Weiß ⸗ und 
Wollwaren ſow. Damenkonfektion 
ſoll baldmöglichſt im ganzen verkauft werden. Der 
normale Jahres umſatz betrug etwa 250000 Mark. Das 
Seſchäft befindet ſich in beſter Geſchäftslage am Ringe. 
Die Geſchäftsräume find ca. 800 qm groß. 
Ebenfo ſoll das zur Konkursmaſſe gehörige 


Grundſtück 


in welchem ſich das Geſchäftslokal befindet, verkauft 
werden. Alles Nähere durch den unterzeichneten Konkurs⸗ 
berwalter. Für beide Loſe ſind getrennte Angebote bis 
aum 28. Februar cr. abzugeben. Zuſchlag bleibt der 
Genehmigung des Gläubigerausſchuſſes vorbehalten. 


A. Sehwenzer. Konkursverwalter. 


Das zur ſtonkursmaſſe Paul Mika in 
Bojanow gehörige 


Warenlager 


beſtehend aus Rolonial-, Textil- unb Schuh⸗ 
waren, Lebensmittel pp. ſoll geſchloſſen zum 

Verkauf gelangen. , n 
„Die Taxe und Verkaufsbedingungen ſind 
beim Unterzeichneten einzuſehen. ange. find 
Zuſchlag 


bis zum 28.2. 1980 einzureichen. Der 
bleibt dem Gläubiger ⸗Ausſchuß vorbehalten. 


Ratibor, den 18. Februar 1980. 
Der Konkursverwalter 
Walther Berg 


Berſtelgerung 


Sonnabend, den 22. Jebruar, vormittags von 9 Uhr 
ab, werde ich in Ratibor, Oberwallſtraße Nr. 32, 
1. Etage, in der Gobtzick'ſchen Villa div. Wohnungs⸗ 
Einrichtung meiſtbtetend gegen Barzahlung verſtei⸗ 
gern: 1 eichenes Büfett, 1 Anrichte, 1 Eckſofaumbau⸗ 
ſchränkchen, 1 Lederſoſa, 1 Klubſeſſel (Leder), 1 runder 
Tiſch, 1 großer Ausziebtiſch, 1 eichene Standuhr, 
1 Muſikoufomat mit Platten, 6 lederne Eßzimmer⸗ 
ſtühle (Eiche), 12 Porzellan⸗Wandieller, 1 zweiteiliger 
Kriſtallglasaufſatz, 1 Eßſervice für 12 Perſonen, 
1 Metallkaffeeſervice (gehämmert), 17 verſchiedenſar⸗ 
bige Römer, 18 Stück Rotweingläſer, div. Likörgläſer, 
3 Fenſtervortieren mit Meſſingſtangen, verſchiedene 
Oelgemälde und Bilder, 16 Bände Meyers Lexikon, 
dip. Bücher als Schiller, Goethe, Herde, Shakeſpeare, 
Gerſtecker und zirka 150 Stück Romane, 1 Sitztruhe, 
1 Rauchſervice von Geweihen, 1 Kugelbüchſe, 1 java⸗ 
niſche Kugelbüchſe, Teſchings, 1 Poſten Kugelvatro⸗ 


nen, 6 große Büffel⸗ und Bockgeweihe, 1 Voſten Reh⸗ 


Fronen, 1 elektriſche Krone von Geweihen, 1 kompl. 
Billard mit Elfenbeinbällen, 1 Flurgarderobe, 1 Chat. 
ſelongue, Oleander und 4 Töpfe mit Palmen, 1 Frack⸗ 
anzug, 1 Herrengehvelz, 1 Vertiko, 1 Sofa, 2 Seſſel, 
1 Bücherſchrank mit Sitztruhe, Balkonmarkiſe vim. 


2. Dobis, Auktionator, Ratibor. Telefon 88. 


die neue elek irische 
Waschmaschine 
‚deren günstiger Preis es 


gestattet, in jadem Haushalt 
elektrisch zu waschen. 


Stromverbrauch am Waschtag 20-30 Pfg. 


n 


Vom Neufana SE 


Matt. £ 100 Gabelroll 
; mops 5.95 fr. 
| a  Gnizietiheringe 
5 Thpaler dWuauerw. obne Kopf und 
Harn Ratibor OS. Eingeweide faſt tafelf. 


Va zum n 
Fraß | 
120 Gi. „550, 


E. Happ, Altona 71. 
Weizen⸗, Roggen⸗, 
Geriten- und guter. 
Drahtpreßſtroh 


verkauft ab Scheune 
mit 2 Mark. 
und ab Waggon 
mit 1.90 Mark 
ver Zentner 


Josef Mucha 


Bauerwitz 
— Telefon Nr. 2. — 


Direktion: R. Memmler 


Donnerstag. 20. Februar. 
8 Uhr. 10% Uhr. 
Ehrenabend 
für das geſamte 

Cborverſonal. 

Die Frau von Koroſin 
Operette in 3 Akten 
von Thoms. 
Freitag. 21. Februar. 

8 Uhr. 10% Uhr. 
Pflichtvorſtellung 
der Freien Volksbühne 
(Verloſunasgrupve 1) 
Die Frau von Koroſin 
Karten ſind auch im freien 
Verkauf an der Theater⸗ 

kaſſe erhältlich. | 


— . Fe Fr E Er 


1, Pfd. 60. 


½ Pfd. 1.20 Mark. 


Breslauer Kaffee -Rösterei 
L. 


Filiale Ratibor, Ring, Telefon 168 


en einschlägigen Geschäften zu haben. 


Auf Wunsch Ratenzahlung. 


MielewerkeAG 


Größte Waschmaschinen-Fabrik Deutschlends 


Gütersloh /Westfalen 


Ein möbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung 
von Ehepaar mit Kind. 
ſowie 1—2 Zimmer 
mit Küche 
(beſchlagnahmefrei) 
geſucht. 
Off. mit Preis y. P 377 
4.2 Anzelge x Ratibor. 
Beſchlagnahmefreie 


3—4⸗Zimmer⸗ 
Wohnung 


i. gut. Haufe v. kinderloſ. 
Ehepaar (Akad.) 


per ſoſort oder 1. 4. 
geſucht. 


Angebote mit Preis erb. 
unter § 378 an den „An⸗ 
zeiger“, Ratibor. 


Laden mit Wohnung 


im Gemeindehaufe, in der 
beſten Lage d. Ortes an 
d. Hauptſtr., f. tedes Ge, 


Über 2000 Beamte und Arbeiter 


(Oi som] 


Bum bald. Antritt wird 
für Ratibor ein Toliber, 


IL Molkereinrbeiter 
geſucht. 


Bewerbung mit Lebens⸗ 
lauf, Bild u. Lobnanſpr. 
bei fr. Stat. u. P 380 an 
den „Anzeiger“. Ratibor. 


Senden Sie mir Are 
brefle 


Abreſſe. 

Bis 25 Mark täglich 
können Sie verdienen dch 
Heimardeit etc. 


Lergen. Mannheim 38. 


säi) DE) Lehrmüdchen 
einen Mas nd rat für Damenputz 
tlichtigen Verkäufer. geſucht. 


Off. u. U V A 954 an b. 
2 Anzeiger“, Ratibor. 

Zum 1. evtl, 15. 3. wird 
ein Mädchen 


v. Lande, nicht unter 20 J. 


grat Schmidt 


Neue Mühle Hilbersdorf 
Kreis Falkenbera OS. 


Spezialhaus ſ. Damenvus 


Suche zum bald. An⸗ 
tritt für Ratibor ein ält. 


Fräulein fürs Gell 
der Lebensmittelbr. welch. 
auch Hausarbeit mit ver⸗ 
richtet. desgleichen ein 


Alleinntaöchen |. Alt. Dienftmädden 


m. Zeuan., nicht unter 25 vom Lande, für alle vor- 


ſchäft geeign. v. ſof. zu Jahren, fofort geſucht. kommenden Arbeiten. Be⸗ 
vermieten. Anfr. an Guter Lohn. werbungen mit Lebens⸗ 
Gemeindevorſtand Frau Avothekenbeſitzer lauf, Bild u. Lohnanſpr. 
Zeng - Maſlelwitz. Kaspar Le OR pe unter 
an den „Anzeiger“ 

Großer Enden Groß » Beterwig. Ratibor. 


mit anſchl. Wohnung 

für ſofort zu vermiet. 
Paul bez 

Aatibor. Beunken 12 


- Wanzen 


vert. Sie am beit. u bill. |&50, 


ſelbſt mit dem Apparat 

„Cimax“. Preis 6 RM. 

A Scherzinger, Stuttgart. 
Friedbofſtraße 21/28. 


. Erstklassige Existenz 
bei einem monatlichen Einkommen von 600,— Amt. 
und mehr bieten wir tüchtigem Landreiſenden. Es 
handelt ſich um Dauerpoſten. — Bewerbungen unter 
D M 210 an Poſtſchließfach 330, Braunſchweig. 


 Solonialwarengeihäll 


im Kreiſe Neuſtadt OS. iſt krankheitsbalber für DIE. 
.— zu verkaufen. Letzter Jahresumſatz 19000 Mark 
und kann durch Mehrartikel noch vergrößert werden. 
Pacht Mk. 30.— ohne Wohnung Warenlager kann, 
muß aber nicht übernommen werden. Zuſchr. ernſter 
Reflektanten unter O37 1 an ben „Anzeiger“, Ratibor. 


Freitag und Sonnabend / 


Proben - Kaffee 
—ü—ͤ— —— a | 
frisch geröstet 


(in Original - Packung) 


Selma Ehrlich 
Antibor, Matt 16. 


sowie auf Firma und Herstellungsort: Carl August 


Der Karlort-Inhalator ist erhältlich in Apotheken, Drogerien und Sanitäts- 
häusern, in Ratibor bestimmt in der Drogerie Emil Ballarin, Langestr, 34 


d 11 0 un 
Wis A 
Heifnebe 


An Asthma, Bronchial- 

) katarrh, Brust-, Kehlkopf, Rachen-, 
Nasenkatarrh, Stirnhöhlenkatarrh 
und sonstige Katarrhe und 
Krankheiten der Atmungsorgane 
werden erfolgreich bekämpft 
durch den vieltausendfach ba 
währten 


Karfort=-Inhalator 
mit dem NMebels dern 
Wer sich über die Wirkungsweise näher 
unterrichten will, verlange kostenfrei die 
Broschüre: „Katarrh fort! Ein Trostwort 
für Katarrh- und Asthmaleidende“, nehst 
vielen beglaubigten Erfolgsberichten und 
Dankschreiben. Befragen Sie Ihren Arzt! 
(Naturheilkundige, Magnetopathen,Augen- 
diagnostiker usw. sind keine Aerzte). 
Preis Mk. 9.50 komplett, sofort gebrauchs- 
fertig. — Man achte auf die Bezeichnung: 
Karfort-Inhalator mit dem Nebelsvom“, 
Taneré, Naumburg (Saale) 647 


Kaufhaus 


Ratibor 


Ui E 
Krieasbeſchüdigter ſucht 


2— 3000 Mark 


Sämtliche 


angestaubten u. angeschmutzten 


Waren 


Damen: 
Damasl-Tischüechen 
Kinsllar-Decken 
rroltler - Waren 
HIH 
einzelne Fensier- 
Hünsiler - Gardinen 

sowie ma rosten einzelne 

Nüchen- 


gelangen ab Freitag zu 


enorm billigen Preisen 
zum Verkauf. 


nesie und Abschnille 


wie: 


und Herrenwasche 


ı.stubenhandtlcher 


Gleichzeitig 


billig 


wie noch nie. 


Die Lieferung von 190000 Siegelſteinen frei 


Bahnhof Hranowitz, Hrs Ratibor, für den He, 
bau einer Ratholiſchen Kirche in Klein⸗Peterwitz 
wird hierdurch öffentlich ausgeſchrieben. Schrift⸗ 


a. fein Geſchäftsarundſtück liche Beſtellungen auf die Angebotsunterlagen, 


auf 1. Hypothek. 


Offert. unt. B 375 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 

© L 
oben 
Ein faft neues, maſſives 


Hausgrundſtück 


mit einem Lebensmittel⸗ 
geſchäft. auf einer ver⸗ 
kehrs reichen Straße. ſof. 
beziehbar. preiswert 


zu verkaufen 


durch 
Joſef Czekalla 
Ratibor, Brunken 31. 


die alle erforderlichen Angaben enthalten, werden 
bis 1. März 1950 angenommen. Suſendung er⸗ 
folgt nach Ueberſendung von 1.— RM. Gebühren, 
die nicht erſtattet werden. 


Preußiſches Hochbauamt Ratibor 


Hallermann. 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 
für Feuilleton: Guſtav Proske: für Deutſch⸗OS., Haie 
del und den übrigen redakt Teil: Ludwig Juüngſt: 
für den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
Richarb Badura in Rybnik, ul. Korfantego Nr. 2. 
` Druck und Verlag: 5 
Riedinger3 Buch⸗ und Steinöruckerel. Natibor. 


Belloge zum „Dberith'eiliihen Inzeiner” 
Heinrich Laube entdeckt ein Talent 


Erzählung von Alfred Mühr. (Nachoͤr. verb.) 


„Herr Profeſſor? Ein Fräulein Lifa Dernburg möchte Sie 
ſprechen. Sicherlich Schauſpielerin. Kleines, zierliches Perſön⸗ 
chen. Recht friſch. Nette Erſcheinung,“ erläuterte der alte Theater- 
diener kurs, aber freundlich. * 

Hinter dem mit Unmengen von Büchern, Handſchriften, Zeitun⸗ 
gen und Zeitſchriften aufgeſtapelten Schreibtiſch Hockte ein ver⸗ 
hutzeltes Mäunchen, vermummt, mit großen Fauſthandſchuhen, 
don denen ſich einer ſoeben um das Umblättern einer Seite be⸗ 
mühte. 

„So, Schauſpielerin, meinen Sie?“ 
lief hinter dem Papierwall. ker 

„Ja, Herr Profeſſor, Be Tom) aus Wien —“ E ke? 

„Was, aus Wien. dieſem Protektious⸗ und Intriguenneſt?“ 
fuhr der Vermummte aus feinen Polſterſttz, ſtieß einen Bücher⸗ 
haufen um, den der Theaterdiener ſogleich auflas und jagte auf 
Filzpantofſeln, ſchnwer behangen mit Mänteln und Ueberkleidern, 
in dem dämmerigen Zimmer umher, wie von Furien verfolgt. 

„Aus Wien! Ha! Diefe Zuckerbrezeluſtadt, dieſer Heurigen⸗ 
hexentanzplatz, dieſer verlogene Walzertraum an der ſchönen 
Plauen Donau!“ krähte er. Plötzlich ſtand er IL das häßliche 
Geſicht mit dem ausgefranſten Bart wurde zur Grimaſſe. 

„Wiſſen Sie noch, Lange, wie die Schuhtaks mich in Wien be⸗ 
handelt hahen? Achtzehn Jahre war ich ein Diener der Burg. 
Daun bin ich gegangen, wie ein Ausgeſtoßener, wie ein Verfem⸗ 
ter. Eine Bü rokratenpuppe wollten fie mir vor die Naſe ſetzen 
— nach achtzehn Jahren unabhängiger Theaterleitung einen Vor⸗ 
mund beſtellen. Konnte ſich das Heinrich Laube gefallen laſſen? 
Reden ‚Sie doch, Lange! Sie willen doch, daß ih Ihren Troſt ere 
warte.“ 

Dem weißhaarigen Theaterdiener war die Erregung in die 
Beine gefahren. Er kannte die Zuſtände ſeines Herrn, die die⸗ 
ſen Erinnerungen folgten und wollte ſie mildern. 

„Herr Profeſſor“ — er nannte Laube immer Profeſſor, das war 
eine perſönliche Auszeichnung des alten Theaterdieners — „wenn 
es Ihnen die Welt nicht dankt, ſo dankt es Ihnen die Geſchichte,“ 
ſagte er ſchliht und wiſchte mit den Fingern von einem Bücher: 
ſtapel den Staub herunter. 

„Was heißt Geſchichte? Was habe ich von der Geſchichte? Vom 
Leben will ich etwas. Ich pfeife auf geſchichtlichen Dank!“ wies 
Laube ihn hart zurück. 

„Wir müſſen uns alle beſcheiden,“ fügte Lange eben ſo ſchlicht 
wie vorher hinzu. 

„Und wenn man das nicht kann? Wenn man immer weiter 
treibt, immer weiter getrieben wird in der Paſſion fürs Theater, 
ob man will oder nicht?“ Laube ſtand dicht vor dem alten Theater⸗ 
diener, Auge in Auge. „Oder denken Sie, Lange, daß ich mit 
meinen 64 Jahren zum Spaß 1870 Theaterdirektor in Leipzig 
bin? — Den einen packt der Alkohol, den anderen das Theater, 
den dritten die Politik. Es iſt alles gleich. Wenn man überhaupt 
uur von etwas gepackt wird! — Aber Schluß, Lange, mit dieſer 
Philoſophie. Bringen Sie das Fräulein aus Wien. Ich hoffe, 
ſie macht mir mehr Freude als ihre Empfehlung.“ 

Laube hockte ſich auf den Polſterſitz, mummte ſich wieder in 
Mantel und Decke ein, vertiefte ſich ſofort in die Lektüre und 
hörte ſelbſt nicht mehr den Abgang des alten Dieners. ſo feſſelte 
ihn die Einrichtung des Regiebuches zu dem neuen Shakeſpeare. 

„Guten Morgen, Herr Direktor,“ tönte es bald darauf von 
einer Mabchenſtimme. Laube ſah auf. 

„Sie ſind Fräulein Dernburg aus Wien?“ 
vollſtändig maskiert mit Unfreunblichkelt und 
Ein ſcharfer Blick umfing die zierliche Perſon, 
Reize eines jungen Frauenkorpers verſprach. 

„Dort —“ wies er auf einen mit Büchern beladenen Stuhl, 
ortunter mit dem Kram!“ befahl Laube rückſichtslos. 

Die junge Schauſpielerin bob die Bucher vorſichtig vom Seſſel 
And ſtapelte fie auf einer kleinen Anrichte in der Ecke des Zim⸗ 
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Och enen und 


mers. Aufmerkſam folgte Laube ihren Bewegungen. 


Dt ` 
‚Die weiche, 
ſchmiegſame Figur gefiel ihm. Er begann das übliche Verhör 


mit der demonjtrativen Ablehnung. ka Ta 
„Was wollen Sie von mir? Doch jetzt kein Engagement? Ich 


kaun nicht mitten in der Saiſon jemand verpflichten. Das wiſſen 
Sie.“ 

„Wenn ich Ihnen etwas vorſprechen dürfte?“ d . 

Laube umging die Antwort und jagte zwei Fragen hinlerdrein: 
„Wo ſpielten Sie? Wie lange find Ste Schauſpielerin?“ 

„Zwei Jahre, Herr Direktor. In Wien, in Linz und im Som⸗ 
mer in Karlsbad. Daun ſtarb meine Mutter und —“ 

„Halt! Ich will keine Lebensgeſchichte von Ihnen. Mich inter⸗ 
eſſteren nicht Ihre Amouren und Todesfälle,“ erklärte Laube 
barſch „Ich will Ihre Kunſt — nichts mehr. Was können Sie?“ 
ſtellte er jene verhängnisvolle Frage, die der Prüfſtein für alle 
Aufänger war. Die jungen Meunſchen ſollten über ſich ſelbſt ent⸗ 
ſcheiden und taten das meiſt mit übertriebenem Lob ihrer klei⸗ 
neu Rollen und geringen Leiſtungen. 

„Ich habe weiter nichts als meine Jugend, Herr Direktor, und 
die muß ich ſchützen,“ bekannte Liſa Dernburg. 

Laube horchte auf. Er hatte K ke: Brille aufgeſetzt, um ſein 
Gegenüber beſſer und umauffälliger beobachten zu können, auch 
verdeckte ſie einen Teil ſeiner häßlichen Geſichtszüge, die abſtoßend 
wirkten. Die Antwort der Schauſpielerin verblüffte ihn. War 
das Beſcheidenheit oder Talentloſigkeit? Laube drängte zur Ent⸗ 
ſcheidung. 

„Sprechen Sie das Gretcheu.“ e 

Liſa Dernburg ſaß in dem Seſſel und nickte wie unbewußt, als 
ſie Laubes Wunſch hörte, ſenkte den Blick zur Erde, auf den fah⸗ 
leu Teppich von Laubes Allerheiligſtem. Nahm die Hände vom 
Schoß, hob die Augen. neigte etwas den Kopf zur Seite und be⸗ 
gann das Spinnlied. Ihre ſchmalen Hände pflockten dazu wie an 
einem unſichtbaren Spinnrad. Eine zarte Melodie ſchwang iu 
den Worten. ` 

Den Kopf auf eine Pelzfauſt geſtützt, die Augen in brennender 
Schärfe der Schaufplelerin zugewandt, beobachtete Laube den Vor⸗ 
trag und die Bewegung. Ihm frappierte die überaus einfache 
und innerliche Art, die den vielfältigen Charakter des Spinnliedes 
nur allzu treffend wiedergab: den Zeitvertreib, die träumertſche 
Verſunkenheit und die Sehnſucht des einſamen Gretcheus. 

Mit einem „Halt!“ zerſtörte er die Stimmung, verfolgte den 
Prozeß der Umwandlung von dem Vortrag aus einer Fünftler- 
iſchen Welt zu dem Bewußtſein der bürgerlichen. Aus großen 
Augen traf das zerſurchte und vergrämte Geſicht des berühmten 
Theaterdirektor ein Blick der jungen Schauſplelerin. Dann faßte 
ſie ſich ſchnell und fragte zuvorkommend: 

„Was wünſchen Ste noch?“ 

„Nichts wünſche ich!“ 

Laube rückte auf dem Seſſel umher, legte den vielfach von 
Kleidungsſtücken bedeckten, unförmlich geſtalteten Körper über 
den Schreibtiſch und ſtarrte die junge Schauſpielerin an. 

„Sie ſind nicht übel. Sie haben Jugend — im Leben und in 
der Kunſt. Das iſt viel. Mehr verſprechen können Sie mir jetzt 
nicht. Ich muß zur Probe.“ Er gab der Uhr auf dem Ofengeſims 
einen ſcheuen Blick. „Kommen Sie mit. Vielleicht klappt es, was 
ich mit Ihnen vorhabe.“ 

Ohne Uimſtände warf Laube alle Decken und Umhänge auf den 
Polſterſeſſel und ſchritt einer Ecke des Zimmers zu, zu einer Ta⸗ 
petentür, die den beſonderen Ausgang verdeckte. 

„Kommen Sie hier gleich mit. Seien Sie vorſichtig. Die alte 
Wendeltreppe hat guden, Schließen Ste feit die Tür.“ 

Laube nahm Stuſe für Stufe mit jener ſicheren Behendigkelt, 
die ſeinem kleinen und verſchrumpften Körper nicht zuzutrauen 
war. Leichtfüßig folgte die junge Schauſpielerin. 

Als der erſte kräftige Lichtſchein von unten durchbrach, hörte 
man Stimmengewirr heraufſchallen. Unweit der Wendeltreppe 
mußte ſich Ate Bühne erſchließen. m 

„Nein, der Alte will das fo haben, weißt du, jo, mit der ſpar⸗ 
Tome Gebärde und dem vollen Ton.“ 


Einige Shakeſpeare⸗Verſe wurden hörbar. Dann wieder Stim⸗ 
mengewirr — ein Witz, der dazwiſchenfuhr — Lachen — — 

„Da hören Ste meine Bande. Die tobt ſchon, ohne daß ich da 
bin. — Wie Tiere in der Menagerie.“ lachte Laube in ſich hinein. 

Unten angekommen, ſchritten ſie an einigen Garderobenräumen 
vorbei. Die Flure waren leer, hier und da ſtand eine Garde⸗ 
robentür offen. Einige Reinemacheſrauen waren um Ordnung 


und Sauberkeit bemüht, Kuliſſenwände tauchten auf, es roch nach 


Farbe und Leim, Koſtümen und Schminke. Laube durchquerte 
mit feiner Begleiterin einiges Gerümpel und ſtand plötzlich mit⸗ 
ten mier ſeinen Schauſplelern. 
„Guten Morgen,“ wünſchte er. 5 
„Guten Morgen, Herr Direktor,“ erſcholl es von allen Seiten. 


Laube verſank in Decken und Umhänge. 
lerin nahm ihre Rolle auf. 
ohne ſte zu kopieren. 

Als Laube ihrem Spiel zuſah, lächelte er heimlich. Er hatte 
ſich nicht getäuſcht. Liſa Dernburg war eine Entdeckung. 

„Nicht wahr, Fräulein Dernburg, es ſtimmt,“ ſprach er in den 
Shakeſpeariſchen Text hinein. „Sie mußten in Wirkung geſetzt 
werden. Schauſpieler müſſen wirken, Kein Menſch darf auf der 
Bühne überflüſſig fein. Jeder hat feine Bedeutung. Auch die 


Die junge Schauſpie⸗ 
Ste entſprach Laubes Auffaſſung, 


kleinſte Charge gibt einen Ton für das große Orcheſter Theater. 


Die Schauſpieler umgaben ihn, geſpannt auf die heutigen Eröff⸗ 


nungen. Irgend etwas mußte los ſein, denn dahinter tappte ja 
eine neue Perſon. Vielleicht eine Anfängerin? tuſchelten die 
ewig Wißbegierigen. 

„Nun, gute Laune, die Damen? Die Herren friſch und mun⸗ 
ter?“ Laube blickte im Kreiſe umher. Dort ſtand eine Schau⸗ 
ſpielerin, die er entdeckt hatte, dort ein Schauſpteler. Bielleicht 
brachte er ihnen eine neue Kollegin. Eine Entdeckung? 

„Fräulein Dernburg — Ihre Kollegin!“ ſtellte er die junge 
Künſtlerin den überraſchten Schauſpielern vor. „Fräulein Dern⸗ 
burg wird mit Fräulein Wenzel die Rolle der Beatrice alter⸗ 
nieren. — Was denn, Fräulein Dernburg? Sind Sie mißge⸗ 
ſtimmt über Ihr Engagement, daß Sie fo ſchreckhafte Augen 
mathen? Jawohl, Sie ſpielen abwechſelnd mit Fräulein Wenzel 
— das iſt übrigens Fräulein Wenzel — das hier Fräulein Dern⸗ 
burg — bitte, meine Damen, reichen Sie ſich die Hände, ſeien Sie 
lieb zueinander,“ ſcherzte Laube, auf den üblichen Kollegenneid 
hinzielend. „Die Probe beginnt ſofort. Fräulein Dernburg, Sie 
können doch den Text der Beatrice aus „Viel Lärm um nichts“?“ 

Die junge Schauſpielerin bejahte mit Einſchränkung. Sie war 
ſo überraſcht von dem plötzlichen Engagement durch den berühm⸗ 
ten Theaterdirektor, daß fie ganz ſtill geworden war. 

„Alſo, meine Damen und Herren, an die Arbeit! Zeigen Sie 
Ihrer neuen Kollegin, wie hier gearbeitet wird. Schade, daß 
Starkoſch krank iſt, dann hätten Sie einen Meiſter der Sprech⸗ 
kunſt kennengelernt. Sie wiſſen wohl meinen Namen, Fräulein 
Dernburg?“ Stumm bejahte die junge Schauſpielerin. „Ach⸗ 
tung — erſter Akt, erſte Szene. Fräulein Dernburg: Beatrice 
— die andere Beſetzung bleibt. Los!“ 

Laube hockte ſich auf den Seſſel in eine Ecke am Rande der 
Bühne, wickelte ſich in bereitliegende Decken ein und verfolgte 
bemegungslos das Spiel. Die Brille trat wieder in Tätigkeit, 
dieſes wundervolle Hilfsmittel, um Gedanken und Gefühle unter 
Glas zu verbergen. 

Das Spiel begann. Die junge Schauſpielerin hatte ſich von der 
Ueberraſchung erholt und entfaltete das neckiſche Widerſpiel ihrer 
Rolle zwiſchen Geben und Nehmen, zwiſchen Mädchenſtolz und 
Frauenſehnſucht, zwiſchen den Exerzitien ihres Mutes und dem 
Liebreis ihrer Erſcheinung. 

Laubes Gefühl beſtätigte ſich. 


Die Kleine war eine Begabung. 
Noch ahnte ſie nichts davon. 


Er wollte ſie behutſam leiten. — 


Gut, wie ſie eben den Rock raſſte und mit der anderen Hand 


einen graziöſen Schwung tat, um das Spieleriſche ihrer Worte 
zu untermalen. Ja, das war Gefühl, das war Inſtinkt, Kunſt, 
noch unberührt von den Fehlern der Routine und des Alters. 

„Halt!“ Laube winkte mit der Hand. „Bitte die Gartenizene 
mit dem Verſteckſpiel der Beatrice in der Laube.“ 

Die Schauſpieler gruppierten ſich. Ein paar Requiſiten wur⸗ 
den herbeigeſchafft. 

„Fertig!“ Laube verſchränkte die Arme, lehnte ſich etwas zu⸗ 
rück, ſchlug die Beine mit den Filzpantoffeln übereinander und 
verfolgte die Probe wie ein Spieler, der den Augenblick ſeines 
Auftrittes erwartet, und doch zu dem Spiel nicht zugelaſſen wird, 
der teilnehmen möchte, und doch im letzten Augenblick zögert. 

„Halt, Fräulein Dernburg!“ Der Theaterdirektor ſprang von 
dem Seſſel auf. ſtieß die Decken beiſeite, trat auf die junge Schau: 
ſpielerin zu: | 

„Bitte, dort Platz nehmen.“ Er zeigte auf den Regieſeſſel. „Eine 
kleine Korrektur. Sie ſitzen auf der Bank,. hören von ſich ſpre⸗ 
chen, verſtehen die Worte und ſollen ſie eigentlich nicht hören. Ihre 
Lage iſt unfreiwillig. Nur Ihre Freundinnen, die Ihnen von 
der Neigung des Mannes erzählen, und das Publikum wiſſen 
von der beabſichtigten Komödie. gin: Sie müſſen in Illuſion 
ſpielen, in Unbeſangenheit, in komiſcher Unwiſſenheit. Sie ſind 
Mittelpunkt des Spieles, aber paſſiv, und müſſen trotzdem das 
Spiel der übrigen Darſteller ergänzen. Etwa ſo — — bitte, 
meine Damen, ſpielen Sie, als ob ich die Beatriee wäre.“ 


Seltſam berührt blickte Liſa Dernburg auf das verhutzelte 
Mäunchen, das ihr die Rolle vorſpielte. Sie hatte viel von Laube 
gehört. Sie wußte von ſeiner berühmten Regie und ſeinen Pro⸗ 
ben, aber das war ihr doch unbekannt geblieben, daß Laube mit 
aller Zartheit — wie eben jetzt — mit aller Grazie dieſes Mäd⸗ 
chen Beatrice ſpielte, das, in der Laube verſteckt, zur Mitwiſſerin 
eines Liebesgefühls wird, das ihr gilt. e 

Laubes Sprache verlor den rauhen Charakter des Alltags, löſte 
ſich aus dem heiſeren Krähenton. Ganz leicht und zart brachte 
er di Melodie eines Mädchens, das ſich zum erſten Male geliebt 
weiß. 

Auch Laubes Augen hatten ſich verändert. Sie blitzten von 
dei e und Schalk. Seine Hände ſpielten in Grazie und Fein⸗ 

e 


Die junge Schauſpielerin war hingeriſſen von dieſem künſtler⸗ 
iſchen Beiſpiel. 

„Fräulein Dernburg, ich glaube, es iſt ſo wahrſcheinlicher, ech⸗ 
ter, unmittelbarer,“ unterbrach Laube ihre Betrachtung. „Bitte, 
wiederholen S a 


Sie.“ 
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Und ſind Ste an der Reihe, ſprechen Sie Worte, Fräulein Dern⸗ 
burg, dann ſprechen Ste He aus dem dem Gefühl der Szene. Die⸗ 
ſes Gefühl heißt: Wirkung, Kontakt, Bindung mit den Kollegen 
und dem Publikum. Es iſt die einzige Bindung, bei der Sie 
Erfolg haben. Den großen Erſolg auf der Bühne. Den nehmen 
Ste ganz, denn unten, im Alltag, Fräulein Dernburg, kennt Sie 
kein Menſch, will Sie niemänd kennen. Oder glauben Sie etwa, 
daß einer von denen, die Ihnen abends Beifall geben, denen Sie 
jahrelang Ihre Kunſt, Ihr Herz, Ihren Schmerz und Ihre Freude 
ausſchütten —, daß einer von denen ... Ihrer oder meiner Bahre 
ſolgen wird?“ 

Laube war tiefernſt geworden. Er hatte ſich erhoben und ſtand 
wie ein Prediger des Schmerzes vor ſeinen Schauſpielern, vor 
Liſa Dernburg, die ihm heute zum erſten Male begegnete. 

„Ja, meine Damen und Herren, wir bringen dem Volk das 
Lachen, aber das Volk weiß nichts von unſerer Not der Einſam⸗ 
keit und des Alters.“ 

„Herr Profeſſor,“ klang dicht neben Laube vom alten Lange, 
„Herr Profeſſor, der Bürgermeiſter wünſcht Sie zu ſprechen.“ 

„Muß der Neunmalkluge gerade jetzt auftauchen?“ knurrte 
Laube. Laut fügte er hinzu: „Ich komme.“ Zu ſeinen Schau⸗ 
ſpielern ſprach er: „Undank iſt auch der Theaterwelt Lohn. Das 
merken Ste ſich beizeiten. Sparen Sie mit Ihrer Jugend. Seien 
Sie vorſichtig mit der Paſſtion zum Theater. Dem Künſtler dankte 
noch nie die Welt. Nur die Geſchichte treibt Lorbeerkränze auf. 
Und die bedecken reichlich ſpät unſern Staub. — Bis auf morgen, 
Schauſpieler. Morgen etwas länger, damit wir die Unterbrechung 
von heute einholen. Morgen ſteigt der erſte bis dritte Akt, der 
vierte wird probiert. Fräulein Dernburg, Sie lernen die Rolle. 
— Guten Tag.“ 

Laube ſchritt auer über die Bühne dem Ausgaug zu. Sein 
Geſicht war ſtreng und der Blick verhangen. Kaum beachtete er 
die dankbaren Grüße der Schauspieler. Nur hin und wieder ſchlug 
er flüchtig mit zwei Fingern an ſeinen großen Schlapphut. 


Allerlei Faſtnachtsgebäck 
Von Bertha Witt. 

Wohl erſt neuerdings hat man jene Pfannkuchen, die heute unter 
dem kurzen Namen „Berliner“ bekannt ſind, zum Faſtnachtsgebäck 
erhoben. Obwohl fie als die eigentlichen Stloeſterkuchen gelten, 
bürgern fie ſich doch auch allmählich zur Faſtnacht um jo mehr ein, 
je mehr die alten angeſtammten Faſtnachtskuchen verſchwinden. 
Seinem Charakter nach knüpft Faſtnacht an die alten heidniſchen 
Bacchusſeſte an, — Feſte der tollſten Ausgelaſſenheit, bei denen 
getrunken, gegeſſen und den Götern geopfert wurde. Zu dieſen 
Opfern gehörten die Bacchanalkuchen, und ſie ſind, wie ſie allmäh⸗ 
lich über Rom nach Germanien kommen, wohl der eigentliche Ur⸗ 
ſprung unſerer Faſtnachtskuchen, wobei es ſich günſtig getroffen 
haben wird, daß auch die alten Deutſchen ihren Göttern zu be⸗ 
stimmten Zeiten Kuchen als Opfer darzubringen pileaten. 

Wie man in Bacchus den Sonnengott verehrte, ſo hatten auch 
die nordiſchen Völker ihren Sonnenkult, und da ihr Feſt in die 
Zeit der wiederkehrenden Sonne fiel, ſo ließ ſich ſpäter die Faſt⸗ 
nacht recht gut in zeitliche Uebereinſtimmung damit bringen. Die 
alten Sonnenkuchen haben ſich ihrer runden, oft kugeligen Form 
nach bis heute erhalten, in den Hamburger Heißwecken, den Meck⸗ 
lenburger Pummeln, in Pfefſernüſſen und nicht am wenigſten auch 
in den Berlinern. Aber auch die Kringel gehen letzten Endes auf 
die alten Opferkuchen zurück. Während die germaniſchen Sonnen⸗ 
kuchen rund und dick waren, bildeten die Bacchanalkuchen runde 
Kranze, die nichts anderes vorſtellten als eine Spirale oder die 
ſich in den Schwanz beißende Schlange, das eigentliche Zeichen des 
Bacchys, der den Lauf der Zeiten regiert; denn wie er im Son⸗ 
nenlanf immer wieder ein neues Jahr hervorbringt, fo war zeit⸗ 
lich weder Anfang noch Ende. Das Chriſtentum ſah ſpäter das 
alte heidniſche Symbol nicht gern, aber da das Volk ſich die alt⸗ 
gewohnten Freuden nicht nehmen ließ, ſo half man ſich, die Form 
der Kuchen dadurch zu verändern, daß man in den Kreis das 
Kreuz. das chriſtliche Zeichen, ſetzte. So wurde aus dem Kranz ein 
Kringel, und gegen ſolche Kreuzkringel hatte die Kirche nichts ein⸗ 
zuwenden. 

Im Mittelalter haben die Heißwecken, die heute wieder in der 
dicken runden Form der Sonnenkuchen erſcheinen, ebenfalls die 
Form eines Kranzes oder einer Raute gehabt und hießen dem⸗ 
nach auch früher Kreutbröte oder Rautenkuchen. Die Verdeut⸗ 
ſchung in „heiße Wecken“ iſt übrigens falſch; das Urſprungswort 
Heetwecken iſt eine Zuſammenſetzung von heet oder eet, d. h. „Eß“ 
und Wecken; als Wecken oder Ecken aber bezeichnete man früher 
alle kreuz⸗, rauten⸗ und keilförmigen Körper; demnach alſo ſind 
Heetwecken nichts anderes als eßbare Wecken. Das Wort Wecke 
erinnert aber auch noch an Wecha. einen Beinamen Odins, und 
jo liegt die Annahme nicht fern. daß fie als die alten Sonnenkuchen 
gleichzeitig ihren Namen von Odin. dem alter Göttervater, haben. 

Nachweislich tauchen die Heetwecken zuerſt im zwölften Jahr⸗ 
hundert auf. In Hamburg war einſt das Heißwecken zur Faſt⸗ 
nacht ein wahres Feſt und ohne ſie dieſer Tag hier überhaupt un⸗ 
denkbar. In heißer Milch, mit Butter, Eiern und Gewürz zube⸗ 
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reitet, gaben fie eine köſtliche Vorſpeiſe, mit der man ſchon früh 
den Tag begann. Dabei glaubte man fie ihrem mißverſtandenen 
Namen gemäß auf jeden Fall heiß eſſen zu müſfen; ſorgfam ſuchte 
die Hausfrau die heiß aus dem Backofen gekommenen Kuchen auch 
heiß nach Hauſe zu bringen und polſterte zu dieſem Zweck den 
Korb dick mit Kiſſen aus. Während fo in Norddeutſchland die 
alten Sonnenkuchen trotz ihrer vorübergehenden Umwandlung in 
Kreuzbrote ſich behaupteten, iſt in Mittel⸗ und Süddeutſchland der 
alte Bacchuskranz oder Kringel beliebt geblieben. Die Bretzeln 
ſind noch heute ein mehr ſüd⸗ und weſtdeutſches Gebäck und deuten 
darauf hin, daß ſie ſich in jenen frühzeitig unter römiſchem Einfluß 
ſtehenden Gebieten von Rom her eingebürgert haben. Bretzeln 
waren denn auch hier früher ein hauptſächliches Faſt nachtsgebäck; 
fie wurden in Faſtnachtsumzügen in Mengen unter das Volk oe: 
worfen oder als Rieſenbretzel mit herumgetragen, wenn auch kei⸗ 
neswegs als das Wahrzeichen ber Bäcker. É 
Weiter war im Mittelalter ein Backwerk beliebt, das man Horn⸗ 
affen nannte, eine Art Hörnchen, deren urſprüngliche Art heute 
wohl nur noch in Thüringen zu finden iſt. Auch ſie wurden beim 
Faſtnachtsumzug ausgeworfen. „Voraus aber zog ein gar kurz⸗ 
welliger Narr“, heißt es in der gleichen Handſchrift, „itzend auf 
einem grauen Eſel, führend das Narrenpanier — geſtickt, gemalt, 
verbrämt mit Spitzen und Bändern, Naſen und Affenſchwänzen. 
Da ſchrie der Narr: „Nur alle herbei, ihr Schlecker!“ und warf aus 
das beliebte Backwerk, Hornaffen genannt.“ Den Namen Horn⸗ 
affen erklären ältere Sprachforſcher damit, „weil Faſtuacht im 
Hornung mit allerlei Mummereien und Affenmwerk begangen 
wurde.“ In den Hornung fiel das nordiſche Trinkfeſt; mau brachte 
den Göttern Trinkopſer, zu denen ein feineres Gebäck in Form 
eines Trinkhorus verzehrt wurde. Es iſt alſo wahrſcheinlich, daß 
nicht nur die Hornaffen, ſondern auch unſere Hörnchen, in denen 
man allerdings auch die Hufeiſen von Odins getreuem Sleipner 
wiedererkennen will, auf jene Opferkuchen zurückgehen. Ebenſo 
erkennt man in den Hörnern die Mondſichel, die von den Ger⸗ 
manen beſonders verehrt wurde; brachten doch auch die Griechen 
dem Monde Kuchen in Form von Ochſenhörnern als Sühneopſer 
dar. Und ſchließlich mag man in ihnen noch die ſymboliſch zu deu⸗ 
tenden Strahlen der wiederkehrenden Sonne finden. Das Chri⸗ 
ſtentum fah auch dieſe Kuchen ſcheel an, und ſeitdem wurden aus 
den Hörnchen die Martinshörner, die freilich auf einem Umweg 
auf den heiligen Martin gekommen ſein mögen; es heißt nämlich, 
die alten Maler hätten die Strahlen um das Haupt des Heiligen 
beſonders groß und ſtattlich ausgeführt, und jo fand man eine Ge⸗ 
legenheit, die alten heidniſchen Kuchen einwandfrei unterzubrin⸗ 
gen. Sie ſind damit eine Art Gegenſtück zu unſeren Schiller⸗ 
locken. Da aber die Martinshörner an den Martinstag geknüpft 
wurden, ſo hatten ſie von nun an mit der Faſtnacht nichts mehr 
zu tun. Heute zieht man in Süddeutſchland keine Schmalzkuchen 
oder Kräppeln, eine Wiener Abart der Berliner, zur Faſtnacht vor. 


Bunte Chronik 


* Scherze mit dem Diktator. Aus Spanien, fo ſchreibt ein Kor⸗ 
reſpondent dem „Mancheſter Guardian“, werden jetzt allerlei Ge⸗ 
ſchichten aus der Zeit der Diktatur bekannt, die, ſo lange Primo 
de Rivera im Sattel ſaß. niemand zu erzählen und zu ſchreiben 
wagte. Eine der hübſcheſten iſt folgende: Lange Zeit machte der 
Diktatur eine Stimme zu ſchaffen, die trotz aller Lauſcher und 
Häſcher im verborgenen blieb: geheimnisvoll und unfaßbar durch⸗ 
brach ſie das lähmende Schweigen, das auf Spanien laſtete. Die 
rätſelhafte Stimme kam aus dem Aether: jeden Abend, wenn die 
offiziellen Radiofender ſchwiegen, war fie da, und alle ſpaniſchen 
Radiohörer warteten ſchon auf ſie. Die Polizei, die Zenſur, die 
Diktatur wartete auch, fuchten krampfhaft, vergeblich nach ihr 
und waren wütend Ein verſteckter Privatſender ließ ſich 
durch Wochen jeden Abend vernehmen. „Achtung! Achtung! Jetzt 
ſpricht unſer hochverehrter Diktator, General Primo de Rivera, 
Marquis d'Eſtella.“ Dann Pauſe. Und dann klang klar und 
fröhlich durch die ſpaniſche Nacht — das Jaah eines echten biede⸗ 
ren Eſels. Und das ſpaniſche Volk lauſchte und lachte! 

* Aman Ullah als Hausbeſitzer. Der frühere König von Afgha⸗ 
niſtan, Aman Ullah, baut gegenwärtig ein großes Mietshaus, das 
er unweit des Hauptbahnhofes in Rom errichten läßt. Im Hin⸗ 
blick auf die am 30. Juni geplante Aufhebung der Zwangsmiets⸗ 
geſetzgebung hofft Aman Ullah ſein Vermögen auf dieſe Weiſe 
beer zu verzinſen als es durch die Anlage bei einer Bank ge⸗ 
ſchehen kann. 

* Prinz erhält die Rettungsmedaille. Ein amerikaniſcher 
Tierſchutzverein hat den Staat Maſſachuſetts veranlaßt, dem 
Schäferhund die Rettungsmedaille zu verleihen, weil er ein 
Menſchenleben gerettet hat. Die zweijährige Tochter des Hauſes 
hatte ſich, von ihren Eltern allein gelaſſen, ins Freie begeben und 
Hoi ahnungslos zwiſchen den Eiſenbahnſchienen niedergeſetzt, um 
dort zu ſpielen. Der kluge Hund ſolgte der Spur des Kindes. 
Als er die Gefahr erkannte, durch die das Kind von einem heran⸗ 
brauſenden Zuge bedroht wurde, packte er die Kleine und ſchleifte 
ſie ſo weit fort, daß ſie von dem vorüberraſenden Zuge nicht ein⸗ 
mal berührt werden konnte. Dieſe Tat des klugen Hundes wäre 
ſicherlich ohne Belohnung geblieben, wenn nicht einige Leute aus 
größerer Entfernung den Vorgang zuerſt mit Schrecken, dann 
mit erleichterter Bewunderung für das Tier verfolgt hätten. 

n. Alle vierzig Minuten wird ein Amerikauer ermordet. Eine 
Kommiſſion, die ſich mit der Verbrecherſtatiſtik der Vereinigten 
Staaten zu befaſſen hat, teilt mit, daß in Amerika alle vierzig 
Minuten ein Mord geſchieht. Von dieſem entſetzlichen Ergebnis 
iſt die Kommiſſion fo betroffen, daß fie den Rat gibt, Waffen nur 
an Polizeibeamte auszuhändigen. 
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* Die Apfelſinen des Königs von Spanien, Die Schriftſtellerin 
Evelyn Graham, die längere Zeit am Madrider Hof gelebt hat, 
veröffentlicht ſoeben ein Buch, das die Verlobungsgeſchichte des 
Königs Alfons XIII. erzählt. — Die kleine Prinzeſſin von Vat⸗ 
teuberg, die zu einem erſten Beſuch nach Spanien gekommen war, 
erklärte, daß ſie beſonders die Apfelſinen liebte. Seit dieſem 
Augenblick verging kein Tag, an dem fie von ihrem Verlobten 
keine Apfelſinen erhielt. Einmal befand ſich die Braut auf einige 
Wochen in Paris. Der ſpaniſche Botſchafter ließ ſchon am erſten 
Tage einen vollſtändigen, mit Apfelſinen beladenen anderthalb 
Meter hohen Apfelſinenbaum in das Hotel ſchaffen, in dem die 
Prinzeſſin obgeſtiegen war. Der Transport des Baumes aus 
Südſpanien nach Paris, ohne ihn zu verlegen, muß eine ſchöne 
Summe Geldes gekoſtet haben. König Alfons beſchränkte ſich aber 
nicht allein auf dieſe Zeichen feiner Liebe. Jeden Tag ſchrieb er 
ſeiner Braut einen langen Brief, manchmal ſogar zweimal am 
Tage. Früher hatte er einmal geäußert, als man ihm erfolglos 
verſchiedene Prinzeſſinnen für die Heirat vorſchlug: „Wenn ich 
mich einmal verheiraten werde, fo geſchieht dies, um meine Frau 
zu lieben.“ 
un, Fünuftauſend Königinnen! Schönhertsköniginnen 
in Frankreich nämlich. Es gibt eine Miß France, eine Miß Pa⸗ 
ris, die die Königin aller Königinnen iſt, es gibt aber auch die 
Königinnen der Arondiſſements und ihre Ehreniungfrauen, es 
gibt die von Montmartre und die vom Quartier Latin, aber dazu 
kommen die Königinnen der verſchiedenen Gewerbe, die vom Nah⸗ 
rungsmittelhandel, von der Konfektion, vom Telephon, von Lyon 
und von Korſika — mit einem Wort: alle Berufe, Geſellſchafts⸗ 
ſchichten und Provinzen haben in Frankreich ihre Königinnen. In 
dieſem Jahre iſt zum Beiſpiel die Miß France die frühere Schön⸗ 
heitskönigin von Lyon. Alles in allem hat die Republik Frank⸗ 
reich die ſchwere Aufgabe, Jahr für Jahr fünftanſend Königinnen 
zu wählen. Das iſt eine ſehr ſtattliche Ziffer. L'arum das alles? 
Die Einkünfte, die die Königinnen aus ihrer Herrſchaft beziehen, 
ind nämlich garnicht gron. Zwar haben die Prominenten unter 
ihnen die Ausſicht, ſich einige hunderttaufend Frank Mitgiſt zu 
verdienen, die ketzten von ihnen aber erwerben kaum fo viel, daß 
ſie ſich damit einen Mann kaufen könnten. Trotzdem bleibt der 
Titel ſehr begehrt, wie der Zuſtrom zu allen Wettbewerben zeigt. 

ck. 23 Tage im Meer. Die Geſchichte eines Mannes, der 23 
Tage lang in den Fluten des Ozeans ſich befunden hat, wurde vor 
einem Gerichtshof in Kalkutta berichtet. Hier waren nämlich 
zwei Seeleute des verſuchten Mordes angeklagt. Es ergab ſich, 
daß Abdal, der ſich geweigert hatte, eine ihm von den andern Ma⸗ 
troſen auferlegte Strafe zu zahlen, von zwei Kameraden Wazi⸗ 
dullah und Ismail über Bord geworfen wurde. Abdul, ein alter 
Seebär, der ſich im Waſſer ebenfo heimiſch ſühlt wie auf dem 
Lande, hielt es 23 Tage in dem naſſen Element aus und wurde 
ſchließlich von den Wellen an die Küſte in der Nähe von Thakur 
Schauk geſpült. Hier fanden ihn Fiſcher in nöllig erſchöpftem Zu⸗ 
stande und dem Tode nahe. Er wurde von ihnen drei Tage lang 
ernährt und dann ins Krankenhaus gebracht, von dem aus er 
eine Klage gegen die beiden eingeleitet hat, die ihn fo unſanſt be⸗ 
handelten. 

* Das Geheimnis der Jugend. Lukutate, die geheimnis⸗ 
volle indiſche Pflanze, taucht wieder einmal in den Berichten des 
Indienforſchers Baron Cagern auf. Er erzählt, daß ihn der Ma⸗ 
haradſchah von Deſhaipur auf dieſes Kraut aufmerkſam gemacht 
habe, welches das Leben der Tiere und Menſchen zu verlängern 
imſtande ſei. So ſei die Tatſache, daß die Elefanten in der Frei⸗ 
heit erheblich älter würden als in der Gefangenſchaft nur darauf 
zurückzuführen, daß ſie im Dſchungel Lukutate fräßen. Der Ma⸗ 
haradſchah hat ſelbſt mannigfache Verſuche mit dieſem Mittel an» 
gestellt. Der älteſte feiner Elefanten, deſſen Hinfälligkeit ſchon 
offenſichtlich war, wurde mit Lukutate ernährt und der Erſolg 
war erſtaunlich. Nach einigen Wochen hatte das Tier die ganze 
Kraft ſeiner Jugend zurückerhalten und benahm ſich ganz wie ein 
junger Elefant. Alte gefangene Papageien, die man mit Luku⸗ 
tate fütterte, bekamen nach kurzer Zeit ein glänzendes Gefieder. 
— Leider wird nicht geſagt, wie das wunderſame Kraut auf Men⸗ 
ſchen wirkt. 

ck, Eine aufregende Pantherjagd. Einzelheiten über das Jagd⸗ 
abenteuer eines engliſchen Offiziers Sidney Goodchild, der einen 
menſchenfreſſenden Panther in der Gegend der indiſchen Dörfer 
Mul Puthart und Sindewiſch erlegte, werden jetzt bekannt. Der 
indiſchen Regierung wurde berichtet, daß der Panther wehr als 
100 Menſchen dieſer Gegend getötet hatte. Ein Preis wurde aus⸗ 
geſetzt, und Leutnant Doodſchild veranftaltete eine Jagdexpedition. 
So oft er von einer neuen Untat der Beſtie hörte, eilte er nach 
diefem Ort und jagte das Tier einige Zeit von Ort zu Ort. Aber 
immer wieder entkam ihm der Panther, und er hatte ſchon die 
Hoffnung aufgegeben, das ſchlaue Tier vor ſein Gewehr zu be⸗ 
kommen. Da hörte er, daß ein Knabe getötet worden war. Er 
eilte an Ort und Stelle und errichtete an einem ungeſchützten 
Platz feine „Machan,“ eine Art Hütte, etwa 7 Fuß über dem Bo⸗ 
den. Hier wartete er nun die Nacht, bis er gegen 2 Uhr plötzlich 
in dem ungewiſſen Dunkel die Beſtie heranſchleichen ſah. Er 
entzündete eine Fackel, zielte und ſchoß. Der Rückſchlag des Ge⸗ 
wehrs ſchlug ihm die Fackel aus der Hand, und zu gleicher Zeit 
ſpraug die Beſtie, zerſchmetterte den Pfahl, der die Hütte trug, To 
daß Goodſchild auf den Boden herabſtürzte. Er zog fi an einem 
Zweige etwas empor, während er mit der andern Hand ſeinen 
Revolver herausriß und raſch zwei Schüſſe abgab. Darauf trat 
Stille ein. Der junge Offizier, der nicht wußte, ob er getroffen 
hatte, verharrte bis zu Tagesanbruch in ſeiner ſchwierigen Lage. 
Erſt als der Morgen aubrach, ſah er, daß, eine kurze Strecke von 
ihm entfernt, der Panther tot dalag. Das Gebiet war von dem 
Raubtier, das es fo lange in Schrecken verſetzt hatte. erlöſt. ung 
er erhielt die Belohnung. 8 


Bevölkerung der oberſchleſiſchen Städte 


nach der Perſonenſtandsaufnahme 
vom jo. Oktober 3929 


nach der Volkszählung 
vom 16. Juni 1925 


Zindenburg 328 935 Li 0 7 — 122675 
CZE 10 %% — a 
Beuthen 96 837 86 883 
Ratibor 90 220 2 49 072 
Ovveln 44 405 EDE 4) 507 
Nei de 33 906 DP UD 37 604 
Meuſtadt 17 346 DE Ee? 17052 
Aceobſchuͤtz 33236 ——: 175% 
Reeusburg 32 575 — EN 12.205 
Zienenbals 935 — 0 210 
Gros. Strehlit 9 zz - 6.099 
Loser 8868 — 8169 
Katicher 837 — 7969 
Oberalogau 7 913 GE re 
PatichFau 7a, mm 6.789 
peisrretſcham 75 EES 6.298 
Roſenberg 6898 5.969 
Aravvis 4533 — 3.99) 
Grottrau 4559 —— 4385 
Ottmachau A Ap BE „3626 
Bauerwitz A ong — 2718 
Buttentag 377— 3320 
Konſtabt 36177 — 3623 
Tot 345 2 803 
Pitichen 2824 2 25 
Jülz ao, m 2 578 
Falkenberg 2530 m 2208 
Landsberg aa m 1710 
Vier 231 1 936 
Rieferftäbtel 7992 Bä 910 
Friedland 5643 MM ı ro 
Beichnig yo; BW % 
Schurgaſt 9, * 783 


Dor Bevölkerungszuwachs der letzten Jahre kommt bekauntlich 
lang den Städten zugute. In welchem Maße die 
oberſchleſiſchen Städte gewachfen find, zeigt eine 
Gegenüberſtellung der Ergebniſſe der Volkszählung vom 36. 
Zuni 3925 und der der Perſonenſtands aufnahme vom jo. 
Oktober 3929. Von den 33 oberſchleſiſchen Städten haben 32 einen 
zum Teil ſehr bedeutſamen Bevölkerungszuwachs, und nur eine 
kinzige Stadt — Schur ga ſt — hat eine Bevölkerungsab⸗ 
nahme von 99) auf 783 Perſonen zu verzeichnen. Insgeſamt be⸗ 
läuft ſich die Bevölkerungszunahme in den oberſchleſiſchen Städten 


von vos bis 929 auf 48747 Perſonen, d. ſ. 8,4%, Einen 


ck. Not bricht Eiſen. Er brachte ſeine Schwiegermutter zur 
Bahn nach einem langen, laugen Beſuch, den ſie ſeinem Heim ab⸗ 
geſtattet Er ſeufzte garnicht unter ihrem ſchweren Koffer und 
eilte, ſich eine Bahnſteigkarte zu beſorgen. während ſie ſchon mit 
ihrem Billett zum Zuge ging. Aber als er nun herauf wollte, 
kam er an einen Durchgang, durch den Unbefugte nicht gehen 
durften, und der Schaffner wies ihn zurück. „Meine Schwieger⸗ 
mutter benutzt den Zug, der in zwei Minuten abgeht,“ brachte er 
In höchſter Aufregung hervor. „Wenn ich ihr nicht ihren Kofſer 
bringe, kommt fie zurück.“ Da ging ein veritändnisvolles Lä⸗ 
cheln über das Geſicht des Beamten und er ſagte: „Dann können 
Sie paſſieren.“ En 

ck. Ein „Bettler⸗Schutzpark.“ Die Zahl der Bettler hat ſich in 
Madrid ſo vermehrt, daß die Behörden die dringende Notwendig⸗ 
keit einſahen, dagegen etwas zu unternehmen. Der Magiſtrat 
hat einen ſehr merkwürdigen Ausweg gewählt; er beſchloß näm⸗ 
lich, zwei Millionen Peſeten zu der Errichtung eines Parks aus⸗ 
tzuwerfen, der als eine Art „Schutzgebiet“ für die Bettler dienen 
ſoll. Der Aufenthalt in dieſem Park wird ihnen geſtattet, und 
ſie dürfen dort betteln, ſo viel ſie wollen. Dagegen ſollen berufs⸗ 
mäßige Bettler, die man auf den Straßen bei der Ausübung ihres 
Gewerbes antrifft, von der Polizei verhaftet und gezwungen wer⸗ 
ben, ſich an nützlichen Arbeiten, wie dem Wegebau, zu beteiligen. 
* Ein Steinadler mit dem Stock erſchlagen. Als ſich ein Zoll⸗ 
beamter aus Füſſen auf einer Streife befand, ſtürzte ſich auf den 
Hund des Beamten ein Steinadler und ſchlug ihn mit einer 
Schwinge nieder. Als der Beamte feinem Hund zu Hilfe kam, 
wurde auch er von dem Adler angegriffen, doch konnte er das 
mächtige Tier durch einen Schlag mit dem Skiſtock töten. Im 
Walde fand man eln Gemskttz, das der Raubvogel faſt ganz auf⸗ 
gefreſſen hatte. Der Adler hatte eine Flügelſpannweite von über 
Set Metern. 

* Banditen plündern ein Heiligtum. Aus Mexiko wird gemel- 
‚Bet, daß Straßenräuber die berühmte Aztekenpyramide von Cho⸗ 
Nin im Staate Puebla geplündert haben. Die wertvolle goldene 
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ſträdtei mit über und die Stadt Zandsberg mit faſt 100% 
buchen. Der Grund dieſer ſtarken Bevölkerungszunahme dürfte in 
Umgemeindungen und in der Auflöſung von Gutsbezirken zu ſuchen 
fein. Als merkwürdiger Zufall muß angefehen werden, daß die Stadt 
3 ü z bei beiden Zählungen die gleiche Bevölkerungszahl aufwies, 
mit der höchſten Bevölkerungszahl marſchiert wiederum die Stadt 


Zindenburg mit 326 936 Einwohnern an der Spitze. Unter 


allen deutſchen Städten kann Zindenburg nach der Reichshauptſtadt 
mit 9) Prozent die höchſte Bevölkerungszunahme in der 
zeit von 3939-3929 buchen. Ihr folgten münchen⸗Gladbach mit 
einer Zunahme von 79 %, Oldenburg und Regensburg von je Go % 
und Bochum von so 95. Gr. 


Krone, Edelſteine und das koſtbare Kleid der Statue der wunder⸗ 
tätigen Jungfrau, die Cortez im 16. Jahrhundert aus Spanien 
mitbrachte, fielen ihnen in die Hände. Außerdem haben die Ban⸗ 
diten das Jeſuskind mitgenommen, das die Jungfrau in ihren 
Armen hielt. 


Briefkoſten 


Reiterregimenler. 7. preuß. Reiter⸗Regiment in Breslau und 
Lüben, 8. Reiter⸗Regiment in Oels, Militſch, Nams lau, 11. Reiter⸗ 
Regiment in Neuftadt OS., Ohlau, Leobſchütz. 

Streitfrage. Das iſt uns nicht mehr gegenwärtig. 
Sie ſich an die Kirche ſelbſt. 

L. E. 100. Ein ſolches Geſetz kennen wir nicht, 

A. B., Ratibor. In Newyork. 

J. W., Ratibor. In Detroit. 

Champignon. Die Ernte der Champignons kaun dann erfol⸗ 
gen, wenn ein leichter Ring bemerkbar, der Hut aber noch nicht 
aufgeplatzt iſt. Die reifen Pilze müſſen vorſichtig abgedreht wer⸗ 
den, damit die kleinen Pilze in nächſter Nähe des Stils nicht ver⸗ 
letzt werden. 

Marmorflede Die Lyſolflecke ans der Marmorplatte entſer⸗ 
sen Sie zweckmäßig mit einer Miſchuug von Kalkpulver mit Sei⸗ 
fenwaſſer. Das Kalkpulver wird mit dem Seifenwaſſer zu einem 
Brei angerührt. Dieſer Brei wird auf die Fleckſtellen aufgetra⸗ 
gen und einige Minuten einwirken laſſen. Die Politur ſtellen 
Sie wieder her, indem Sie die Marmorplatte mit einer Löſung 
von 1 Teil Wachs und 9 Teilen Terpentinöl abreiben. 

Ehineſe. Gewiß gibt es das in China. Dort iſt ein Erlaß her⸗ 
ausgekommen, daß kein Chinefe ſeinen Geburtstag feiern darf, 
bis er ein Alter von ſechzig Jahren erreicht hat. 

Wonnemonat. Die Bezeichnung Wonnemonat für Mat wird 
von dem altdeutſchen mme (Weide, Viehweide) abgeleitet. Der 
Monat, in dem man das Vieh auf die Weide trieb, Wunnemonat, 
hieß der Mat ehemals, als Weidemonat. 


Wenden 


